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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung, 
Revolution in Oſtrumelien. 


In Oſtrumelien iſt plötzlich eine revolutionäre 
Bewegung entſtanden behufs Vereinigung 
Oſtrumeliens mit Bulgarien, wie ſchon das 
Pariſer Telegramm in unſerer geſtrigen Abendaus⸗ 
05 vermuthen ließ. Damit iſt eine längſt befürchtete 

ction entbrannt, welche die Abmachungen des 
Berliner Congreſſes von 1878 durchbrechend die 
anze orientaliſche Frage wieder ins Rollen bringen 
ann. Uns gingen darüber noch folgende Tele⸗ 
gramme zu: 

Paris, 19. Septbr. Die von der „Agence 
avas“ gemeldete Erſetzung des Gouverneurs von 
ſtrumelien iſt durch eine revolutionäre Bewegung 

hervorgerufen. 

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ darüber 
berichtet: Telegramme aus Philippopel melden, daß 
die Bevölkerung die Vereinigung Oſtrumeliens mit 
Bulgariens proclamirt habe. Der General: 
Gonvernenr wurde abgeſetzt und eine proviſoriſche 


Regierung proclamirt. Die Miliz leiſtete dem Fürſten 


von Bulgarien den Treueid. Die Revolution verlief 
ohne Blutvergießen. Die Ausländer aller Nationali⸗ 
tät en ſind in vollkommener Sicherheit. Die bulgariſchen 
Truppen wurden nach der oſtrumeliſchen Grenze be⸗ 
ordert. Der Fürſt von Bulgarien geht nach 
Philippopel. 

Aus Wien wird der „Nat.⸗Ztg.“ telegraphirt: 


Die Meldungen von den Vorgängen in Oſt⸗ 


rumelien wirkten verblüffend. Die Vereinigung Oft- 
rumeliens mit Bulgarien unter dem Bulgarenfürſten 
iſt unaufhaltbar. 

Paris, 19. Sept. Ein heutiges Telegramm der 
„Agence Havas“ aus Sofia meldet: Ein Ukas 
des Fürſten beſiehlt die Mobilmachung der Armee 
und Auf die Kammer zum 22. Sept. nach Sofia 
ein. Auf die Aufforderung der proviſoriſchen Re⸗ 
un an die rumeliſche Armee 

arna verlaſſen und begiebt ſich in Begleitung des 
Präſidenten des Miniſterraths nach Philippopel. 
Sofia, 19. September. Den Nachrichten aus 


an zufolge nahmen die Aufſtändiſchen den 


eneralgonverneur Criſti Paſcha gefangen, 


Bukareſt, 19. Sept. Den hier eingegangenen 


Nachrichten ufolge haben die Rumelier die ſtrategiſch 
wichtigen Punkte an der türkiſchen Grenze beſetzt, 
die Telegraphenleitungen zerſtört und die Brücke bei 
Muſtapha Paſcha in die Luft geſprengt. 


Berlin, 19. Sept. Fürſt Bismarck iſt heute 
Abends 6 Uhr hier l ur 
— Die „Köln. Ztg.“ 13 5 folgendes hoch⸗ 
officiöſe Berliner Telegramm: Der „Hamb. Corre⸗ 
ſpondent“ läßt ſich in der deutſch⸗ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheit melden, daß von clericaler Seite und 
namentlich von den 
das proteſtantiſche Deutſchland beſonders gehetzt 
werde und daß ſich dieſe in Gemeinſchaft mit den 
ſpaniſchen Republikanern geübten Hetzereien auch in 
dem ſpaniſchen Miniſterrathe in ihren Wirkungen 
üußern. So ſoll nach einer Meldung des römiſchen 
Diritto“ in dem Miniſterrathe die Frage des 


Schieds gerichts, zu welchem der König geneigt 


ſei, Widerſtand gefunden haben. Der Unterrichts⸗ 
miniſter Pidal, welcher bekanntlich zur ultra⸗ 
montanen Partei gehört, erklärte in dem letzten 


Miniſterrathe, daß ſeine Partei, die katholiſche, nur 
zu einem Schiedsgerichte des Pontifex Maximus ihre 


hin hat der Fürſt 


Jeſuiten zum Kriege gegen 


Zuſtimmung geben würde. Der König ſoll darauf 


entgegnet haben, daß der dentſche proteſtantiſche 


Kaiſer Wilhelm ſich einem ſolchen Schiedsgerichte 
Dieſe Auffaſſung iſt 
durchaus unzutreffend und beweiſt, wie wenig gr 
er= 
Wir Haben eine 
zu große Hochachtung vor der Perſon Sr. Heiligkeit 
und zu großes Vertrauen in 9655 Unparteilichkeit, 
ter ablehnen ſollten. 


niemals unterwerfen werde. 
in Spanien die Anſchaunungen und 
hältniſſe in Deutſchland kennt. 


8 daß wir ihn als Schiedsri 
s hat den Anſchein, als ob die Parteien in Spanien 
ſolche Auffaſſung nicht hätten und daß 


habe als in Deutſchland. 

Stuttgart, 19. Sept. Der Kaiſer iſt heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr mit dem Könige und der Königin per 
Bahn nach dem Paradefelde bei Ludwigsburg gefahren. 


Das Wetter war bei bedecktem Himmel angenehm. | 
Der Kronprinz beſuchte geſtern das Kloſter Maul⸗ 


bronn. Die Parade bei Ludwigsburg verlief überaus 
länzend. Nachdem der Kaiſer und der König von 
ürtemberg die Fronten der Parade abgefahren 
waren, ließen dieſelben im Wagen ſtehend die Trup⸗ 
pen vorbeideſiliren. Der Kaiſer fuhr ſodann die 
Fronten der 9000 Mann ſtarken Kriegervereine ab, 
überall mit großem Enthuſiasmus begrüßt. Außer 
der Königin waren auch die Prinzeſſinen auf dem 
Paradeplatze anweſend. 
Paris, 19. September. Die ſpaniſche Finanz⸗ 
Commiſſion macht heute bekannt, daß die am 1. Oktbr. 
fälligen Coupons der auswärtigen ſpaniſchen Schuld ab 
2. Oktober bezahlt werden. Die am 1. Oktober 
fälligen Coupons der vierprocentigen inneren und 
vierprocentigen amortiſirbaren Schuld werden vom 


22. Sept. ab angenommen. Die Finanzeommiſſion 


verabfolgtldagegen Empfangsſcheine, die nach 30 Tagen 
von der Bank Spaniens in Madrid eingelöſt werden. 


Die „praktiſchen“ Conſervativen. 


der 


£ [ man im 
[Spanien ein geringeres Zutrauen zu dem Papſte 


macht, keine Abſchwächung, ſondern eine Stärkung des 


erzielen.“ Und auch deshalb war die Wahl con⸗ 
ſervativer „im praktiſchen Leben bewährter“ 
Männer erforderlich. 5 
Die Frage der zweijährigen Etats hat in⸗ 
zwiſchen die öffentliche Meinung und die Parla⸗ 
mente vielfach beſchäftigt. Nur der energiſchen Ab⸗ 
wehr der Liberalen, welche in dieſer Frage auch 
von dem Abg. Windthorſt und ſeinen Freunden 
unterſtützt wurden, iſt es zu danken, daß die ver⸗ 
faſſungsmäßige Beſtimmung über die einjährigen 
Etats nicht beſeitigt iſt. Der Verſuch, zweijährige 
Etats einzuführen, iſt mehrere Male erfolgreich im 
Reichstage abgeſchlagen. Die Regierung hat vor⸗ 
läufig von einer Erneuerung des Verſuchs Abſtand 
genommen und natürlich iſt in Folge deſſen auch 
die conſervative Partei einſtweilen ſtill geworden. 
Die Frage „der durchgreifenden Erleichterung“ des 
complicirten Mechanismus der Reichs⸗ und Staats⸗ 
geſetzgebung iſt von dem Programm und Wahl⸗ 
aufruf der Conſervativen verſchwunden, wenigſtens 
ſo lange ſie nicht von der Regierung wieder auf⸗ 
genommen wird. BAR 
In dieſer Frage geht es aber auch, wie in 
vielen anderen. Schon nach wenigen Jahren ſtellt 
ſich heraus, daß die Oppoſition in der Bekämpfung 


der zweijährigen Etats entſchieden im Recht war. 


Es iſt intereſſant, unter dem Geſichtspunkt der 
früheren Verhandlungen über dieſe Frage eine in 


den letzten Tagen erſchienene officiöſe Darlegung 


zu betrachten, welche ſich auf die Vorarbeiten für 
den preußiſchen Etat für das nächſte Jahr bezieht. 
Der Abſchluß derſelben ſoll, wie im Vorjahr, bis 
nahe vor Jahresſchluß hinausgeſchoben werden, 
„damit für die ſachgemäße Feſtſtellung der 
Einnahme Anſätze der Betriebsverwaltungen 


die Verwaltungsergebniſſe des laufenden Rechnungs⸗ 
jahres in möglichſt weitem Umfange heran⸗ 
gezogen werden können.“ 
der officiöſen Auseinanderſetzung hinzugefügt — 
beſonders wichtig für die richtige 
ſchlagung der Betriebsergebniſſe der Eiſen⸗ 


„Es iſt dies — wird in 
eran⸗ 


bahnen, welche in dem Haushalt des preußiſchen 


2 Etats eine ſo entſcheidende Rolle ſpielen. Wird 


Laufe des Dezembers feſtgeſetzt, 
die Verwaltungsergebniſſe 
fenden Etatsjahres und 


naten kbei der Veranſchlagun, 
während dieſes wichtige Mittel 


der Etat erſt im 
b iſt es möglich, 


heranzuziehen 
er Berſchtigung 


e der auf den Rechnungsabſchluß des Vorjahres ge⸗ 


gründeten Veranſchlagung ſelbſtredend in ungleich 


e Maße zur Verfügung ſteht, wenn der 
ich uß ſchon Ende September oder Anfang 
Oktober erfolgen muß.“ 

Vollkommen richtig. Je näher die Aufſtellung 
des Etats dem Beginne des betreffenden Jahres 


liegt, deſto ficherer und richtiger werden die Ein⸗ 
nahmen veranſchlagt werden können, 


6 je weiter 
davon ab, deſto weniger zutreffend werden die 


Etatsanſätze in der Regel ſein. Genau daſſelbe 
haben in den Kämpfen 


gegen die zweijährigen 
n 


Etats die Liberalen geltend gemacht. Wenn die 
preußiſche Finanzverwaltung hier ſchon auf 
in oder zwei Monate im Intereſſe einer 


e 
richtigen Etatsaufſtellung ein ſolches Gewicht legt, 
um wie viel mehr müßte ſie nicht da⸗ 
gegen kämpfen, daß die Aufſtellung eines Etats 
Jahre vor dem Beginne des Etatsjahres vorge⸗ 
nommen wird! Aber die im „praktiſchen Leben be⸗ 
währten“ conſervativen Gefolgſchaften der Regierung 
wollten dieſe ſachgemäßen Gründe nicht gelten laſſen 


m Berliner Wocheuchronik. 


Mit einem heitern, einem naſſen Auge blickt 
der Septemberhimmel auf die Hauptſtadt herab. 
Saen e a ant 

achtenbummler, die auf ſonnenbeglänzter Haide 
ein Stückchen Krieg im Frieden e da 
bricht wieder eine Regenflut herein, 
Fröſteln zittert uns durch die Glieder; 
nun ſei alle Luſt im Freien vorüber, da bricht aufs 


Neue die liebe warme Sonne durch das vom Winde 


an Gewölk und winkt uns hinaus in den 
unt ſchattirten Wald. Vom 


führung. Prachtvolle Tage lächelten den Herbſt⸗ 


übungen unſerer Truppen, die ſich weit über die 
perſönliche Theilnahme des kaiſerlichen Kriegsherrn 


5 bat Damals, und es iſt nicht lange 
er, hat ein kühner Unternehmer noch den Muth 
gehabt, im Kaiſer ane ein koſtümirtes 

chwimmfeſt zu veranſtalten, dem die heitere 
Witterung alles Gelingen brachte. Da ſah man 
den Waſſergott Neptun im Blumennachen umher⸗ 
fahren, kutſchirt von dem holden goldgeflügelten 


1 der die zuſchauenden Damen mit Blumen 


bewarf. Da umringte ein ganzer Olymp das 
Standbild des Kaiſers, da gab es Ernſt und 
Scherz in Fülle. In Augenblickſchnelle ward eine 
Brücke über den Waſſerſpiegel gezimmert, auf 
welcher ein Bäuerlein mit Geflügel, Gemüſe und 
anderer Waare zu Markte zog. Der Steg gab 
nach, der erſchreckte Bauer plumſte ins Hafer, 
ſchrie erbärmlich um Hilfe, war dem Ertrinken ganz 
nahe und wurde dann ſchnappend, zappelnd, ächzend 
gerettet. Es gab da Wettkämpfe, Aufzüge, 
mitten im Waſſer, Komiſches dazwiſchen, 
alles Unglück der Schwimmer, der Segler, der 
Taucher humoriſtiſch parodirt wurde, Alles zu wohl⸗ 
thätigen Zwecken. 


derartige naſſe Luſtbarkeiten denken, die vielleicht 


können. Das wechſelvolle Wetter hat auch den 


haben wir uns wohl gefühlt als 


herbſtliches 
wir meinen, 


N N zom Wetter ſoll man ja 
eigentlich nicht ſprechen, in dieſer Zeit aber wirkt 
es beſtimmend ein auf unſere geſammte Lebens⸗ 


Tänze 
wobei 


gedenken 1125 
Sperrungen, im O 


„Was damit der Stadt ſelbſt an Verkehrs⸗ 
mitteln zuwächſt, iſt bedeutender als es ſcheinen 


[mag. Außerdem aber ſoll unſer Berlin auch als 
Jetzt ſchaudert uns oft die Haut, wenn wir an : | { ch 


commercieller Mittelpunkt des Reiches immer mehr 


L durch großartige Zufahrtſtraßen gehoben werden. 
übermorgen ſchon wieder als ſehr zeitgemäß gelten ge esel den e 
Warnemünde, zu dem großartigſten der Oſtſee aus⸗ 
Erfolgen der Gartenbau⸗Ausſtellung einigen Ein⸗ 5 ihn este f 
trag gethan, nur die Bauherren und deren aus⸗ 
führende Kräfte laſſen ſich nicht ſtören. Scheint es 
och, als ſolle alle Verſäumniß, die der Maurer⸗ 


Daß eine Geſellſchaft den nahen Hafen von Roſtock, 


baut und durch die Bahn Roſtock⸗Berlin in directe 
Verbindung mit der Hauptſtadt bringt, genügt zu 
dieſem Zwecke nicht. Es ſoll jetzt auch den groß⸗ 
artigen Canalprojecten energiſch näher getreten 


die Paläſte 


werden, welche den nächſten Waſſerweg nach Nord⸗ 
weſten durch Abſchneiden aller der Krümmungen 
der Spree, Havel, Elbe zu dem kürzeſten und 
ſicherſten machen, der direct zur See führt. Das letzte 
Drittel dieſes Jahrhunderts, dem Berlin ſchon 
ſeine Entfaltung zur Weltſtadt dankt, wird nicht 
enden, ohne daß alle dieſe großartigen Pläne zur 
Ausführung gelangen. 5 N 
Die militäriſche Herbſtſaiſon iſt ſchnell und 
glänzend vorübergerauſcht. Die ganze Hofgeſellſchaft 
mit allen fremden Fürſtlichkeiten, welche 15 Gaſt⸗ 
freundſchaft genoflen, unſere Straßen, die 8 
i elebt haben, find weggezogen, Berlin 
iſt wieder ſtill geworden, ſtill wie zur Sommerszeit, 
denn noch regt ſich das f fehl Leben ebenſo weni 
wie das öffentliche. Dafür fehlt aber auch die Laſt 
beſtimmter geſellſchaftlicher Verpflichtungen, dafür 
darf Jeder frei ſeiner Neigung leben, und ſo viel 
bietet unſere Kaiſerſtadt immer noch, um den ver⸗ 
e en Neigungen und Wünſchen zu ent⸗ 
prechen. er von den Anſtrengungen der letzten 
erbſtrennen noch Kraft und Genußfähigkeit übrig 
behalten, der durfte an der Ruder⸗Regatta des letz⸗ 
ten Sonntags ſich erfreuen; wem auch dieſe nicht 
zuſagte, der unterhielt ſich mit dem neueſten Sport, 
dem Velociped- Rennen, das am gleichen Tage 
veranſtaltet worden und trotz des bedenklichen Wet⸗ 
ters lebhafteſter Theilnahme ſich zu erfreuen hatte. 
Mehr als jede andere europäiſche Hauptſtadt, ſelbſt 
London nicht ausgenommen, iſt Berlin von breiten 
Waſſerläufen und ausgedehnten Waſſerflächen um⸗ 
geben, ungemein geeignet für alle Arten von Ruder⸗ 
und Segelſport. Trotzdem waren wir lange von 
Anderen überholt, ſelbſt das kleinere Frankfurt mit 
dem engen Kampfgebiete des Main leiſtet bei allen 
Ruderturnieren mehr als wir und beſiegte nicht 
ſelten ſogar die berühmteſten engliſchen Clubs. 
Auch darin haben wir viel nachgeholt. Dem Kron⸗ 
prinzen und ſeiner Gemahlin iſt die Anregung 
zur Hebung des Berliner Segel: und Ruderſports 
vor allem zu danken, ſie fehlen ſelten bei einem 
derartigen Start. 
In Grünau waren am Sonntage unzählige 
Menſchen zuſammengeſtrömt, um die letzte Regatta 
des Clubs zu ſehen. Es war lebhaft und aufgeregt, 
wie bei einem Pferderennen. Zu den allgemeinen 
Wettkämpfen kamen ſchließlich noch die Heraus⸗ 
forderungen einzelner Matadore, die ſich mit ein⸗ 


ellungen werden in der Expebition, Ketter 
oft bezogen 5 A — Juſerate Kofler 
ttelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


entbehrlichen Verhandlungen beſeitigt und Kraft 
und Zeit für andere hochbedeutende Arbeiten frei 


Anſehens und der Bedeutung der Parlamente 


2 weiteren dem Weltmarkte immer ſch 


Wenn bei dieſer Sachlage ſeitens der Frei⸗ 


Morgen⸗Ausgabe. 


sog fd 


oder fie Schienen ihnen doch ſo unbedeutend, daß fie 
mit den bekannten be E die doctrinäre, 
nur auf Parlamentsherrſchaft bedachte Oppoſition 
niederzuſchlagen ſuchten. 

iſt erfreulich, daß man, wenn auch etwas 
ſpät, die er de einer zu frühen Etatsaufſtellung 
innerhalb der Regierung ſo zu taxiren bereit iſt, wie 
ſie es verdienen. Wir dürfen daraus wohl auch 
die Hoffnung ſchöpfen, daß die Conſervativen nun 
auch von der hochfliegenden n für zwei⸗ 
jährige Etats, wie ſie ſich in dem Wahlaufruf von 
1879 kundgiebt, zurückkommen werden. Vielleicht iſt 
auch die Zeit nicht gar zu fern, wo die Regierung 
— und dann natürlich auch die Conſervativen — 
begreifen werden, daß die Oppoſition der Frei⸗ 
ſinnigen gegen die neue Wirthſchafts⸗ und Steuer⸗ 
politik eine gerechtfertigte iſt. 


Deutſchland. 

% Berlin, 19. Sept. Der Bundesrath hat in 
ſeiner geſtrigen Sitzung außer den ſchon feat 
noch einen überaus wichtigen Beſchlu 
Er hat mit Stimmenmehrheit den bekannten Antrag 
des Reichskanzlers angenommen, der in Form 
einer Declaration zum Zolltarif die Fäſſer, 
in denen Petroleum eingeht und die jetzt 
6 Mark pro Doppelcentner Zoll bezahlen, 
als feine Böttcherwaaren mit 10 Mark be⸗ 
ſteuert. Der Antrag lag bekanntlich faſt ſeit einem 
Jahre im Bundesrathe. Die Ausſchüſſe hatten 
bereits einmal beantragt, ihn abzulehnen, und im 
Reichstage beſtritt man der Regierung das Recht, 
in Form einer Declaration eine derartig ſchwer⸗ 
oe Zollveränderung des Petroleums vorzu⸗ 
nehmen. 

Ueber die Frage einer Rückvergütung dieſes 
Zolls bei der 1 8 der Fäſſer fol 
noch eine Beſchlußfaſſung bevorſtehen. 5 

F. Berlin, 18. Sept. Die Lage der Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie iſt, wie alle Nachrichten aus 
den induſtriellen Bezirken des Reiches ergeben, eine 
ſehr ungünſtige. Auch die Handelskammer von 
Bochum, welche ſtets das lauteſte Lob der neuen 
Wirthſchaftspo itik geſungen hat, muß dies an⸗ 
erkennen, wenn ſie ſich auch einigermaßen damit 
tröſtet, daß es in England, Frankreich und den Ver⸗ 
een Staaten noch viel ſchlimmer ausſehe. 
„Allen Anzeichen nach dürften ſich“, jagt fie, „die 
Wirthſchaftsver Ai durch weiteres Sinken der 
Preiſe und durch die Zunahme der Concurrenz auf 


handelspartei einer möglichſten Einſchränkung der 
Production das Wort geredet wird, ſo können 
wir dieſem Vorſchlage nicht unbedingt beipflichten, 
da ſeine Ausführung zahlreiche Arbeiterentlaſſungen 
und ſinkende Löhne zur Folge haben muß. In ein⸗ 
zelnen Fällen mag allerdings eine Verringerung 
der Production unvermeidlich ſein, im Allgemeinen 
ſcheint es uns aber viel heilſamer, wenn die thun⸗ 
lichſte Erweiterung des Abſatzes ins Auge gefaßt 
und kein dieſem Zwecke förderliches Mittel ‚außer 
Acht gelaſſen wird, damit ſtatt einer Einſchränkung 
der Production vielmehr eine Steigerung derſelben 
ermöglicht werde.“ \ { 
ie Freihandelspartei hat ſich, nachdem ihre 
Warnungen vor der Schutzzollpolitik und ihren un⸗ 
ausbleiblichen Folgen, der Ueberproduction, unbe⸗ 
achtet geblieben ſind, nach dem Eintreffen dieſer 
olgen in der Erörterung der Heilmittel ſehr zurück⸗ 
altend gezeigt. Die Handelskammer zu Bochum 
andelt daher nicht ganz loyal, wenn ſie ihre Ein⸗ 
wendungen gegen die Vorſchläge wegen Beſchränkun 
der Production an die Adreſſe der Freihandelsparte 


richtet. Es iſt bekannt, daß die Steinkohlengruben 


ander meſſen wollten. Aber ſolche Schauſpiele find 
uns keine neuen mehr, deshalb war die andere 
Rennbahn, auf der unſere Velocipedfahrer gegen⸗ 
einander ſtarteten, noch weit animirter. Das Velo⸗ 
eiped iſt aus feiner untergeordneten Stellung empor⸗ 
geiticgen, ſtellt ſich in gleichen Rang mit dem 
ollblutrenner und dem Raceboot. Längſt iſt die 
Virtuoſität auf dem en nicht mehr ein bloßer 
Zeitvertreib nach Feierabend, eine Luſtbarkeit für 
freie Sonntage. Miniſter, hohe Militärs, Schul⸗ 
männer wohnten diesmal dem Wettfahren bei, dem 
erſten größeren, das in Berlin veranſtaltet worden. 
Es ward hart gerungen, oft um den Vorſprung 
einer halben Radlänge gekämpft. Zu den Mit⸗ 
gliedern der verſchiedenen hieſigen Clubs hatten 
auswärtige, ſogar bis aus Leipzig herübergekommene 
ſich geſellt und wahrhaft 1 7 geſtaltete ſich der 
Velociped⸗Corſo, der den Fahrkampf bei chloß. Wie dem 
Reiten, Rudern, Turnen, Schwimmen iſt auch dieſem 
Sport eine Stelle in der Reihe unſerer gymnaſtiſchen 
Uebungen eingeräumt worden, ſeit man eingeſehen, da 
er den Körper geſchmeidig macht, Auge, Fuß un 
and ſtärkt, daß er endlich wohl auch eine praktiſche 
eite hat. Leicht dürften wir es z. B. erleben, daß 
unſere Landbriefträger und Boten ſich des Bieykle 
bedienen, um ihren Beruf auszuüben! 
So fehlt es uns trotz der ſtilleren Zeit keines⸗ 


wegs an allerlei Zerſtreuungen für den kürzer 
| 


werdenden Herbittag; für Ausfüllung der Abende 
ſorgen dann die Theater ausgiebig. Mit jedem Jahre 
rückt da die Saiſon weiter vor, ebenſo wie ſie ſich 
im Frühjahr länger bis zum Sommer hinausdehnt. 
ür letztere ſorgen berühmte Kräfte wie der Tenoriſt 
ötz, wie die Enſembles der Plattdeutſchen, der 
Oberbaiern, der Meininger, die ſich immer erſt nach 
den Tagen der Tag: nnd Nachtgleiche einſtellen. 
Die frühe Herbſtſaiſon wird durch den Wettkampf 
mit Novitäten bedingt. Solcher Kämpfe giebt es 
bei uns gar verſchiedene. Beide Operettenbühnen 
überbieten einander, mit der Theodora liegt die 
Meſſalina ſich in den Haaren, das Deutſche Theater 
ſtreitet gegen das Hofſchauſpiel, Kroll vermißt ſich 
ſogar, gegen das Opernhaus in die Schranken zu 
treten und dabei profitiren wir, das Publikum, am 
meiſten. Man hat ſchon jetzt, im September nicht 
ſelten ſeine Noth bei der Auswahl von ſo vielem 

Verlockenden. 
Die Krolloper macht zu guterletzt noch alle An⸗ 


wieriger geſtalten. 


gefaßt. - 


des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirks jahrelang 
über eine Beſchränkung der Production berathen 
und ſie ſogar, nachdem ſie vor zwei Jahren mit 
einem Verſuche geſcheitert find, ſeit dem 1. Juli d. J. 
auf neuer Grundlage durchzuführen ſich bemühen. 
In der Stadt Bochum hat ſogar das Syndicat der 
Coaksbrennereien und Coakskohlengruben ſeinen 
Sitz, welches zu dem Zwecke eingeſetzt worden iſt, 
eine Einſchränkung der Production zu erzielen. 
Augenblicklich wird ferner über eine Walzeiſen⸗ 
Convention berathen, welche ebenfalls eine Ver⸗ 
minderung der Production anbahnen ſoll. An allen 
dieſen Verabredungen ſind auch Mitglieder der 
Handelskammer von Bochum in her vorragen⸗ 
der Weiſe betheiligt. Wenn dieſe glauben, daß der 
Vorſchlag einer Productionsverminderung von der 
Freihandelspartei ausgegangen ſei, ſo geſtehen ſie 
durch ihre Betheiligung an dieſen Beſtrebungen 
doch zu, daß er gut geweſen iſt. 

* [Polniſche Repreſſalien.] In Ruſſiſch⸗ 
Polen werden gegenwärtig aus den Geſchäften 
immer mehr Deutſche entlaſſen. In Warſchau hat, 
wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, der Chef einer be⸗ 
deutenden Firma erklärt, alle bisher mit Deutſchen 
beſetzten Stellen in ſeinem Comtoire mit Landes⸗ 
eingeborenen beſetzen zu wollen und dieſem Beiſpiele 
werden auch andere Geſchäftsinhaber folgen. Auf 
dieſe Weiſe haben bereits einige aus Preußen Aus⸗ 
Saen en welche die erforderliche Qualification 
haben, entſprechende Stellungen gefunden. Auch in 

Lodz hat einer der größeren Gewerbtreibenden alle 
fremdländiſchen bei ihm Beſchäftigten entlaſſen, und 
dafür Landeseingeborene angeſtellt. 

Die „Germania“ ſtellt mit Entrüſtung die 
Richtigkeit der Angaben des „Hamb. Corr.“ in Ab: 
rede, denen zufolge ſich der Papſt unzufrieden über 
die Münſter Katholikenverſammlung geäußert habe. 
Möglich ſchon, daß der Papſt nicht ſo offene 
Aeußerungen gethan hat, daß dieſelben ſofort an 
die deutſche Preſſe gelangen konnten; ob der Kampf 
zweier Richtungen im Vatican aber nur angeblich 
iſt, wie die „Germania“ ihn bezeichnet, iſt eine 
andere Sache. 

* Zu den Laudtagswahlen.] Die „National⸗ 
liberale Correſpondenz“ giebt zu, daß es ge⸗ 
boten ſei, bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
das Entſtehen einer conjervativen Mehrheit, 
und wenn möglich auch die Erneuerung der conſer⸗ 
vativ⸗clericalen Mehrheit zu verhindern; zu der 
ſelbſtverſtändlichen Schlußfolgerung, daß namentlich 
u dem erſteren Zwecke die beiden liberalen 

ractionen einander wenigſtens ſo weit unterſtützen 
müſſen, daß kein jetzt den Liberalen gehörendes 

Mandat den Conſervativen in die Hände geſpielt 
wird, kann das genannte Fractionsorgan ſich aber 
nicht entſchließen, denn, ſo bemerkt es: 

Wenn wir die conſervative und die conſervativ⸗ 
ultramontane Majorität zu verhindern ſuchen, ſo laſſen 
wir dabei auch eine andere Gefahr nicht aus dem Auge: 
die ultramontan⸗deutſchfreiſinnige Mazorität. An dieſe 
ſcheinen jene Rathgeber gar nicht zu denken. Und doch 
liegt ſie ſonnenklar zu Tage. 

Dazu bemerkt die gewiß nicht ſpecifiſch frei⸗ 
ſinnige „Nat.⸗Ztg.“: „Unſerer Anſicht nach liegt ſie 
nicht nur nicht ſonnenklar zu Tage, ſondern es iſt 
für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, um die 
es ſich jetzt allein handelt, keine Spur davon vor⸗ 
handen. Das Abgeordnetenhaus hat 433 Mit⸗ 
e abſolute Majorität 217. In der jetzigen 

egislaturperiode zählten das Centrum mit den 
Polen 114, die freiſinnige Fraction, ſelbſt wenn 
wir die ihr naheſtehenden „Wilden“ dazu rechnen, 


59 Mitglieder, zuſammen 173; es fehlen alſo 1 
zu einer „ultramontan⸗ feigen en fa gee 
44 Stimmen. Der denkbare Zuwachs des Centrums 

und der Polen beſchränkt ſich auf einige wenige 

Mandate; und hervorragende Mitglieder der frei⸗ 


ſinnigen Fraction haben offen zugeſtanden, daß ſie 

zufrieden ſein werden, wenn ſie den bisheeigen 

Beſitzſtand wahren können. Wo iſt alſo die „ſonnen⸗ 
klare Gefahr der ultramontan⸗deutſch⸗freiſinnigen 

Majoriät“!? — Wir können die nationalliberalen 
Führer nur wiederholt dringendſt warnen, nicht 
die Verantwortlichkeit für die Herbeiführung einer 
conſervativen Majorität auf ſich zu nehmen; 
ſie würde ſehr ſchwer wiegen.“ 

* IH Das Getreidegeſchäft mit Rußland.] Aus 
Warſchau erhält die „Poſ. Ztg.“ die Mittheilung, 
daß man dem „Kur. Warß.“ von verſchiedenen 
Seiten über einen vollkommenen Stillſtand im 
Getreideſchäft berichtet. In Kaliſch, Plock, Wielun 
u. a. O., wo ſonſt das Geſchäft zu floriren pflegte, 
würden gegenwärtig faſt gar keine Abſchlüſſe gemacht 
oder nur zu außerordentlich niedrigen Preiſen. Als 
Grund hierfür bezeichne man allgemein die 
deutſchen Getreidezölle. In landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen plane man in Folge dieſer Calamität 


die Veranſtaltung einer Enquete, welche 
Zweck haben ſoll, zu unterſuchen, welche Art v 
Körnerfrüchten anzubauen unter den gegenwärtige 
Verhältniſſen am empfehlenswertheſten ſei. Die Vor⸗ 
berathungen zu dieſer gemeinſamen Begutachtung 
ſeien bereits im Gange. . 
* [Die deutſchen Beamten in Kamerun.“ 
einem vom 31. Juli d. J. aus Clobi datirt 
Schreiben an die geographiſche Geſellſchaft in W 


theilt Prof. Dr. Oscar Lenz mit, daß er in Kamerun 


den deutſchen Gouverneur, Frhrn. v. Soden, be 
ſucht habe. Ein eigenes deutſches Gouvernements⸗ 
gebäude gebe es noch nicht. Der Gouverneur be⸗ 
wohne eine ehemalige Woermann'ſche Factorei be 
King Bell Town, dieſelbe, in welcher während des 
Kampfes Ende Dezember v. J. der Woermann'ſche 
Agent Pantänius von den Kamerun⸗Leuten er⸗ 
mordet wurde. Die Beamten des Gouverneurs, Herr 
v. Puttkamer (Kanzler) und Dr. Krabbes 
(Secretär), wohnen ungefähr eine Viertelſtunde 
entfernt in einem ehemaligen Miſſionshäuschen, 
welches recht hübſch liege. Prof. Lenz fand übrigens 
den Gouverneur ſowie die itbewohner 
ſeines Hauſes etwas fieberleidend, trotzdem erſt 
wenige Wochen ſeit deren Ankunft vergangen waren. 
— Die Zuſtände in Kamerun ſeien noch immer un⸗ 
ſicher und die Kameruner ſchwerer zu regieren als 
die Neger anderer Küſtengebiete. 

* ILandesverrathsprozeß Saranw.] Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ erfährt, liegt die bekannte Anklageſache 
Nei den Capitän v. Sarauw augenblicklich dem 

eichsgericht zur Beihlubfailung vor. Es handelt 
ſich zunächſt darum, ob das Reichsgericht noch 
weitere Beweisaufnahmen anordnen oder über die 
Verweiſung alsbald verfügen wird. 

Stettin, 18. Septbr. Die chineſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hat dem Vulkan hierſelbſt den Bau von 
zwei Panzercorvetten Typus „Tſi Juen“ über 
tragen. a 

enges, 18. Sept. Der Herzog von 
Cumberland läßt jetzt Erhebungen anſtellen 
wegen ſeiner Anſprüche auf die Muſeumsſchätze und 
die Kammergüter, da er eventuell einen Civilprozeß 
anftrengen will. — Es ſind nachträglich noch ca. 
280 000 Mk. baar aus dem Nachlaſſe des ver⸗ 
ſtorbenen Herzogs in Richmond bei Braunſchweig 
gefunden worden, und dieſe Summe hält der Regent⸗ 
ſchaftsrath, wie verlautet, vorläufig als theilweiſe 
Deckung für die vom Herzog von Cumberland ver 
weigerte Erbſchaftsſteuer zurück. 

* Aus Hamburg ſchreibt man der „Freiſ. 3.“, 
die Marineſtation der Oſtſee habe für das See⸗ 
bataillon in Kiel bei der Hamburger Firma 
C. Brüll u. Co. 2000 Korkhelme mit Weber: | 
zug innerhalb ſechs Tagen zu liefern beſtellt. 
Die Friedensſtärke des Seebataillons beträgt 
bekanntlich nur 1000 Mann. Das Seebataillon 
wird auf den Schiffen bekanntlich nur zu Zwecken 
der Bewachung und der Aufrechterhaltung der 
Ordnung verwendet; es befindet ſich deshalb auf 
jedem größeren Schiffe ein kleines Detachement des 
Seebataillons. Im übrigen eignet ſich das See⸗ 
bataillon beſonders als Landungstruppe. 

Frankfurt a. M., 16. Sept. Die „Frankf. Z.“ 
ſchreibt: „Im hieſigen Gerichtsgefängniſſe befinden 
ſich ſchon ſeit drei Wochen die Brüder Adolf und 
Friedrich Lautermeiſter, welche die Verübung hoch⸗ 
verrätheriſcher Unternehmungen beabſicht 
haben ſollen. Man will feſtgeſtellt haben, da 
beiden Gefangenen (fie find etwa 19 und 25 J 
alt) Moſt' ſche Emiſſäre ſeien, welche einen M 

ohbriefen gen D 


li 


a 


; „ropdrieren geängſt ! 
fangenen geben an, fie ſeien harmlofe Reise 
gegen ihre Verhaftung haben fie auch Beich! 
hoben aber — wie es ſcheint — vergeblich“ 

Heidelberg, 17. Sept. Prinz Bernhard von 
Sachſen⸗Weimar iſt vor einigen Tagen hier einge⸗ 
troffen, um ſich einer ärztlichen Kur des Hofraths Prof. 
v. Chelius zu unterwerfen. Der Prinz hatte ſich be⸗ 
kanntlich durch einen unglücklichen Sturz mit dem Pferde 
beim Rennen einen Schädelbruch, einen doppelten Kiefer⸗ 
bruch, eine Verletzung der Rückenmarcksſäule und eine 
Quetſchung der Bruſt zugezogen. Für das Leben des 
Patienten wird jetzt nicht mehr gefürchtet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 18. Sept. In Trieſt und Fiume iſt 
für die Provenienzen aus Sicilien eine 10tägige 
Obſervationsreſerve angeordnet. (W. T.) 

Schweiz. 

Bern, 18. Sept. In dem Entwurfe einer inter⸗ 
nationalen Convention zum Schutze des lite⸗ 
rariſchen und künſtleriſchen Eigenthums wird ein 
internationales Bureau mit dem Sitze in Bern 
vorgeſehen. Unter den Delegirten, welche den Ent⸗ 
wurf als annehmbar erklärten, befinden ſich auch 
die engliſchen und amerikaniſchen. W. T.) 
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den Hopfenbau ungeeignet ſei. 


gebaute und geerntete Hopfen giebt an Quantität 


zwei Mal E 
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England. 

* General Sir Frederick Roberts, der neue 
Obercommandant der indiſchen Armee, iſt von 
Indien kommend in London eingetroffen, um mit 


dem Kriegsminiſterium die für die beabſichtigte 


Verſtärkung der indiſchen Armee nothwendigen 


Maßnahmen zu vereinbaren. 


Afrika. 

* Nachrichten aus Zanzibar zufolge haben die 
engliſchen Kriegsſchiffe „Kingfiſher“ und „Dragon“ 
jüngſt mehrere Sklavenſchiffe gekapert und einer 
ben Menge von Sklaven die Freiheit wieder⸗ 
ed em Die Wegnahme der Sklavenſchiffe erfolgte 

ei Pemba, wo Sklaven für die Einheimſung der 
Nelkenernte in ſtarker Nachfrage ſind. 


Von der Marine. 

Kiel, 18. September. [Zu dem Flotten⸗ 
manöver.] Der erwartete Nachtangriff fand nicht 
ſtatt. Die See ging haushoch, die Nacht war ſtock⸗ 
finſter und der Regen goß zeitweiſe in Strömen. 

ur das Bülker Feuer leuchtete weit in die See 
hinaus und die gelben, rothen und grünen Laternen 
an den vor Friedrichsort liegenden Kriegsſchiffen 
bildeten einzelne leuchtende Punkte. Kurz nach 1 Uhr 
zeigten ſich zwei a vor der Strander Bucht, 
augenſcheinlich um die Minenſperre zu recognosciren, 
zogen ſich aber ſchleunigſt zurück, als von den 
Forts elektriſche Leuchtkugeln in die Luft geworfen 
wurden, um den Feind erkennen zu laſſen. Die 
zweite Torpedobootsdiviſion, welche inzwiſchen in See 
egangen war, hatte zwiſchen 2 und 3 Uhr ein 
heftiges Rencontre mit den Torpedobooten des An⸗ 
griffsgeſchwaders. Etwa 3½ Uhr kehrte die 


Torpedobootsflottille wieder unter die Wälle 
der ſchützenden Forts zurück, dann trat tiefe 
Ruhe ein. Das Wetter iſt heute wieder 


ſtürmiſch und anhaltender Regen ſtrömt vom 
Himmel. Als um 10 Uhr der Feind in Sicht kam, 
wurde in Laboe allarmirt. Die Panzerſchiffe 
„Friedrich Carl“ und „Hanſa“ machten zunächſt 
einen Angriff, welcher von den Forts und der 
Kreuzer⸗Corvette „Nymphe“ nach halbſtündigem 
heftigen Kampfe zurückgewieſen wurde. Gegen 
12 Uhr rückte das Admiralſchiff „Stein“ mit der 
Kreuzer⸗Fregatte „Moltke“, den Kreuzer⸗Corvetten 
„Olga“ und „Sophie“ und dem Aviſo „Pfeil“ zum 
Angriff vor. Näheres in meinem nächſten Briefe. 


Danzig, 20. September. 
* I[Waſſerleitung.] Das Hochreſervoir der 
Prangenauer Waſſerleitung wird am Dienſtag, 
22. d. Mts., gereinigt. In Folge deſſen wird von 


8 Uhr Morgens ab eine Verminderung des 


Druckes in den Leitungen eintreten. 

* [Communales.] Die Miniſter des Innern und 
der Finanzen laſſen zur Zeit durch die Landräthe in den 
Landgemeinden, durch die Magiſtrate in den Städten 
ſtatiſtiſche Erhebungen darüber aufſtellen, welcher Procent⸗ 
ſatz von den auf das Einkommen gelegten directen 
Gemeinde⸗Abgaben auf die Einkommen von nicht 


mehr als 900 Mark entfällt, um die Frage erörtern zu 


önnen, inwieweit die Freilaſſung des Einkommens bis 


t Rückſicht auf die finanzielle Wi 


nit Rü 
iſt, die 


eine ſolche Maßregel auf den Haushalt der 
Gemeinden haben würde. 3 x 

-g- Die Hopfenplantage in Langfuhr] Auch in 
unſerer Provinz wendet man jetzt dem Hopfenbau all⸗ 
mählich mehr Aufmerkſamkeit zu. Derſelbe wird aus 
Staatsmitteln ſubventionirt, für unſere Provinz bis jetzt 
allerdings mit dem nur geringen Betrage von 1500 . 
Die Hopfenplantagen mehren ſich jedoch auch bei uns 
langſam und ſtetig. Es iſt dabei zunächſt der viel ver⸗ 
breitete Irrthum zu berichtigen, daß unſer Klima für 
Der hier rationell 


und Qualität dem beſten ſüddeutſchen und böh⸗ 
miſchen nichts nach. Einer unſerer Mitbürger, Herr 
Brauereibeſitzer Barg in Langfuhr, hat, und zwar auf 
eigene Koſten, ohne Subvention, einen Hopfen⸗ 
garten, verbunden mit einer Hopfendarre, eingerichtet, 
der in dieſer Weiſe in ganz Deutſchland wohl noch einzig 
daſteht. Ohne von den ſehr koſtſpieligen Patenten 
Gebrauch zu machen, hat der intelligente Beſitzer ſich die 
bisher geſammelten Erfahrungen zu Nutze gemacht und 
den Garten nach eigenen Ideen angelegt, die ſich bisher 
vorzüglich bewährt haben. Wir haben dieſer Anlage bereits 
rwähnung gethan und kommen heute ausführ⸗ 
licher daranf zurück, da die Einrichtung von weiter gehendem 


Intereſſe ſein und zur Nacheiferung anſpornen dürfte. — 


En ungen, um mit Lucrezia Borgia, Hugenotten, 
oſef in Aegypten dem reich dotirten Hofinſtitut ein 
Paroli zu biegen, und wenn auch Chor, Orcheſter, 
Inſcenirung in dem Wettſtreite unterliegen, jo ſtrahlen 
die Soliſten doch mitunter ſiegreich hervor. Das 
war bei der Aufführung von Lucrezia Borgia, welche 
Oper gleichzeitig auf dem Repertoir der Hofbühne 
neu einſtudirt erſchien, entſchieden der Fall. Antonie 
Schläger aus Wien beſitzt vielleicht keine ſo wuchtige 
Stimme wie die Voggenhuber, iſt aber weit größer 
als dramatiſche Sängerin, weil ſchlagfertiger im 
Ausſpielen der Trümpfe, auf welches jede italieniſche 
al inſonderheit diejenigen Donizettis rechnet. 

ine ſehr glückliche war die Wiedererweckung der 
ſingenden Giftmiſcherin durch Herrn v. Hülſen über⸗ 
haupt nicht. Man hatte dem jugendlichen Kaliſch 
den Gennaro anvertraut, eine Partie, die mindeſtens 
zur Hälfte dem Heldentenor gebührt und deshalb 
von der hellklingenden, wenig ausgiebigen Stimme 
des jungen, unſichern Künſtlers durchaus nicht be⸗ 
wältigt werden kann. Herr Kaliſch tappt umher, 
ſchleudert manchmal einen hohen, aber keineswegs 
Bund, klingenden Ton hervor, zieht bald dieſes, 

ald jenes Regiſter, während doch die Edgardo, 
Gennaro, Nannorino eine abſolute Herrſchaft über die 
Kunſt des Schöngeſanges beanſpruchen. 

Weit mehr Erfolg hat die Intendanz mit dem 
Debüt einer jugendlichen Sängerin gehabt, die un⸗ 
bekannt aus Prag hergekommen, wie ihrer Zeit 
Pauline Lucca, hier in Carmen und Mignon großen 
el errungen, und, was mehr jagen will, die 
muſikaliſche Kritik in zwei Lager geſprengt hat, von 
denen dem der Enthuſiaſten der Sieg bleiben zu 
wollen ſcheint. Jedenfalls ift Frl. Renard eine inter⸗ 
eſſante, originelle Sängerin, die ganz in ihrer 
muſikaliſchen und dramatiſchen Aufgabe aufgeht. 
Nicht mit dem kleinſten Zuge erinnerte ihre träume⸗ 
riſch ſinnende Mignon, die die Töne zart und innig 
beſeelt hinhauchte, an die kalte, abenteuernde ſpaniſche 
Zigeunerin, an jene Geſtalt, die die Artot treffend 
mit dem Worte charakteriſirt: Sie iſt ſchlecht und 
weiß es nicht. Hält Frl. Renard in den folgenden 
Partien, was ſie in den bisher vorgeführten ver⸗ 
ſpricht, ſo würden wir mit ihrem Engagement end⸗ 
lich wieder eine Sängerin von eigenartiger Begabung, 
von genialer Originalität beſitzen, die unſer außer⸗ 
wagneriſches Repertoir lange hat entbehren müſſen. 
Cherubin, Zerline, Magarethe, Mignon, bezähmte 
Widerſpänſtige haben ſich ſeit Jahren mit Aushilfs⸗ 


kräften begnügen müſſen, und wenn die Lucca uns 
die Gioconda herbringt, ſo würde dieſe Novität 
ebenfalls mit unſern jetzigen Geſangskräften nicht zu 
beſetzen ſein. Ein Genre, dem Excellenz von Hülſen 
bisher ſtreng die Bühne h hat ſich durch 
die Hinterthür eingeſchmuggelt. Was den Franzoſen 
und den Deutſchen mißlungen, das Ehebruch⸗Drama 
auf's Hoftheater zu bringen, das haben die Sing⸗ 
haleſen fertig gebracht. Herrn v. Hülſen ſollte von 
den halbwilden tropiſchen Künſtlern eine Huldigung 
im Opernhauſe bereitet werden. Dazu hatte er ſeine 
Familie, die Mitglieder von Schauspiel, Oper, Ballet 
mit ihren Familien, die Poſſe und alle geladen, die mit 
dem Theater in Beziehung ſtehen. Es gab ein 
unverblümtes Ehebruchdrama mit einem Herrſcher⸗ 
paar, das ſich kreuzweiſe in einen ſchmucken Adjutanten 
und deſſen ſchöne Frau verliebt hatte. Dieſem charsez 
eroisez find ſogar Kinder entſproſſen, es kommt zu 
Conflicten, die von den Singhaleſen leichter zu löſen 
find, als in unſerer civiliſirten Welt, denn mit Ein⸗ 
willigung der königlichen Gemahlin heirathet der 
Handen noch die Geliebte dazu. Weniger als die 
andlung intereſſirt die ſingende Declamation, die 
tänzelnden Bewegungen der Darſteller, von denen 
einige lebhaftes Pathos entwickeln, es intereſſirt das 
Ballet am Schluſſe, in dem die Tänzerinnen große 
Kunſtfertigkeit zeigen, und endlich intereſſirt das 
eigenthümliche Publikum ſelbſt, ein Parquet von ver⸗ 
nügter Jugend, Schauſpieler, Sänger, Tänzer, 
Journaliſten in den Logen, die alle herzhaft applau⸗ 
diren als dankbares Publikum in bunter, fröhlicher 
Geſelligkeit. „ 
Das Schauſpielhaus hat feinem Nebenbuhler 
in der Schumannſtraße den Vortritt gelaſſen, es operirt 
noch mit Wiederholungen, während dort bereits die 
erſte Novität, allerdings mit zweifelhaftem Erfolge 
gegeben iſt. Das Deutſche Theater hat faſt immer 
Unglück, wenn es einmal einen Griff in die moderne 
deutſche Bühnenliferatur macht. Nur die Stücke, 
die Blumenthal ſeinem Perſonal mit geſchickter Hand 
auf den Leib geſchmiedet hat, halten ſich außer den 
claſſiſchen, welche feſt auf dem Repertoir ſtehen. 
Deshalb ſoll denn die Zahl der Claſſikerabende 
nächſtens durch Grillpazers „Hero und Leander“ ver⸗ 
mehrt werden, eine Tragödie, die nicht nur für ihre 
Hauptrollen hier ausgezeichnete Vertreter finden 
dürfte, ſondern auch was Scenerie und Ausſtattung 
betrifft, die dankbarſten Aufgaben ſtellt. Inzwiſchen 
erweitert man das Luſtſpielrepertoir durch Stücke 
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von ſehr zweifelhaftem Werthe, ſelbſt für die 
Kaſſe. Dieſer „Hexenmeiſter“ von Trietſch iſt ein 
Wirrwarr burlesker Späße, ein Durcheinander von 
Mißverſtändniſſen in Herzens ſachen, das eben dieſer 
Hexenmeiſter, den Kadelburg ſehr munter und ſieges⸗ 
gewiß ſpielte, durch allerlei verbrauchte Komödien⸗ 
mittel löſt. Man ſpielte vortrefflich, mitunter zwar 
etwas grob und derb, wie es vielleicht der Ver⸗ 
faſſer, nicht aber das verwöhnte Publikum dieſer 
Bühne liebt. Einzelnes war wieder vortrefflich, ſo 
der Ungar, der mehr und mehr zu einer Lieblings⸗ 
eſtalt unſerer neueſten Schwänke wird, v. Schön⸗ 
eld, die drollige Naive von der Sorma, welche beide 
durch eine hübſch erfundene Liebesſcene im dritten 
Acte das Luſtſpiel über Waſſer hielten, ohne damit 
die theilweiſe ib nach dem unglaublich 
matten und inhaltloſen Schlußacte hindern zu 
können. Wir haben früher gemeint, daß das 
Deutſche Theater zunächſt ſeinem Namen Ehre 
machen, zugleich aber durch ſeine Thätigkeit die er⸗ 


ſchlaffte Kraft der Hofbühne zu sel. Wii Energie 


anſpornen werde. Aber Franz Niſſel, Wildenbruch, 
die „Zenobia“ des verſtorbenen Klein, ebenſo wie 
die großen Tragödien von Paul Heyſe oder eine 
dramatiſche Dichtung des Grafen Schack werden in 
Frankfurt, Wien, Hamburg, Weimar weit bereit⸗ 
williger inſcenirt als von L'Arronge und ſeinen 
Leuten; ſtatt mit dem Hofſchauſpiel in die Schranken 
zu treten, macht jetzt das Deutſche Theater eigentlich 
weit eher der luſtigen Wallnerbühne Concurrenz. 
Die munteren Verſteckſpiele mit einer Fülle er⸗ 
Wetter Situationen, welche Rudolf Kneiſel dieſem 
heater geſchrieben hat, ſtehen an Kunſtwerth jener 
Novität von Trietſch wenigſtens kaum nach. Erſt 
mit Papageno, jetzt mit dem Schwank „Sie weiß 
etwas“, füllt die Bühne allabendlich das Haus. 
Man denkt da wenig, kritiſirt garnicht, unterhält 
ſich aber um ſo beſſer durch das flotte Zu⸗ 
ſammenſpiel und den Humor der Darſteller, denen 
die Rollen trefflich ſitzen. Immer mehr bildet das 
Wallnertheater ſich zu einer eigentlichen deutſchen 
Luſtſpielbühne heraus, die uns bisher gefehlt hat; 
denn auf dieſen ſelben Brettern iſt der Geſangs⸗ 
poſſe, dem Genre Jacobſon durch Talente wie 
Erneſtine Wegner, Engels, Thomas, Helmerding 
lange eine Heimſtätte bereitet worden, auf der das 
Luſtſpiel nicht recht gedeihen wollte. Die Bühne 
des Herrn Lebrun hätte wohl den Beruf, für Berlin 
das zu werden, was das Gymnaſe den Pariſern iſt. 


Mark einſchließlich von Communal⸗Zuſchlägen 


irkung durchführbar eſchichtet find, ſo daß 


kleineren Sachen, „Fortunios Lied“, 


Man hat bis jetzt meiſtens zwei Syſteme von Hopfen⸗ 
gärten. Früher zog man allgemein den Hopfen an etwa 
24 Fuß hohen, tief in die Erde eingegrabenen Stangen, 
Mit dieſer auch jetzt noch vielfach verbreiteten Art con⸗ 
curriren ſeit einiger Zeit und, wie es ſcheint, regte 
die Drahtanlagen. Eine ſolche ift die des Herrn 
Barg. Im Allgemeinen 5 die Drahtanlagen ſo ein⸗ 
gerichtet, daß hohe Pfähle, in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen errichtet, an ihren Spitzen mit ſtarkem Draht 
verbunden ſind; an dieſen Draht werden die ſogenannten 
Steigedrähte, an welchen ſich die Pflanzen emporranken, 
mit Haken befeftigt. Die Anlage mag etwas koſtſpieliger 
fein, bietet aber große unleugbare Vortheile vor den 
Stangenplantagen, die entſchieden bei der Bearbeitung 
und Ernte viel mehr Arbeit und Koſten verurſachen. 
Hopfenpflanzen müſſen an den Stangen feſtgebunden 
werden, während des Winters müſſen die Stangen ſelbſt 
herausgezogen, aufbewahrt und zum Frühjahre wieder 
eingegraben werden. Außerdem iſt man genöthigt, die 
abgeernteten Pflanzen abzuſchneiden, während ſie bei den 
Drahtanlagen natürlich abſterben, was bei Weitem vor⸗ 
zuziehen iſt. Endlich geben die Stangenanlagen mehr 
Schatten und bieten Raupen und anderm Ungeziefer mehr 
Gelegenheit, ſich einzuniſten. Was hei den Drahtanlagen zu 
berückſichtigen, iſt die Gefahr des Windbruches, der durch 
eine genügende Befeſtigung vorgebeugt werden muß. Da 
dieſe Befeſtigungen bisher ſehr primitiver Natur waren, 
fo hatten die Drahtanlagen noch nicht allgemeinen 
Beifall gefunden. — Was nun den am Mirchauer Weg 
belegenen Garten des Herrn Barg anbelangt, jo find die 
Pfähle 8 Meter hoch, der eine von dem anderen 8 Fuß 
entfernt, 0 daß auf dem 2 Hectar großen Terrain etwa 
250 Pfähle ſtehen. Von dieſen Pfählen ſind nur die 
beiden äußerſten Reihen in die Erde eingegraben und 
zwar 4 Fuß tief, die ſämmtlichen ührigen ſind an ihrem 
unteren Ende mit einem Dorn verſehen, welcher in einem 
über der Erde befindlichen Cementſockel eingelaſſen iſt, 
ſo daß der Pfahl etwas Beweglichkeit hat. Die Pfähle ſind 
nun an ihren oberen Enden mit verzinktem Stahldraht ver⸗ 
bunden, an den Umfaſſungspfählen ift der Draht doppelt ge⸗ 
nommen. Die Hauptbefeſtigung der ganzen Anlage iſt aber 
an den Eckpfählen angebracht. Hier iſt der Draht durch 
eine in dem Pfahl ſelbſt angebrachte eiſerne Tülle hin⸗ 
durchgezogen und tief in der Erde in einem Cement⸗ 
ſockel verankert. Dadurch iſt ein Schaden durch Wind⸗ 
bruch faſt vollkommen ausgeſchloſſen. Zwiſchen je 
4 Pfählen ſind in regelmäßigen Abſtänden 49 Hopfen⸗ 
pflanzen eingeſetzt, die, wie bemerkt, ſich an den Steige⸗ 
drähten emporranken. Die Steigedrähte, welche loſe an 
den Verbindungsdrähten eingehakt ſind, werden bei der 
Ernte einfach mit einem gabelartigen Inſtrument los⸗ 
gehakt, worauf die Blüthendolden abgepflückt werden. Ins⸗ 
geſammt befinden ſich im Barg'ſchen Garten 8870 Pflanzen. 
Da jede derſelben ca. 35 Pfd. wiegt, ſo macht das ein recht 
erhebliches Gewicht aus, welches die ganze Drahtanlage 
zu tragen hat. Von jeder Pflanze rechnet man auf % K 
getrockneten Hopfen. Die Unterhaltungskoſten, abgeſehen 
von dem Anlage⸗Kapital, ſind nicht bed Ein 


werden; auf eine Ernte darf im erſten Jahre, in 
welchem man die flanzen nicht höher wie 
4 wachſen laſſen ſoll, nicht gerechnet werden. 


Tage; die 1 i 1 
ahmen (Horden) ausgebreitet, die über einander 
die Luft überall durchſtreichen 
kann. Ein Mal dauert dies etwas lange, außerdem 
aber verliert der Hopfen ſeine grüne Farbe und dadurch 
an Qualität. Es empfehlen ſich daher Darren, in 


welchen der Hopfen mit erwärmter Luft getrocknet wird. 


Die Barg'ſche Darre iſt nach dem patentirten Syſtem 
eines Hopfenproducenten in Michelob bei Saatz in 
Böhmen eingerichtet. Die aus patentirter Leinwand 
beſtehenden Horden ſind ſo geſtellt, daß der heiße Luft⸗ 
ſtrom gezwungen iſt, über jede einzelne zu ſtreichen; es 
ſind ſtets 42 Horden über einander geſchichtet. Der 
Hopfen trocknet in der bis auf 280 R. erhitzten Luft im 
Laufe von 24 Stunden und behält dabei ſeine grüne 
Farbe. Dieſe Darren ſind übrigens außerdem ſehr zweck⸗ 
mäßig als Obſt⸗ und Träberdarren zu verwenden. 

Da die Hopfen⸗Cultur vielleicht noch hohe Be⸗ 
deutung für unſere Provinz gewinnt und Herr Barg 
entſchieden bahnbrechend vorgegangen iſt, dürften ſeine 
Anlagen allgemeine Beachtung verdienen. £ 

Oliva, 19. Sept. Der am 21. Auguſt hierſelbſt 
gewählte Amts⸗ und Gemeinde⸗Vorſteher Hauptmann 
a. D. Dulz hat die Beſtätigung der königlichen Regie⸗ 
rung erhalten und iſt geſtern durch den ſtellvertretenden 
Amtsvorſteher Zyewitz in ſein Amt eingeführt worden. 
Abends folgte ein großes Feſteſſen. 

A Stutthof, 19. Sept. Begleitet von ſtarken Regen⸗ 
güſſen zogen geſtern Abend gegen 9 Uhr in unmittelbarer 


Daß es bei rechtem Verſtändniß ihrer Stellung 
eine Nebenbuhlerſchaft einzelner Theater unter ein⸗ 
ander kaum giebt, beweiſen unſere beiden Operetten⸗ 
bühnen. In der Walhalla hat das Bar Talent 
von Adolfine Ziemaier die neueſten Franzoſen 
wieder mehr in Aufnahme gebracht. Erſt jetzt, bei 
ſolcher Darſtellung gelangen, „Mascotte“, „Gilette 
von Narbonne“ und neuerdings „Die Glocken von 
Corneville“ zu voller Geltung. Zündend wirkt die 
pikante Polin auf die geſammte Umgebung; alle 
Fineſſen der Partitur, die loſe Schelmerei, die zier⸗ 
lichen Koketterien, die bei früheren grobkörnigeren 
Aufführungen von dem Publikum als frivol und 
unſchicklich abgelehnt wurden, ſchlürft man jetzt 
wie Champagnerſchaum und ergötzt ſich daran ohne 
jeden Scrupel. Dagegen ſucht man draußen in der 
neuen Friedrichwilhelmſtadt jetzt die alten Treffer her⸗ 
vor, veranſtaltet Zubiläumsabende der Fledermaus, 
des luſtigen Krieges, der Nacht in Venedig, zu 
denen Reuß am Dirigentenpult erſcheint, und wird 
ſicher dieſen goldenen Erinnerungsmalen einer 
glänzenden Zeit bald den Bettelſtudenten folgen 
laſſen. Sicher ſteht jedenfalls ein geſchloſſener 
Offenbach⸗Cyklus in naher Ausſicht, bei welchem 
alle Zugſtücke dieſes von Offenbach geſchaffenen 
und großgezogenen Genres mindeſtens einmal auf 
der Scene erſcheinen ſollen. Neben „Orpheus“, 
„Pariſer Leben“, „Schöne Helena“ dürfte das 
geſchmackvollere Publikum ſich zumeiſt auf die 
„Verlobung 
bei der Laterne“, „Herr und Madame Denis“ 
freuen, die ohne Frage die feinſten muſikaliſchen 
Delikateſſen enthalten, mit welchen die Pariſer 
Operette uns verwöhnt und ſich ſelbſt eine Stellung 
erobert hat. f 

Beſcheidenere, aber nicht weniger ſtark begehrte 
Kunſtgenüſſe bieten den Liebhabern die Zwerge, für 
die ſeit Kurzem ein neues Stück geſchriehen iſt, und 
die dreſſirten Seehunde in den Reichshallen, die da 
muſiciren, tanzen, Pantomimen darſtellen und durch 
derartige Kunſtleiſtungen hier längſt in Mode ge⸗ 
kommen ſind. Die höhere Muſik ſchweigt noch 
faſt gänzlich, unſere Concertſäle ſind noch verſchloſſen 
und öffnen ſich wohl kaum in den nächſten Wochen. 
Doch ſteht nach den Ankündigungen und Notizen 
wieder eine ſehr lebhafte und glänzende muſikaliſche 
Saiſon zu erwarten. 


Aufeinanderfolge mehrere Gewitter über unferen Ort, 


in einer Heftigkeit und Stärke, wie dieſelben in dieſem 
Jahre bis dahin in hieſiger Gegend nicht geweſen ſind. 
Drei Mal entlud ſich der Blitz angenſcheinbar im 
königl. Sorfte. Ungefähr um 12 Uhr Nachts folgten zwei 
a Gewitter, welche den erfteren an Heftigkeit nicht 
nachſtanden. 

S8 Marienburg, 19. September. Geſtern Abend 
un 9 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein ſehr 
tarkes Gewitter, welches von einem wolkenbruch⸗ 
artigen Regen begleitet war. Der Blitz muß an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen in der Umgegend gezündet haben, da 
ſpäter von hier aus im kleinen Werder 3 große 
Jeu erſcheine ſichtbar waren, wovon der eine von einem 
Brande in Fiſchau hergerührt haben ſoll. Näheres war 
hierüber bis jetzt nicht nicht zu erfahren. 

Elbing, 18. Septbr. Am 24. Dezember 1884 hatte 
in den hieſigen Zeitungen der Zahnarzt Jaskulski 
eine Empfehlungsannonce erlaſſen, welche unterzeichnet 
war: Dr. M. Jaskulski, vormals Dr. Kniewel, in 
Amerika approbirter Zahnarzt. Wegen des beigelegten 
Titels „Doctor“ hatte, da Jaskulski nie ein ärztliches 
Examen gemacht hatte, die Staatsanwaltſchaft gegen den⸗ 
ſelben den Strafantrag geſtellt. Am 27. März ſprach 
das hieſige Schöffengericht, ſpäter auch die hieſige 
Strafkammer in Folge der eingelegten Berufung den 
Jaskulski frei. Gegen die freiſprechenden Urtheile legte 
die Staatsanwaltſchaft die Berufung bei dem Ober⸗ 
landesgerichte in Marienwerder ein. Letzteres hob 
in der Sitzung vom 10. Juli cr. das freiſprechende Er⸗ 
kenntniß auf. In den Urtheilsgründen wurde ausge⸗ 
ührt, daß die unberechtigte Beilegung des Titels 
„Doctor“ eine Täuſchung des Publikums hervorrufen 
könnte, indem man allgemein annimmt, daß der 
Doctor eine von einer königl. preußiſchen Prüfungs⸗ 
Commiſſion geprüfte Medizinalperſon ſei, was bei Jas⸗ 
kulski nicht der Fall iſt, weshalb eine Uebertretung der 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung vorliege, und verwies 
die Sache zur abermaligen Verhandlung vor die hieſige 
Strafkammer. Da nun die Strafkammer an das Urtheil 
der Reviſionsbehörde gebunden ift, fo erkannte der Ge⸗ 
richtshof auf das niedrigſte Strafmaß von 3 % Geld 
event, 1 Tag Haft. b. Z. 

* Dem Kreisphyſikus Dr. med. H. Meyer zu Heils⸗ 

berg iſt der Charakter als Sanitätsrath verliehen worden. 
EEE DR SET BR re 


Literariſches. 

* [Ein populär⸗naturwiſſenſchaftliches Prachtwerk.] 
Nach mehr als fünfjährigen Vorbereitungen bringt jetzt 
das bekannte Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig ein 
großes literariſches Unternehmen anf den Markt, das 
beſtimmt iſt, die lebensfriſche Art der Darſtellung, die 
Brehm in ſeinem berühmten „Thierleben“ der Thier⸗ 
welt zu Theil werden ließ, auch auf die anderen Natur⸗ 
zeiche zu übertragen. Im Anſchluß an das letztgenannte 
Werk werden ſich unter dem Geſammttitel Allgemeine 
Naturkunde nun die folgenden Werke: Erdgeſchichteß, 
von Dr. Melchior Neumayr, Profeſſor an der Wiener 
Univerfität (2 Bände), Pflanzenleben, von Profeſſor 
Dr. Anton Kerner von Marilaun, Director des botani- 
ſchen Gartens in Wien (2 Bände), Der Menſch, von 
Dr. Johannes Ranke Profeſſor an der Münchener Uni⸗ 
verſität (2 Bände). Völkerkunde, von Profeſſor Dr. 
Friedrich Ratzel in München (3 Bände), jedes mit zahl⸗ 
reichen Abbildungen, Tafeln, Aquarelldrucken ꝛc. ver: 
ſehen, zu einem das geſammte Leben der Erde und ihrer 
Geſchöpfe umfaſſenden Ganzen vereinigen. 

„Die ſoeben davon erſchienene erſte Lieferung beginnt 
mit der Völkerkunde von Ratzel. Sie bietet ſchon ſo 
viel des Schönen, Lehrreichen und Intereſſanten in 
Wort und Bild und iſt dabei von einer fo exquiſiten 
graphiſchen Ausſtattung, daß in der That ein Werk zu 
erwarten ſteht, wie wir es noch nicht beſaßen. Für die 
Populariſirung der naturhiſtoriſchen Wiffenſchaften wird 
das Unternehmen zweifelsohne von außerordentlicher 
Wirkung ſein. 


Zuſchriften an die Redaection. 


Wenn der Zweck, um deswillen das Förſterhaus in 
Jäſchkenthal äußerlich decorativ jo luxuribs ausgeſtattet 
iſt, bleibend erreicht werden ſoll, müſſen die Hinderniſſe 


beſeitigt werden, welche es ſchon jetzt immer mehr ver⸗ 


decken. 
Am vortheilhafteften präſentirt ſich dieſes Haus von 
dem Waldwege neben der Wieſe, und zwar nach Schröder 
zu. Zwar verdeckt die Buchenhecke um den Förſtergarten 
die beſonders geſchmackvoll durch ſchwarz glaſirte Ziegel 
decorirte Unter⸗Etage ſchon nicht unbedeutend, aber im 
vorigen Herbſte — dem erſten der Anlage — konnte die⸗ 
ſelbe doch noch bis zur Hälfte der unteren Fenſter wahr⸗ 
genommen werden. Gegenwärtig verdecken die Schöß⸗ 
linge der Obſtbäume, welche der Front des Förſterhauſes 
ar vorgepflanzt find und innerhalb dieſes einen 


ahrganges emporgetrieben haben, nicht allein 
die Unter⸗Etage ſchon gänzlich, ſondern es ragt 
auch der hierüber angebrachte Balkon ſchon 


nicht mehr überall aus dem hochaufgeſchoſſenen Obſt⸗ 
baumlaub hervor. Ein Zurückſchneiden dieſer Schößlinge 
würde die Obſtbäume nicht nur unſchön verunſtalten, 
ſondern die Unteretage dennoch bleibend verdecken. 
Wenn die vorſtehenden Obſtbäume dagegen entfernt 
und dafür ein kleines Strauch⸗„Blumen⸗ und Raſen⸗ 
Parterre angebracht würde, ſo dürften die unteren 
Räumlichkeiten nicht nur bis unten erkennbar werden, 
ſondern auch ein Totalanblick zu gewinnen ſein, der dem 
e nicht nur vorzuziehen wäre, ſondern auch 
en von der Stadt dafür gebrachten Opfern mehr ent⸗ 
ſpräche. Der geringe Verluſt an Obſt, welcher dadurch 
herbeigeführt wird, kann dem vollkommeneren Genuß, 
welcher den Beſuchern Jäſchkenthals hierdurch gewährt 
wird, gegenüber nicht in Betracht kommen, reſp. dürfte er 
zu erſetzen ſein. 


Congreſt für Armenpflege und Wohl: 
thätigkeit. 

In der zweiten Sitzung am 17. September wurde 
die Debatte über die Fürſorge für verwahrloſte 
Kinder und jugendliche Perſonen fortgeſetzt. Für 
die Forderungen des Oberbürgermeiſters Ohlh⸗Darm⸗ 
ſtadt (ſtaatliches Eingreifen) ſprach diesmal zunächst ſehr 
eingreifend Oberhürgermeiſter Brüning (Osnabrück. 
Er machte namentlich darauf aufmerkſam, daß die Ber 

immungen des preußiſchen Landrechts, welches nach 

nſicht der Gegner für die durch den Antrag von Ohly 
9 enden Fälle ausreichen ſolle in einem Theile des jetzigen 
reußen, Schleswig⸗Holſtein, Kurheſſen, einem großen 
Theile von Hannover, Rheinprovinz keine Geltung hätten. 

Wenn letzteres der Fall wäre, dann würden die betreffenden 
1 wahrſcheinlich einen andern Standpunkt vertreten. 
Landesdirector Dr. Wehr (Danzig) ſprach entſchieden 

egen den Antrag Ohly. Da das Geſetz von 1878 erſt 
10 kurze Zeit beſtanden, ſo könne von einer guten Wir⸗ 

ung deſſelben, wie verſchiedentlich behauptet worden, 
noch nicht die Rede fein: ein Beweis in dieſer Beziehung 
werde erſt geführt werden können, wenn Erfahrungen 
vorliegen, wie ſich die auf Grund dieſes Geſetzes unter⸗ 
gebrachten Kinder nach Verlaſſen der Anſtalten machen. 
Die äußerſte Conſequenz des Ohly'ſchen Antrags würde 
die ſein, daß man nach einigen Jahren vielleicht ſo weit 
gehen würde, auch dann die Kinder den Eltern abzu⸗ 
nehmen, wenn dieſe überhaupt nicht die Garantie bieten, 
daß fie dieſelben gut erziehen werden, wenn auch noch 
gar keine Verwahrloſung eingetreten fei. Er ſei 
der Anſicht, das Familienleben im deutſchen Volke ſei 
der Art, daß keine Befürchtung vorliege, und der Congreß 
für n und Wohlthätigkeit ſollte ſich wohl 
hüten, durch ſein Votum dieſe peſſtmiſtiſche Anſicht an⸗ 
ſcheinend zu unterſtützen. 

Stadtſyndikus Dr. Eberty (Berlin) trat dem Antrag 
Ohly ebenfalls entſchieden entgegen. Wie ſtatiſtiſch nach⸗ 
gewieſen, ſei eine Zunahme des Verbrecherthums im 
jugendlichen Alter keineswegs zu conſtatiren, und unter 
Berückſichti ung aller dieſer und verſchiedener anderer 
Umſtände ollte ſich der Congreß wohl hüten, ein Votum 
abzugeben für ein weiteres Eingreifen des Staats auf 
dieſem Gebiete, welches verſtanden werden möchte als 
eine Befürwortung eines Eingriffs in die Grundlage 
der menſchlichen Geſellſchaft, in das Familienleben, ohne 
daß er ſich klar geworden ſei über die Ausführung und 
die Folgen eines ſolchen Eingriffs. Der Antrag Ohly 
wurde aber ſchließlich mit ca. 60 gegen 21 Stimmen 
angenommen, nachdem der Antrag des Herrn Stadt⸗ 
ſyndikus Eberty 
gelehnt war. 


auf motivirte Tagesordnung ab⸗ 


8 


Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betra 
die Reform der ländlichen Armenpflege, worüber 
die ſchon in dieſer 76 0 beſprochenen Berichte der 
Deren Freiherr p. Reitzenſtein, (Freiburg i. B.) und 

andesdiretor Freiherr v. d. Goltz (Stettin) vorliegen, au 
welchen dieſelben referirten. Der Hauptreferent führte aus 
Gelänge eine Reform in dieſen Grundzügen, ſo würd 
dard ferne die Baſis für eine veränderte Geſtaltun 

er Ge 
ſein; die weſentliche Grundlage i 
dieſer letzteren Geſetzgebung würde darin beruhen, daß 


ein wichtiger Theil der Armenlaſt von größeren Verbänden 


getragen würde. Die Sache wurde an eine Commiſſion 
zur weiteren Bearbeitung überwieſen, in welche man aus 
Weſtpreußen den Landesdirector Dr. Wehr wählte. 
Ueber die Einrichtung von Kreisarmenhäuſern 
referirte Landrath Ziller (Meiningen). Das Referat 
führt aus, daß mit der Begründung von Bezirksarmen⸗ 
häuſern die Communalverbände des Königreichs Sachſen 
vorgegangen ſeien und zwar auf dem Wege der freien 
Vereinbarung. Anderwärts, in Sachſen⸗Meiningen, 
Oldenburg, Schleswig⸗Holſtein ſei man mit der Er⸗ 
richtung ſolcher Armenanſtalten nachgefolgt, im Uebrigen 
aber erſchienen dieſelben innerhalb des Reichsgebiets als 
Ausnahmen, obgleich ſie eine unerläßliche Vorbedingung 
für die Reform der ländlichen Armenpflege bildeten. 
Wo fie eingeführt, hätten fie ſich auch als ein bedeut⸗ 
ſamer Schritt zur Verbeſſerung der Armenpflege erwieſen. 
Nach Anſicht des Referenten ſollen die Bezirksarmenhäuſer 
zur Aufnahme der ſämmtlichen Armen beſtimmt fein, zu 
deren 11 9 in Gemeindearmenhäuſern die Orts⸗ 
armenverbände des betreffenden Bezirks verpflichtet wer⸗ 
den können. Sie ſollen weiterhin den Ortsarmenver⸗ 
bänden die Möglichkeit gewähren, die Anſprüche von 
Armen auf ſonſtige Unterſtützung durch Anbietung der 
Unterbringung in Bezirksarmenhäuſern zu befriedigen. 
Wo die Landarmenverbände Beſitzer der Bezirksarmen⸗ 
hänſer ſind, und in einem Theile der deutſchen Bundes⸗ 
ftaaten ‚find ja die unteren ſtaatlichen Verwaltungsbezirke 
gleichzeitig auch die Yandarmenverbände, da werden 
in den Bezirksarmenhäuſern auch diejenigen Per⸗ 
ſonen Aufnahme finden, zu deren unmittelbarer Unter⸗ 
bringung die Landarmenverbände verpflichtet find, ſei es, 
weil dieſe Perſonen landarm ſind, ſei es, weil die Für⸗ 
ſorge für dieſelbe (Geiſteskranke, Idioten, Taubſtumme, 
Blinde, Sieche, Kranke) dem Landarmenverband als 
Nebenpflicht obliegt. — Freiherr v. d. Goltz beantragte, 
die Referate, überhaupt die Berathung der ganzen Frage 
an die niedergeſetzte Commiſſion wegen Reform der länd⸗ 
lichen Armenpflege mit zu verweiſen mit der Maßgabe, 
daß der Congreß ſich im Princip für die Errichtung von 
Bezirksarmenhäuſern ausſprechen möge. Dieſer Antrag 
wird angenommen. 0 5 8 
In der Nachmittagsſitzung, deren Beginn ſich bis 


2% Uhr hinauszog, wurde zunächſt „Ueber die Thätig⸗ 


keit der Frauen, insbeſondere des Vaterländiſchen 
Frauenvereins in der öffentlichen Armenpflege“ verhan⸗ 
delt. Nach Verſtändigung mit dem Bureau; beſchränkte 
ſich der Referent Staatsanwalt Chuchul⸗Kaſſel, Vertreter 
des Vaterländiſchen Frauenvereins für Preußen, im 
Allgemeinen auf feinen 40 Druckſeiten umfaſſenden 
Bericht zu verweiſen, der den Mitgliedern vorliegt. 
Die dem Redner am zweckmäßigſten 
Axt heſteht darin, daß der Franuenverein all 
ſeine Privatwohlthätigkeit ganz ebenſo, wie alle 
ſeine übrige mit ſeinen eigenen Mitteln geleiſtete 
Arbeit frei und ſelbſtändig in ſeiner Hand behält, 
dagegen für ſeine Betheiligung an der öffentlichen Armen⸗ 
pflege umgekehrt Frauen völlig der Gemeinde zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, ſo daß dieſe vom Verein geſchulten und 
eventuell zu ſchützenden Frauen wie anderwärts nur 
Männer, ſo hier neben Männern als amtliche Organe 
der öffentlichen Armenpflege in deren Theilen erſcheinen, 
alſo mitthun und mitrathen, wo möglich ſogar mit⸗ 
ſtimmen beim Verwenden öffentlicher Mittel ohne Hinzu⸗ 
nehmen der privaten des Vereins. Dieſe letzte Art ver⸗ 
tritt der Redner, der ſich ſein Urtheil nach Berichten aus 


mehr als 300 Orten Deutſchlands gebildet hat; fie iſt 
in Kaſſel, Liegnitz, Rendsburg ꝛc. durchgeführt und hat Act 


der Frauenthäligkeit für die öffentliche Armenpflege zu⸗ 
ſammen und kommt zu dem Neſultat, daß dieſe Ent⸗ 
wickelung der Frage im Sinne des Vorredners hinweiſe. 
Nachdem noch einige andere Herren über N 
habung der Frauenthätigkeit für die öffentliche Armen⸗ 
pflege geſprochen, empfahl der Vorſitzende Dr. Straßmann 
den am 12. November 1881 vom Congreß des Deutſchen 
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit gefaßten 
Beſchluß zu wiederholen reſp. zu beftätigen. Derſelbe 
lautet „I) Die auweſenden Vertreter öffentlicher Armen⸗ 


pflegeverbände ſowie freier Wohlthätigkeitsvereine werden 


erſucht, dazu beitragen zu wollen, daß eine regere Be⸗ 
theiligung der Frauen an der öffentlichen Armenpflege 
erreicht und daß, wo Frauenvereine beſtehen, eine ge⸗ 
regelte Verbindung mit denſelben in der einen oder 
anderen geeigneten Form hergeſtellt werde; 2) an ſämmt⸗ 
liche Gemeinden, Verbände und Vereine, welche dem 
deutſchen Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit 
angehören oder noch beitreten, ergeht eine gleichartige 
Aufforderung.“ Dieſer Antrag wurde darauf per 
Acclamation angenommen, womit dieſer Gegenſtand er⸗ 
a it. Zum letzten Gegenſtand der Tagesordnung: 
Arbeitsnachweis als Mittel vorbeugender 
Urmenpflege war von den Referenten Ernſt⸗Elber⸗ 
feld und Polizeirath Jagielski⸗ Königsberg eine Reihe 
von Anträgen geſtellt, welche aber zur weiteren Vor⸗ 
bereitung an den Centralausſchuß verwieſen wurden. — 
Die Verhandlungen des Congreſſes waren damit beendigt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Jumbo .] Der berühmte Elephant „Jumbo“, 
den Barnum vor einigen Jahren aus dem Zoologiſchen 
Garten in Yondon nach Amerika brachte, wurde in Folge 
einer Eſſenbahn⸗Colliſion bei St. Thomas, Ontario, 


getödtet. 

Wien, 18. Sept. [Prozeß Kuffler.] Heute wurde 
das Zeugen verhör fortgeſetzt. Daſſelbe betraf die 
Verbindung Kufflers mit der Firma Trenkler und 
Tſchinkel und hatte eigentlich nur den Zweck, Kuff⸗ 
lers Gebahrung zu illuſtriren. Ungünſtig für Kuffler 
fiel heute keine 9 1 Ausſage aus. Mehrere Zeugen 
beſtätigten im Großen und Ganzen Kufflers Angaben; 
andere befräftigten, daß Kuffler durch Weinrich dupfrt 
worden, und daß Weinrich auch der Unionbank gegenüber 
unreell gehandelt habe. Gleichwohl kamen mehrere heftige 
Zuſammenſtöße zwiſchen Kuffler und dem Staatsanwalt 
por, Letzterer fragte, warum Kuffler überhaupt große Ge⸗ 
ſchäfte unternommen und nannte es „unſchön“, daß Kuffler 
von Tſchinkel Wechſel als Deckung für feine Proviſion be⸗ 
e und meinte, Kuffler habe eigentlich nur als eitler 

enſch, der großthun wollte, ſich auf gewagte Specu⸗ 

lationen eingelaſſen. Wechſel, welche Kuffler als Deckung 
an Trenkler gegeben, verſprach Fürſt Ypſilanti gegen 

Ehrenwort einzulöſen. Der Staatsanwalt ſagte, Kuffler's 

Geſchäfte ſeien derart verworren, daß Niemand fie ver⸗ 

ſtehe. Ihm, dem Staatsanwalte, ſchwindle vor den 
koloſſalen Summen, von denen im Prozeſſe immer ge: 
ſprochen werde. Kuffler's Speculationen würden ihm 

zum Vorwurfe gemacht: „Speculiren“ ... (Gelächter im 

Auditorium.) Staatsanwalt: Da giebts 1 zu lachen. 

Ein Spiel war's, ein Spiel! Nach minder belangreichen 

weiteren Zeugenausſagen wurde die Verhandlung auf 

Montag vertagt. N 

ac. Lundon, 17. Septbr. Der Heringsfang ſan 

der Oſtküſte von Schottland wurde am 12. d. M. 
um Abſchluß gebracht. Im Ganzen genommen war 
er Heringsfang recht erfolgreich, obwohl die Reſultate 
nicht ſo befriedigend oder nutzbringend geweſen ſind, wie 
im vorigen Jahre, welches eine der ergiebigſten Saiſons 
war, die ſeit Jahren dageweſen. Große Quantitäten 
Heringe wurden nach dem Continente exportirt; von 
Fraſerburgh 70000 Faß gegen 128 000 im Vorjahre; 
von Peterhead 34 000 Faß. 


Brieffaften der Redactisn. 

P. D. Das Bürgerrechtsgeld iſt eine rein ſtä dtiſche 
Abgabe, welche auf der Einführungsordnung zur „Weſtpr. 
Provinzial⸗Ordnung“ beruht. Die Zahlung dieſer Ab⸗ 
gabe an dem einen Orte befreit nicht von der Ent⸗ 

richtung an einem anderen Orte, wenn die factiſche Ueber⸗ 
ſiedlung dorthin geſchehen. 


„ 
Be 


etzgebung über den Unterſtützungswohnſitz gegeben 
i für die Verbeſſerung 


mann Aloys Richard Kanski und Malwine Marie 
Kurowski. — Böttchergefelle Friedrich Auguſt Hübner 


geb. Doſch 


Carl Feyer, 8 W. — Frau 


erſcheinende 


die Hand.! — 


| 1968 133, 1278 135.25, 1284 135,25, 1327 143,50 & bez, 
rother 1268 153, ruſſ. 118% Ausw. 117,50, 1197 120, 120% 


Standesamt. 
öpfermeiſter Norbert Wierczbowicz, S. — Arbeiter 
hann Lenzki, T — Fleiſchermeiſter Heinrich Heinſch, 
— Hilfsweichenſteller Johann Wenſierski, T.— Zahl⸗ 
eiſter⸗Aſpirant Heinrich Stahnke, S. — Güter⸗Agent 
Rudolf Lehre, S. — Fabrikarbeiter Wilhelm Krafft, T. 
Tiſchlergeſelle Eduard Regetzki, S. — Stellmachermeiſter 
Nobert Ammer, S. — Maurergeſelle Herm Plinski, S 
Maurergeſelle Friedrich Retzke, Zimmermann 
Alexander Butgereit, T. — Unehel: 1 T. 1 
Aufgebote: Böttchergeſelle Carl Gottlieb Reimer 
und Wittwe Renate Emilie Wendt, geb. Potilcke. — 
Werkſtatts⸗Mag.⸗Gehilfe Franz Richard Gramberger und 
Johanna Marie Leckſchewitz. — Arbeiter Johann Heinrich 
Pöck und Anna Auguſte Krauſe. — Schiffszimmergeſelle 
Albert Emil Ziche und Auguſte Stender — Schiffer 
Berthold Emil Schüßler hier und Louiſe Wilhelmine 
Gottſchalk in Elbing. 5 
Heirathen: Fischhändler Carl Andreas 1 91 in 
Stutthöferkampe und Wwe. Roſalie Dorothea Eli abeth 
Oeckermann, geb. Amfel, hier. — Ober » Feuerwehr: 


und Clara Emilie Friederike Henning. — Disponent 
Carl Ladwig Jebrowski und Wwe. Amalie Emilie Miſchke, 


29 J. 
Arb. 


Todesfälle: Frl. Maria Martha Guyot, 
S. d. Aufſehers Friedrich Geile, 10 M d. Ar 

a Henriette Frank, geb. Kreſin, 
34 J. — Kaufmann Guſtav Reinhold Kiehl, 37 J. = 
Frau Johanna Eleonore Borchardt, geb. Bußhard, 44 J. 
— S. d. Arb. Rudolf Hamſtengel, 3 J. — Schneiderin 
Bertha Bartſch, 26 J. — S. d. Arbeiters Friedrich 
Tzerwinski, todtgeb. — S. d. Schuhmachergeſ. Xaver 
Grabowski, 1 J. — Unehel.: 1 S. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 5 

Wien, 19 Septbr. (Abenbvorſe.) Oeſterr. Credir⸗ 
actien 285,70. Galizier — 4% Ungar. Goldr. 99,00. 


Tendenz: matt. ö 

Paris, 19. Septbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 
Rente 83,27. 3% Rente 80,87. Ungar. 4% Goldrente 
80. Franzoſen 586,25. Lombarden 281,25. Türken 16,12. 
Aegypter 329. Tendenz matt. Nohzucker 88e loco 
45,20. Weißer Zucker Pe lauf. Monat 47,80, er I 
Oktober 51,00, r Oktober⸗Januar 51,00. 

London, 19. Septbr. Havannazucker Nr. 12 16. 
Rüben⸗Rohzucker 15%. 

Wien, 18. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier⸗ 
rente 83,42 ½ 5% öſterr. Papierrente 100,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 83,80, öſterr. Goldrente 109,85, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 99,92½ 57 Papierrente 92,97 ½, 1854er Looſe 127,50, 
1860er Looſe 139,50, 1864er Looſe 171,00, Creditlooſe 177,00, 


; ungar. Prämienlooſe 119,00, Creditactien 288,75, Franzoſen f 


289,40, Lomb. 138,10, Galizier 236,75, Pardubitzer 162,25, } 
Nordweſtbahn 169,25, Elbthalbahn 161,00, Eliſa⸗ 
hethdahn 239,00, Kronprinz⸗Rudolfbahn 187,25, Nord⸗ 
bahn 2335,00, Unionbank 79,90, Anglo⸗Auſtr. 102,25, Wiener 
Bankverein 102,75, ungar. Creditactien 289,25, Deutſche 
Plätze 61,45, Londoner Wechſel 125,15, Pariſer Wechſel 
49,55, Amſterdamer Wechſel 103,35. Napoleons 9,92, 
Dukaten 5,85. Marknoten 61,45, Ruſſiſche Banknoten 
1,24%, Silbercoupons 100, Tramwavactien 191,50, Tabaks⸗ 
Ben Eiſenbob 99 00 102,40, Lemberg⸗Czernowitz⸗ 
Jaſſy⸗Eiſenbahn 23100. ! i 
Glasgow, 18. Septbr. Roheiſen. (Schluß. Mixed 
numbers warrants 43 sh. | 
Newgork, 18. September. (Schluß ⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cabe! 
Transfers 4,85 Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 16, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 97%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
ctien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 70%, Central⸗Pacific⸗ 
36%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 47%, 
ville und Nashville Actien 45%, Union Pacific⸗ 
50%, Chicago Milm u. St. Paul⸗Actien 79%, 
eading u. Philadelphia⸗Ae 75. Wabaſh Preferred⸗ 
letien 13½, Illinois Centralbahn⸗Actien 131, Erie⸗ 
decond⸗Bonds 66%, Central⸗Pacific⸗Bonds 113. 


Productenmärkte. 

Danzig, den 18. September. 
Wochenbericht. Die Witterung war während 
der Woche den Landleuten ſowohl zu den Erntearbeiten, 
wie zu den Saatbeſtellungen meiſtens günſtig und iſt 
nach beiden Seiten hin ein guter Theil gefördert worden. 
Im Weizengeſchäfte blieb es an unſerer Börſe äußerſt 
ſtille, da England ſich noch immer nicht entſchließen kann, 
Offerten, auf unſere gegenwärtigen Preiſe geſtützt, zu 
acceptiren und zeigte ſich erſt in den letzten Tagen einige 
Nachfrage nach inländiſchem Weizen für den Weſten 
Deutſchlands. — Der Abſatz war je nach dem Angebot 
und der Kaufluſt an einem Tage leichter, am anderen 
Tage ſchwerer und hat eine Preisveränderung gegen den 
Schluß der vergangenen Woche nicht ftattgefunden. — 
Bei einem Umſatze von ca. 1800 Tonnen wurde bezahlt: 
inländiſcher Sommer- 124, 1268 135, 137 , roth 120/26, 
126/278 132—138, 140 A, hell 126, 1278 140, 143 M, 
hellbunt 121 — 124/258 139 — 141 , hellglaſig 1258 
144 , hochbunt und glafig 127/28 —1328 143—149 bis 
152 %, polniſcher zum Tranſit bunt 1258 130%, beſſerer 
1198 130 , glaſig 126/27—1298 140—145 K, hellbunt 
125/26, 126/27 — 1288 133, 138—139 A, alt hellbunt 
126/278 146 M, hochbunt 130/328, 143—144 %, hoch⸗ 
bunt und glaſig 129/30, 131/32 147, 146 M, ruſſiſcher 
zum Tranſit roth 1218 126 M, bunt 124/95, 125— 
126/27, 126/278 129, 130, 131, 134#, hellbunt 125/268 
139 , hell 124/25, 125/26—1278 135 ½%, 135—136 % M. 
Regulirungspreis 133, 134 M Auf Lieferung der 
Septbr.⸗Oktober 136, 134%, 135 ½ M bez., Yr Okthr.⸗ 
Nobbr. 136, 135, 135%, 135, 136 M bez., Pr Nopbr.⸗ 
Dezember 137 ½, 136, 137½ 4 bez., e Dezember⸗Januar 
140, 133%, 4 bez., 149 „, Bf., 139 & Gd., Lr April⸗ 
Mai 145 ½, 146, 145% AM bez, Yr Juni⸗Juli 150, 
149 & bez., 150 Bf., 149 Gd. 

Für Roggen hat die rege Kaufluſt nachgelaſſen und 
da unſere Exporteure ſich zurückhaltender zeigten, iſt 
namentlich Tranſitwaare als matter zu bezeichnen. Für 
umgeſetzte 900 Tonnen wurde bezahlt: 7er 1208 inländi⸗ 
ſcher nach Qualität 119—121, 122% l, polniſcher zum 
Tranſit 100, 102 , ruſſiſcher zum Tranſit 101 M 
Negulirungspreis 123 M, unterpolniſcher 103, 102 M, 
Tranſit 102, 101 ,, e September⸗Oktober inländiſcher 
122 M bez., 122½ AM Bf., 122 M Gd., unterpolniſcher 
103. bez., 1021 , Bf., Tranſit 102 % bez., 101% Bf., 
%r Oktober⸗ November inländiſcher 124, 122½ 4 bez., 

nterpolniſcher 124 %, neuer 104 4, Tranſit 103 M, 
Nr April, Mai Tranſit 108 ½ 109, 108½% % bez., 
1081, A Bf., 108 M Gd. — Gerſte loco inländiſche 
große 105, 110/11, 114/158 112118, 125, 130-4, kleine 
105, 1068 106, 110 &, ruſſiſche zum Tranſit 94 - 102/3, 
106/74 90, 106 , Jutter⸗ 1018 85 M — Hafer loco 
inländiſcher 118%, 120 M— Winterraps loco inländiſcher 
193, 195, 197, 199 4, ıuffilcher zum Tranſit 193 M, 
Sommerrübſen loco ruſſiſcher zum Tranſit 162 M — 
Die zugeführten ca. 15009 Liter Spiritus wurden zu 
AM 41,50, 41,75 er 100 Liter und 100 2 verkauft; 
heute blieb für loco Waare 41,50 M Gd. — Für die 
hieſige Sprit⸗Fabrik trafen 70009, für Fahrwaſſer 
200 000 Liter ein. — Die anhaltende Unentſchiedenheit 

Stillſtand 


in der Carolineninſel⸗Frage hat wieder einen 
in dem A 


148,25, 150,50, 130/18 155,25 M bez, 
bunter ruf). 1138 ger. 109,50, 1188 124,75, 121% 130,50, 
12383 130,50, 1248 133, 135,25, 1258 131,75, 133, 134, 


125,75, 1218 wack 125,75, 1247 135,25, bei. 127, 1257 
135,25, 1267 135,25, 1278 131,75, 136,50, bei. 135,25, 
1988 136,50, 130 und 131@ 141,25, 132% 141,25, bei. | 
140 4 bez. — Roggen r 1000 Kilo inländ. 1148 
116,25, 1188 121,25, 1218 125 M bez., ruſſ. ab Bahn 
1138 92,50, 1147 92,50, 1154 93,75, 94,25, 1184 97,50, 
98, 119% 98,75, 1208 100, 100,50, 1228 104,25, 105, 


Geburten: Schuhmachergeſelle Wilhelm Rutz, ©. | 


und Genres ſtatt, wie fie der Bedarf 


war etwas mehr belebt alszin der Vorwoche. 
duct wurde meiſtens zu niedrigen 


i 51,00 K, 50 Gießereieiſen, Marke „Mudela“ loco 


Kaſſel, Kaufleute. 
Greulich nebſt Gemahlin a. 


bez. — Gerſte Ar 1000 Kilo 
kleine ruſſ. 85,75 % bez. — 
— Leinſaat 


1958 103,75, 2 110 
roße 127, ruſſ. 87 ez. 
Aer e 1000 Kilo loco 112,50 M bez. 


er 10:08 Kilo hochfeine 231,50 % bez., feine 209,75 M 
bez. — Dotter 


Kilo ruſſ. 197,25, ſehr ger. 


e 1000 
508 Faß 


116,50 & bez. — Spiritus Ye 10.000 Liter % ohne 


loco 494, , Gd., Nr September 412 Gd., 42 A bez., 


42 , Br., Jer November⸗März 42 M Br., 
2 Stulhſahr 4½ „ Be, Yr Miaf Jun 23% M Pr. 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito⸗ 
Ale IE a Dee Bere Em a 


Wolle. 

erlin, 19. Sept. (Wochenbericht). Die fortgeſetzt 
1 welche ſich auf den Londoner Auctionen 
durch Unregelmäßigkeit der Preiſe 9 ſowohl wie 
die wenig erfreulichen Nachrichten über bſatz und Preiſe 
der Erzeugniſſe von Spinnerejen und Fabriken, laſſen 
auch den Abſatz auf unſerem Platze ſich nicht zu größerer 
Lebhaftigkeit entfalten. Nach wie vor wird der Umſatz 
quantitativ durch die Nothwendigkeit zur Deckung vor⸗ 
wiegenden Bedarfs bedingt und bleibt auf dieſen be⸗ 
ſchränkt. Das in anderen Zweigen des Handels und der 
Induſtrie erkennbare Beſtreben, ſich möglichſt wenig zu 
engagiren, beſteht eben auch für Wolle, trotz der ſehr 
billigen Preiſe dieſes Products. Unter dieſen Umſtänden 
fanden auch nur ſehr beſchränkte Umſätze in Qualitäten 

gerade erforderte 


und zu deſſen Deckung von Käufern als geeignet und 


vortheilhaft erachtet wurden. Die hierbei erzielten Preiſe 


waren für Inhaber gezwungen 


E. 
— — 


—— — 


Hopfen. 5 

16, tember. Der Markt hieſelbſt 

Neutomiſchel, 16. Septe an 
re 
man bewilligte für Hopfen beiter Güte 75-90 , für 
Waare Mitlerer Qualität 60 —70 M und für geringeres 


Product 5055 % e Centner. Alte Waare, nach welcher 
| er Zeit am hieſigen Platze gar keine Nachfrage 
war, war nicht verkäuflich. 


i it 7,20—8,20 %, gewaſchene Nuß⸗ 
ile 50 0 den A, 5 Nußkohle 


franco „Ro L 
45,00—49,00 , weißſtrahliges Cilen: Bi 
fäliſche Marken 1. os A, rheiniſch⸗weſtfäliſche 
Marken A., 


56,00 —57,00 , x 2 
bis 55,00 M, deutsches Gießereieiſen Nr. III. 


Roheiſen 1 


Beſſemereiſen loco 
5 Bellemer- 


2250. , angliſches 
engli 
ſpaniſches 


Verſchiffungs hafen cif. Notterdam 


ke „Mudela“ le, 
ges Ge ee 44,00 D. Stabeiſ “= 
(Grundpreile). Gewöhnliches Stabeiſen 103—105 %, 
Beinamen Beach 48890 , Keſelbtege 115% Bike 
ee m. Hraht. Wadraft (Ct 


ift⸗ 
drahtqualität) — „ — Berechnung in Mark e 1000 
Kilogr. und, wo nich 


t anders bemerkt, loco Werk. — 
Der Kohlen⸗ und Eiſenmarkt bleibt Unverändert ſtill. 


Suhr (Woch bericht der Magde⸗ 
agdeburg, 18. Septbr. (Wochenberi er = 
burger Borse Rohzucker. Im Laufe der letzten acht Tage 
geſtaltete fi der Markt für Rohzucker inſofern etwas 
unregelmäßig, als die zum Verkauf gekommenen hoch⸗ 
polariſirenden hellen neuen Kornzuckern bei verhältniß⸗ 
mäßig ſchwachem Angebote ſeitens ein elner Raffinerien 
zu unverändert vorwöchentlichen Preiſen ſchlank aufge 
nommen wurden, während nur zum Export geeignete 
Qualitäten, größtentheils aus Reſtlagern letzter 10 0 
pagne beſtehend, ebenſo wie Nachproducte, entſprechen 
der vom Auslande gemeldeten abgeſchwächten Tendenz, 
nur zu 30—50 d. für den Centner ermäßigten Preiſen 
Nehmer fanden. Am Schluſſe der Woche war die 
Stimmung eine matte und mußten weniger gute Korn⸗ 
zucker in einzelnen Fällen billiger erlaſſen werden. Umſa 
91.000 Etr in prompter Waare und 68 900 Ctr. au 
Lieferung für die kommenden Monate. Raffinirte Zucker. 
Bei anhaltend reger Bedarfsfrage bedangen Verkäufer 
für die im Lanfe dieſer Woche begebenen Zuckern wiederum 
nicht nur feſt behauptete, vorwöchentliche, ſondern auch 
25 50 d. höhere Notirungen. Beſonders erfreuten ſich 
Brode, wovon 0 nun 15 Kur Hand faft gänzlich 
äumt find, recht guter Beachtung. 2 

I Miele beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42430 Be. excl. Tonne, 3,50—3,90 , geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 424 De. 
excluſive Tonne , en 115 Ab en ne 
i % 30 A, Kornzuder, excl., von J 

20 0 do. excl. 95% — N Rendem. 


Faß 32,50 4, do. II. mit 
Melis I. mit Faß 29,75—30 . 
bis 28,25 % für 50 Kilogr. 


Schiffs⸗Liſte. 


Neufahrwaſſer, 19. September. Wind: NNW. 


Rotterdam, 


1 5 eg 9 00 Emma (SD.), Wunderlich, 
treide un üter. 0 
5 Im Anfommen: Dampfer „Omsk“. 
Fremde. Sr 
otel drei Mohren. Roſenau, Haskel. Weiß, 
Foto a. Berlin, Stender a. Hamburg, Helfer a. 


Mentee sun a. Hirſchberg, Wadenheimer a. 
ühlhauſen, Kaufleute. N 
Hotel Engliſches Haus. Haſſelmann a. Berlin, 
Inſpector. Gerlach und Gemahlin a. Memel, Conſul. 
Grün und Sohn a. Glogau, Director. V. Huſſe ⸗Walſh 
a. London, Privatier. Herrmann a. Bremen, Heintz a. 
Pforzheim, W. Schultz a. Magdeburg, Geier a. Berlin, 
Schreiber a. Berlin, Kaufleute. 0 

Hotel N Oliva Schneider nebit Gemahlin aus 
Carthaus, Oberförſter. Klein a. Ungarn, Kurt aus 
Berlin, Schauſpieler. Stremlow a. Hohenſtein, Guts⸗ 
beſitzer. Crone a. Königsberg, Casper a. Berlin, Reh⸗ 
feld a. Bremen, Günther a. Dresden, Kaufleute. 

Hotel du Nord. Francken, Witt, Hahmel und 
Epftein a. Berlin, Gans a. Prag, Schwarz a. Durhand, 
Lirbs a. Elbing, Lißmann a. Dresden, Sommer a. 
Stuttgart, Kaufleute. Drenkhahn a. München, Director. 

Hotel de St. Petersburg. Kurzwelly a. Hannover, 
Ingenieur. Woll a. Königsberg, Goldſtein a. Kolomea, 
Kätelhodt a. Frankfurt, Köbig a. Dresden, Roſehr aus 
Stettin, Kues a. Leipzig, Keck a. Berlin, Baumann a. 


Reis a. Strepſch, Lehrer. 
Bromberg, Eiſenbahn⸗ 
Secretär. Erdmann a. Berlin,, Ochs a. Berlin, Müller 
d. Stettin, Hallo a. Bamberg, Kaufmann a. Bamberg. 
Hörtel a. Leipzig, Kaufleute. 
e 1a Bi 
un! e verm en Nacht en: Ur, 
und yrovingiellen, den Börſen⸗Theil, Die Marines und Schifffahrts⸗Ange⸗ 


legenheften und den übrigen vedactionellen Inhalt: ©. Klein — ffir den 
Intergteniteil: U W. Kafemann, fümmelich in Dantig. 


Hotel drei Mohren. 


olitiſchen Theil, das Feuilleton 
F b 1 = für den lokalen 


SE & KATTERFELDT, 


| Langgasse 74 
e Neuheiten in Mleinerjtoffen, Coſtumes u. Bi änteln —.— EN 


Re Sartie vorigfähriger Winkermän kel zu bedeukend 1 


iche älteren Beſtände 
Gardinen 
jeder Art 


v in nur alerbeſten Qualitäten habe von Montag, den 21. 
1 ordentlich billigen Preisen 


um A UsSverkauf u. 
Ernst Crohn, Langgaſſe 32. 
und Winter⸗Saiſon 1885. 


Herb 
Pere Modellhüte. 


Eingang ſämmtlicher Saiſon Neuheiten in 
Hüten für Damen und Kinder, 
Blumen, Federn, Fantasie-Hutschmuck, Aigrettes, 
Agralles, Perlen etc. etc., 
Plusche °‘ 


5 in allen Farben und allerbilligſten vortheilhafteſten Qualitäten, 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrit 


von 


Max Bock, 
24, Langgaſſe 24, erſte Etage, 


Größtes Specialgeſchäft am Platze, 


empfiehlt zur Saiſon: 


Sport-Jäckchen 
in den ey Stoffen und Facons, in halb und ganz 
auſchließend. 
Sport-Dollmanns genannt Visits 
in Noppe, Cheviot, Foulée, Friſée, Seide und Seidenplüjch 
in ganz apparten Facons und beſter Ausführung. 
Radmäntel 
in den neueſten Stoffen, auch wattirt, hochelegant zu enorm 
billigen Preiſen. 
Winter mäntel 


in allen nur denkbaren Stoffen, neueſten Facons, alle Größen 


in überraſchend großer Auswahl. G¹ 
Preiſe billigſt aber feſt. 


d. Mts. an zu außer⸗ 55 0 


5115 555 


ſcwarz und farbt ee biligen Dual etersbour Franz König 
in ſchwarz und farbig, ebenfalls in bevorzugten billigen Qualitäten, Hotel de St. P 1 T b 44 Brodbänkengaſſe 44. 
Bänder a e 


empfiehlt 


Dencener x idore-Brün 
ase Soinsurder 


er 


in allen neuen erſchienenen Farben und Qualitäten, 
Spitzen und Perlbehänge, Schleier etc, te. 


Ferner empfehle mein Lager in allen Weiss- und Wollwaaren, 


2 welches auf das Beſte aſſortirt ift. (7614 
l, 


Adolph Sei 
69, Langgaſſe 69. 


Weiheuſtephan, Er 


N 
Elbin er (Böhmisch, 10 15 , 
Lager = 550 ae der, alten Schloß⸗ 


er J. Witt. 
Mittagstisch 12— 3 Uhr. 
64625 i a la Bein au E —— 


Heute So ag 


1 
EIER * 
ER 


und folgende Tage: 


Grosses Concert 


3 


Breitgaſſe 13. 


Alte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


empfiehlt zu billigen Preiſen, us gegen Abzahlung 


Ph. Friede. 


. iamin 08 Amar Sänger=besellchaft 


Hartmann 
im Ausser a 


alt 
i Entr 1 68 Schüler s Billet&: 
20 3, Veteran 40 O find zu haben 


Wiszniewski, 


Piauofortebauer. 


Gardinen⸗Ausverkauf 


Reparaturen auf's Beſte ausgeführt. ausgefübrl 


Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen ergebenſt an 
Danzig, 19. SS 1885. 


erkau 
7631) u. 10 
Die Herrn Ir. W. Ble 085 ſtorhenen 
Herrn B „findet 


Montag, den 21. 1 Nach⸗ 

mittags 3 Uhr von der St. n 

Kirche aus, ſtatt. (7540 
Die Beerdigung des Kaufmann 


Hermann Kiehl 
findet Montag, den 21. d. M. auf 
dem neuen St. Marienkirchhofe, 
ae Allee, Vormittags 9 Uhr vom 

rauerhaufe aus ftatt. 


bremen-Danzig 


ladet jetzt SD. Stadt Lübeck 
Bremer. Güter⸗ Anmeldungen erbitten 


‚Carl Joh. Klingenberg G00. 
WI. Ganswindt. 


Danzig. (7613 


Die ehemaligen Schüler des 
Marienburger Gynmaſiums erlauben 
ſich zur Theilnahme an dem am 


25. September 1885, 
zräciſe 8 Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe ſtattfindenden 


Feſteommers 


alle Freunde und Gönner der Anftalt, 
insbeſondere die Angehörigen der 
jetzigen und früheren Schüler ergebenſt 
le 

gleich erſuchen wir Alle, welche 
der Auftalt angehört haben, Fung 
zum Feſte zu erſcheinen. (762 

uftrage 
Citron Otto Hauſchutz 
Amtsrichter. e 

udw 10 
en Gerichtsaſſeſſor 
T. Paul et Zimmermann 
Cand. phil 


Klavierunterricht. 


Noch einige Schüler 0 

angenommen. (76 

Antonie 1 
Gerbergaſſe 10, III. 


dc wohne jetzt: 


Brodhänkengasse 44 2 Tr. 
Dr, Hinze. 


ſämmllicher Arten Gardinen 


neuer, dauerhafter Waare 


zu bedeutend zurückgeſetzten 


5 den Eigarrenhandlungen der al 
Drewitz, 9 und Säit, 
or 

Eugen Deinelt. 


Friedrich-Wilheim- 
Schützenhaus. 


hohes 


Hotel Deutſches Haus. Haus. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 17. September obiges! 
Hotel übernehme. Ich empfehle die neu dekorirten Reſtaurations⸗Räume. WE 
einem geehrten, nun, ſowie meinen werthen Freunden mit der Zu⸗ 
ſicherung, daß ich f 


vorzügliche Speiſen und Geträuke, 5 


r tag, den 20. September er. 
und für aufmerkſame Bedienung ſtets Sorge tragen werde. e a ER Preiſen. Sonn 1 0 Wett 1107 . 
geſchloſſene Geſellſchaften = a 
Einfahrt und Stallungen. Hochachtungsvoll | Großes Garten⸗ 


ugust Küster. 


Münchner Pschorr-Bräu. 


General-Depnt für Ost- u. Wesipreussen. 

Friſche Sendung in vorzüglicher Qualität eingetroffen. 
Original-Hebinde von 8˙½ Ltr. an. 

Danzig, den 19. September 1885. 


Edmund Einsrodt. 
Ausverkauf 


wegen n en öſung des Geſchäfts von 
Möbel-; Spiegel- und 
Pulsterwaaren 


zu noch mehr herunter geſetzten Preiſen. Das Lager iſt noch vollſtändig 
ſortixt und bietet dieſer Ausverkauf eine ſelten bels günſtige Gelegenheit 
rei 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 


Concert, 


ausgeführt von der aus 110 Manöver: 

zurückgekehrten Kapelle des 4. 5 
; Grenad dier⸗Regiments Nr. ö 

Anfang 4%½ Uhr. Entree 15 8 


Bei ungünſtigem Wetter: 


Erſtes großes 
Saal = Concert. 


6601 


Anfang 6% 950 Entree 30 H. 
55 97 00 50 g, 4 Loge 60 2. 
A| 760) heil. 


Be 


| Stadttheater I. Danzig. 


8 Beginn Donnerſtag, den 1. Dctbr. 
1885: Der Weg zum Herzen. Luſt⸗ 
I ſpiel in 4 Acten von A L'Arronge. 

: Einzeichnung in die Abonnements⸗ 
I ſten ab Sonnabend, den 19. Septhr. 
1885, täglich von 11—1 u. 3—4 Uhr 

im Theater. Passepartouts eingetheilt 
ein Fünftel⸗ 


Gardinen⸗Ausverkauf. 
Engliſche Zwirn⸗Gardinen 


mit Band eingefaßt, pr. Mtr. von 60 O ab, 


g Manilla⸗Gardinen u. Portierenſtoffe, 5 


zweiſeitig gemuſtert, pr. Mtr. von 50 3 in, ein 1 und 


4 


zur Beſchaffun ir ANDERE einen billigen : f 9 ill Ti 9 c Abonnemegn 
5 N N m 8 anilla⸗ e a 8 eg 1 70 86 
-® 5 f N & CO., 5 Bettde N 1,50 pr. Stück an. ic 589 W Meinel 758 


= Die Sächſiſche Vieh⸗Verſichernngs⸗ 
85 Bank in Dresden verfichert Pferde, 
Maulthiere, Eſel, Rindvieh, Schweine, 
Ziegen, Schafe und Hunde gegen Ver⸗ 

luſte durch Krankheiten mit 1 


nn ER em 8 von Seuchen und Unglücksfällen. 
Alte Münzen 


Bekannte nal Regulirung 
und Medaillen werden zu kaufen ge⸗ 


ee Nr. 79, 


unweit des Krahnthores. 


L. Lithander, 


Uniform⸗ und Militair⸗Effecten⸗ 1 
Danzig, Hundegaſſe Nr. 1 
und gleichzeitig Vertreter des 


Deutſchen Offtzier⸗ Vereins zu Berlin, 


empfiehlt ſich bei tadelloſer Ausführung und billigſten Preiſen zur Gieerumg 
von Uniformen und Ausrüſtungsſtücken aller Art. . 
Preis⸗Courante auf Verlangen gratis und franco. El 
Mitglieder, welche die a usführung nach den Bedingungen obigen Ver⸗ 
eins wünſchen erhalten ihre Aufträge genau ſo ausgeführt, als wenn die⸗ 
ſelben in Berlin zur Erledigune a gelangten. 
Zur Entgegennahme grüß erer reſp mehrer rer Aufträge werden, wenn 
ſolches erwünſcht, Vertreter meines Hauſes eintreffen. (1393 


Potrykus & Fuchs, 
ee 10. 


7184 


ſchüſſe finden niemals ſtatt. Feſte, 
billige Prämien. 
Statuten, Proſpecte gratis. (7036 
Agenten werden angeſtellt durch 
die Ser Agentur 
Aug. Funck in Danzig, 
a Be hagen. 


der Schäden. Ohne We de 
verbindlichkeit. Nachſchüſſe oder 

ſucht. Gefällige Adreſſen unter 7623 

en 28. in der Erp. d. Z. erbet. 


ET ründl. Unterricht 


in Converſ. und 1 Briefſtyl geſucht. 
Adreſſen mit ums Ber 
g. er 


A. el in Ber u 


= Ein junger Mann, deſſen Schul⸗ 
= —— — kenntniſſe zum einjährigen Dienſt 
Oe 775 En werden 2 berechtigen, ſucht Stellung als Lehr⸗ 

theilhaft und ſauber geſetzt u ling, am liebſten in einem Colonial⸗ 
umgeſetzt, ſowie jede Reparatur ſchnell e Geſchäfte. Gefl. Offerten 
ausgeführt. Rob. Dickau, Töpfermſtr., unter 7547 in der Exped. dieſer Ztg. 
Danzig, Häckergaſſe 21. (7640 erbeten. 


are ET Rn NETTE 


Drr id u. Verlag p. 27 . Kafemar y 
in A Ans 212 


Hie 


rzu zwei Bellazen. 


Fünfzig Sous. 
Nach dem Franzöſiſchen des George Vitry. 
Seien wir nachſichtig mit Jenen, die dem Elend 
oder der Verſuchung unterliegen! Wo iſt der Ge⸗ 
rechte unter uns, welcher nicht wenigſtens einmal 
ſtrauchelte? Wo iſt der, welcher nicht das eine oder 
andere Mal ſeiner Ehrlichkeit verlu tig ward, ohne 
daß a 4 feln 105 

ie ſchütteln ungläubig den Kopf? Hören Si 
ſelbſt, wie derlei geſchehen kann: 1 15 
8 Unſere Kaſſe bezahlte erſt am nächſten Tage. 
Ich ſtellte in meiner Kaſſe eine genaue Unterſuchung 
an, ob ſie genug enthielte, um mich über die da⸗ 
zwiſchen liegenden vierundzwanzig Stunden zu tragen 
— und fand fünf Francs. Ich war gerettet, denn 
das Diner erschien durch eine Einladung bei einem 

reunde gedeckt, während die fünf Francs mir ein 

anſtändiges Deſeuner ſicherten. 

„Ich hatte es auch ſehr vonnöthen, denn ich ver⸗ 
ſpürte ziemlich bedeutenden Appetit und faßte dem⸗ 
nach den feſten Entſchluß, die hundert Sous bei 
Brebant bis auf den letzten Centime zu verpraſſen. 
Eben rüſtete ich mich fortzugehen, als es an meiner 
Thür pochte. Es war mein College, der geglaubt 
hatte, der Monat habe nur dreißig Tage, und der, 
nun vollſtändig auf dem Trockenen, mich aufſuchte, 
um mich an unſere Freundſchaft zu erinnern. 

Wir theilten brüderlich meinen Beſitz. In den 
gegenwärtigen Verhältniſſen durfte ich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht mehr an den koſtſpieligen Brebant denken, 
ſondern an ein 1 Bouillon⸗Lokal, welches 
meinen um die Hälfte verringerten Geldmitteln an⸗ 
gemeſſener war. 1 hatte bereits die Thürklinke 
in der Hand, als ich mich von zwei ſtarken Armen 
rücklings umarmt fühlte, und eine freudig erregte 
Stimme rufen hörte: „Welch ein glücklicher Zufall!“ 

Ich wendete mich um und erkannte den liebens⸗ 
würdigen, herzensguten jungen Dänen, welcher mich, 
kurz nachdem ich ihn in Kopenhagen kennen gelernt 
hatte, beherbergte, fetirte und mir in der auf- 
opferndſten Weiſe bei Beſichtigung der Hauptſtadt 
zur Seite ſtand. Selbſtverſtändlich hatte ich dem 
guten Manne die Verſicherung gegeben, ihn, falls 
er jemals nach Paris kommen ſollte ꝛc. 

Der Augenblick der Revanche war gekommen, 
der Däne befand ſich in Paris — und mein Ver⸗ 
mögen beſtand in fünfzig Sous! 

Ich hätte unter anderen Umſtänden meinem 
nordiſchen Freunde allerdings ſagen können, daß 
ich in dieſem Augenblicke von dem Miniſter ſehn⸗ 
ſüchtigſt zu einer Conferenz über orientalifche An⸗ 
elegenheiten erwartet werde, aber unglücklicherweiſe 
atte er mich in dem Momente an ſein treues Herz 
flelenſſen, als ich im Begriffe ſtand, die Thür der 
leinen Speiſewirthſchaft Duval zu öffnen. 

Sie beabſichtigen hier einzutreten!“ fragte er. 
Sie werden ſich die Gefühle der Angſt und des 
Zweifels vergegenwärtigen können, mit welchen ich 
die höfliche Gegenfrage hervorſtotterte: „Sollte der 
glückliche Zufall es ſo gefügt haben, daß auch Sie 
heute noch nicht d irt haben? EEE 
Leider ſtehe 


rühſtückt. 

Bei dieſer Antwort athmete ich erleichtert auf. 

Das thut aber nichts zur Sache! fuhr der Däne 
fort. Ich begleite Sie; wir werden während Ihrer 
Mahlzeit plaudern. 

„Die Art und Weiſe, in welcher er meine Mahl: 
zeit betonte, erfüllte mich mit dem größten Vertrauen 
und ich nahm keinen Anſtand, ihn beruhigt in das 
Elabliſſement mitzunehmen. 

Wir ſprachen von Kopenhagen und den ſchönen 
Stunden, die wir daſelbſt verbracht hatten. Mittler⸗ 
weile hatte ich ein Beefſteak beſtellt. Wir erinnerten 
uns an die originelle Scene, durch welche wir im 
Theater bekannt geworden waren. Ich hatte mir 


einen Theaterzettel von ihm geborgt, wogegen er 


ſich mein Opernglas ausbat, das er mic während 
des ganzen Abends nicht zurückſtellte, da er fabelhaft 
kurzſichtig war. Die Kellnerin brachte endlich das 
Beeſſteak. Ich beugte mich eben heißhungrig darüber, 
um es zu zerſchneiden, als mein Däne mit der Naſe 
zu ſchnuppern begann. 

Saperlot! rief er. Das ſieht gar nicht übel 
aus! Es riecht ſo appetitlich. 


1. Beilage zu Nr. 154 


Sonntag, 20. September 1885. 


ichlich ges | achtundv 


Ein unangenehmes Gefühl der Kälte ſchlängelte 
ſich über meinen Rücken. Ich wagte nicht, meinen 
Kopf zu erheben und den Dänen anzublicken, deſſen 
Augen — ich fühlte es inſtictiv — das bräunlich 
glänzende Fleiſch umkreiſten. 3 
. . . Ich hätte nicht übel Luft, auch eines zu 
eſſen! ſagte er endlich, ſeine Begierde hinter einem 
gezwungenen Lachen verbergend. RR, 
Glauben Sie nicht, murmelte ich, daß dies nach 
ihrem Dejeuner ein wenig ſchwer ſei? 5 
Lächerlich! Ich habe einen Straußenmagen! 
Ich kann eiſerne Kohlenſchaufeln kauen, wenn 
es darauf ankommt! rief der blonde Sohn des 
Nordens lächelnd und zeigte dabei ein koloſſales 
Gebiß mit ſo rieſigen, ſo tief verwurzelten Schneide⸗ 
zähnen, daß jeder glauben mußte, er ſitze auf den 
äußerſten Ausläufern dieſer Wurzeln. 
Während das Ungethüm der Kellnerin ſeinen 
Auftrag gab, machte ich im Geiſte eiligft einen kleinen 
finanziellen Ueberſchlag: Zwei Beefſteaks, 24. 
as für den Wein, ſechs für die Semmeln, zuſammen 
zwölf übrig. Das günſtige Reſultat dieſer Berech⸗ 
nung gab mir meine gute Laune wieder und ich 
ging daran, das Glas meines Gaſtes mit Wein zu 
füllen, um mit ihm auf ſein Wohl anzuſtoßen, als 
er mich raſch am Handgelenk faßte und ſagte: „Nein, 
lieber Freund, ich trinke niemals Wein zum Früh⸗ 
ſtück!“ Ich gab mich einen Moment lang der 
thörichten Hoffnung hin, daß der Nordländer — die 
Nordländer ſollen ja alle nüchtern ſein — Waſſer 
trinken würde. Meine Hoffnungen ſchwanden, als 
er unmittelbar darauf die Erklärung gab, daß er 
ncht Dejeuner gewohnt ſei, nur Bier zu ſich zu 
nehmen. ; 
Achtunddreißig und fieben macht fünfundvierzig! 
Ich befand mich zwar noch immer auf der Höhe 
der Situation, ich konnte meinen Verpflichtungen 
nachkommen, aber ich ſtand unter dem Drucke einer 
ſeltſamen Unruhe. Ganz offen geſtanden, vermochte 
ich nicht, der Zukunft mit jener Ruhe der Seele 
entgegenzublicken, welche den Beſitzern einer Rente 
von 100 000 Francs eigenthümlich ſein fol. 
Ich aß langſam, ſehr langſam, während ſich in 
meinem Geiſte die Hoffnung feſtkrampfte, daß mein 
Gaſt endlich ungeduldig werden und ſeinen Hut 
nehmen würde. Nichts davon! Das Beeſſteak, 
welches er mit großem Appetit verſchluckte wie ein 
ſimples Chokolade⸗Bonbon, hatte den Dänen in eine 
Stimmung verſetzt, eine jener Stimmungen, bei 
welchen man das Bedürfniß fühlt, ſtundenlang zu 
ſitzen und auf einen Fleck zu ſtarren. Unglücklicher⸗ 
weiſe befand ſich der Fleck, auf den mein Freund 
ſein Auge heftete, in der Mitte eines prachtvollen 
Fromage de Brie, welchen die übereifrige Kellnerin, 


ohne daß man es ihr befohlen hatte, vor uns auf 
den Tiſch geſetzt hatte. Ein ungeſchicktes Geſchöpf! 
In der Vorahnung eines Unglücks hatte ich Anfangs 


den Entſchluß gefaßt, nichts von dem Käſe zu 
zu nehmen. Allein ich verſpürte noch gewa 
Junger und ſagte mir, daß ich mir ch 


Del 


achtundvierzig ... ich war alſo noch zahl 
fähig. Dann ſchien auch der Däne ſo ſehr in ſeine 


ſah, den Teller mit dem Käſe ſanft mir näher zu 

ſchieben. Während ich meinen Freund aufmerkſam 

ins Auge faßte, um ſeinen Blick nicht von meinem 

Ei abzulenken, legte ich den Käſe auf meinen 
eller. 


Oh nich 
ländiſcher Käſe. 
Iſt er gut? i 
ans nen wem r 
. . . antwortete ich mit einer Geberde des 


In meiner Verzweiflung reichte ich ihm raſch 


5 Ein Aſyl für Nervenleidende. 
Görlitz, im September. 

Auf der Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin erregte 
das Modell der Heilanſtalt für Nervenkranke, die 
Dr. Kahlbaum (übrigens ein Sohn unſerer 
Provinz) in Görlitz dirigirt, Aufmerkſamkeit und 
allgemeine Anerkennung. Für uns Laien bleibt 
ſolche a ena von Häuſern und Pavillons 
in ſchmucken Gartenanlagen aber ſtumm und ge⸗ 
winnt ſelbſt durch die beigegebene Auseinanderſetzung 
noch kein rechtes Leben. Erſt bei kurzem Aufenthalte 
in der reizenden Lauſitzer Gartenſtadt iſt mir die 
Anlage in ihrer Tendenz, in nen Betriebe und 
der ſegensreichen Wirkung verſtändlich geworden. 
In der Summe unſerer modernen Culturbeſtrebungen 
nimmt das Syſtem der privaten, für die Mitglieder 
höherer, wohlhabender Geſellſchaftsklaſſen berechneten 
Heilanſtalten eine ungemein wichtige Stelle ein. 

Als der Vorgänger des denen Dirigenten und 
Beſitzers 1854 dieſe Anlage ſchuf, reichte das kleine 
Görlitz noch lange nicht bis an ihre Grenzen heran. 
Auf weitem grünem Boden konnte ſie ſich ausbreiten 
ohne Beſorgniß, von Straßen und Fabriken einge⸗ 
engt zu werden. Denn in unmittelbarer ſüdlicher 
Nachbarſchaft sieht der tiefe ſchluchtartige Thalgrund 
der Neiße jeder Bauluſt eine natürliche Grenze und 
an den hohen Steilufern des ſchönen Fluſſes beſitzt 
Görlitz parkartige Promenaden, auf die ſchon damals 
die neue Krankenanſtalt hinausblickte. Sie war 
klein, auf nur wenige Gäſte eingerichtet und ent⸗ 
behrte noch des wichtigſten, der ſyſtematiſch durch⸗ 
geführten Scheidung in verſchiedene Abtheilungen. 
1866 wurde ein junger Arzt, der bisher an der 
era ante ehe, in Allenberg gewirkt hatte, hierher 
berufen und ſchon im nächſten Jahre übernahm er 
1 1 ſelbſt, die er alſo ſeit faſt 20 Jahren 
ef; 5 
Unter Dr. Kahlbaum iſt dieſelbe indeſſen weſent⸗ 
lich verändert, erweitert durch die Erfahrungen des 
Directors und die Forſchungen der Heilwiſſenſchaften 
vervollkommnet worden. Glückliche lokale Be⸗ 
dingungen haben dieſe Reformen unterſtützt. Das 
Grundprincip der Verwaltung iſt für den Leiter von 
Beginn an die Zerlegung der Krankengruppen in 
verſchiedene Abtheilungen geweſen, von denen jede ein 
eigenes Haus, eigene Promenaden, geſonderte Gärten 
und Unterhaltungsmittel beſitzt. So ſehen wir jetzt 
auf dem weiten Gartengrunde verſtreute Häuſer 


verſchiedener Größe, von verſchiedenen Bauformen 
liegen, jedes iſt von einem wohlgepflegten ſchattigen 
Garten umgeben, in dem Kegelbahn, Croquetplatz, 


Turngeräth und Einrichtungen für allerlei Geſell⸗ 


ſchaftsſpiele ſich finden. ir glauben in einer 
Penſion, einer gut ausgeſtatteten Sommerfriſche zu 
ſein, wenn wir dieſe Parkanlagen durchſchlendern. 

Wir kommen von dieſem Glauben kaum zurück 
in den einzelnen Gebäuden ſelbſt. Das eine bildet 
die mittlere Abtheilung, eine Art Beobachtungs⸗ 
ſtation, in welcher die neu angekommenen Nerven⸗ 
kranken und Gemüthsleidenden ſich zuerſt aufhalten, 
durch keine Kurverſuche geſtört oder befangen ge⸗ 
macht, damit der Charakter ihres Leidens, wo mög⸗ 
lich auch ſchon der Grund deſſelben und körperliche 
Symptomefreizur Erſcheinung gelangen. Das Princip, 
dem Kranken möglichſte Freiheit zu gewähren, das jetzt 
das leitende in den meiſten Heilanſtalten geworden und 
nebenbei gewiß das bequemſte iſt, hält der Director 
doch nur dann für völlig wirkſam, wenn es ſich mit- 
exacter Regelung und Ordnung verbindet und dieſe 
feſte, durch genaue Controle bedingte Ordnung herrſcht 
ſchon in der Beobachtungsabtheilung. Die Zimmer, 
die alle hinaus auf den Garten blicken, ſind behag⸗ 
lich ausgeſtattet, den Schreibtiſch füllen je nach Ge⸗ 
ſchmack Bücher, Zeichenmappen, Schreibmaterial, 
den Muſikaliſchen fehlt ein Pianino nicht, in den 
Corridoren ſtehen Diener zu jeder Leiſtung bereit, 
es ſieht ſich alles an wie eine gute Penſion. 

Faſt noch einladender muthet uns das Haus 
an, in dem die leicht Erkrankten wohnen. Da werden 
eben Erweiterungsbauten vorgenommen. Bisher 
hat man ſich in den wenigen Sälen, die für Mittags⸗ 
und Abendtafel, für geſellige Zwecke und zur Lectüre 
dienten, behelfen müſſen. Nun entſtehen unmittelbar 
an dieſem Wohnhauſe große Geſellſchaftsräume. Ein 
Muſikſaal, Leſe⸗ und Billardzimmer, ein Feſtſaal, 
dem auch die Bühne nicht fehlt, Räume für Vor⸗ 
träge, Arbeitsſäle werden zum Winter der Benutzung 
übergeben werden. Denn man unterhält ſich gut 
in der Penſion Kahlbaum. An Talenten fehlt es 
da niemals, weder an muſikaliſchen noch an ſchau⸗ 
ſpieleriſchen, weder an Bühnenleitern und Regiſſeuren 
noch an Concertdirigenten. Moſer hat ſchon lange 
die Abſicht ein Stück für das Perſonal des Dr. 
Kahlbaum zu ſchreiben und die Freunde aus der 
Stadt folgen gern den Einladungen zu den geſelligen 
Abenden. Jetzt freilich zieht man es vor, ſich im 
Garten zu vergnügen. In kleinen Kiosken ſehen 


Es blieben mir alſo von fünfzig Sous noch 


meinen Teller, damit er von meiner Portion nehme. 

Aber der Elende hatte ein gutes Herz! Nein, ſagte 

er, ich will Sie nicht berauben . Hallo 

ua Bringen Sie mir noch einen Fromage de 
Tle! 

Dieſer Befehl hallte mir in den Ohren wie ein 
Todesurtheil und es flimmerte mir vor den Augen. 
Eine ernſte mathematiſche Stimme ſchien mir höhniſch 
ins Ohr zu flüſtern: Achtundvierzig und drei macht 
Einundfünfzig! 

Einundfünfzig! Welch ein Affront harrte meiner 
am Zahltiſche am Ausgange! Einundfünſzig! Ich 
ſah ſchon im Geiſte das ironiſche Lächeln der 
Kellnerin! 

5 Vas war die Enthüllung 
meiner Schmach vor meinem Gaſte. 


Ich wiederhole es, theurer Leſer: Seien wir 
vorſichtig mit Jenen, die dem Elend oder der Ver⸗ 
ſuchung unterliegen. Wo iſt der Gerechte und Ehr⸗ 
liche unter uns, welcher nicht das eine oder andere 
Mal ein klein wenig unehrlich geweſen iſt? 


Das Plaza⸗Leben von San Antonio. 
Skizze von Arthur Roche. 


Nachdruck 


Sie können allabendlich 
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heimlichung ihrer Gedanken nützlich ſei, ſcheinen 
wir hier oft beinahe beſtätigt zu ſehen. Wenn 
man beiſpielsweiſe von einem der kupferfarbenen 
Söhne Montezumas eine Fuhre Cedernholz zu 
990 020 wünſcht und ihn behufs leichterer Ver⸗ 
ſtändigung fragt, ob er Engliſch verſtehe, dann 
ſchüttelt der biedere Mexikaner traurig lächelnd ein 
ſchwarzbehaartes Haupt, und „no sabe, senor“ iſt 
ſeine einzige Antwort, während er fein Serape, ein 
zerfetztes Wollentuch, das er auch bei der 
glühendſten Temperatur nicht ablegt, maleriſch 
um ſeine Schultern drapirt. Denn maleriſch 
auszuſehen iſt ein dem Mexikaner und noch mehr 
der Mexikanerin in ſeltenem Grade eigenes Talent 
— freilich ein Talent von recht zweifelhaftem Werthe, 
denn eine verwahrloſte, halb zerfallene alte Mühle 
ſieht bekanntlich auch weit maleriſcher aus, als eine 
neue, tadellos erhaltene. Solch maleriſchen Ruinen 
gleicht aber die geſammte ſpaniſch redende Be⸗ 
völkerung des Südweſtens der Vereinigten Staaten. 
Zu Deinem Holzhandel auf unſerer Plaza brauchſt 
Du aber kein Spaniſch zu verſtehen, ebenſo wenig, 
wie der Verkäufer eine Silbe Engliſch verſteht 
— vielleicht „yes“ und „no“, „dollar“ und einige 
nicht wiederzugebende Kraftworte ausgenommen. 
Du deuteſt fragend auf die Ladung Holz, 
worauf ihr Beſitzer Dir vermuthlich vier Finger 
entgegenhält. Mit dem Ausdrucke des Entſetzens 
und der ſittlichen Entrüſtung ſtreckſt Du ihm zwei 
Finger entgegen, was dann wieder einen Ausbruch 
durch lebhaftes Gebärdenſpiel ausgedrückter wilder 
Verzweifelung des rothbraunen Mannes zur Folge 
hat. Sieht er aber, daß das nicht „zieht“, dann 
läßt die wilde Verzweifelung ſehr ſchnell nach und 
ihr ſeid handelseins. Dabei macht der Nachkomme 
der Azteken aber ſo ein melancholiſches Geſicht, daß 
es Dir orden lich leid thut, daß Du Dich nicht 
von ihm über's Ohr hauen ließeſt. Dieſe Holzhänd⸗ 
ler, die mit ihren primitiven Karren, die zumeiſt von 
vier ſtruppigen, halb verhungert ausſehenden, dabei 
aber doch außerordentlich leiſtungsfähigen Ponies 
gezogen zu werden pflegen, und die in langen 
Zügen hier auf den Markt kommen, ſind durchweg 
Mexikaner. Sie kommen zumeiſt von weit her, 
haben aber vor anderen Holzhändlern den Vorzug 
voraus, daß ſie ihre Waare nicht auch erſt kaufen 
müſſen, ſondern daß fie dieſelbe „finden“. Näher 
hierauf einzugehen würde ein beſonderes Kapitel erfor⸗ 
dern, welches man zu überſchreiben hätte: „Waldver⸗ 
wüſtung“ oder: „Die Nothwendigkeit des Forſt⸗ 
ſchutzes“. Auch die Händler mit Hühnern und Eiern, 
ſowie die mit Heu oder auch mit friſchem Graſe 
ſind ausſchlietzlich Mexikaner, deren tiefeingewurzelte 
Trägheit ſie Ackerbau und ſelbſt rationelle Viehzucht 
verabſcheuen läßt. Es iſt das Indianerblut, das 
noch ziemlich unvermiſcht in ihren Adern rollt, das 
ſie zu ſo erklärten Feinden der Arbeit macht. Wenn 
ſo ein Mexikaner mal den ſchlechten Kerl erwiſchte, 
der die Arbeit erfunden hat, — aber dann! Die Ge⸗ 
die Butter⸗Verkäufer und die Obſt⸗ 


händle 


Sprache ein Buch mit ſieben Siegeln iſt. Hier 
one man oft glauben, daß man ſich auf 
einem deutſchen Markte befände, wenn all die 
ſchwarzen, gelben, grüngelben und rothbraunen 
Geſichter rings umher den Eindruck nicht zerſtörten. 
Denn neben den Mexikanern — die jedoch das 
Haupteontingent der nicht kaukaſiſchen Bevölkerung 
der weſttexaniſchen Hauptſtadt bilden — fehlt es auch 
nicht an zahlreichenRegern und Mulatten, ſowie an 
langbezopften Söhnen des himmliſchen Reiches. Aber 
auch unter den hier feilgebotenen Gemüſen und 
Früchten ſind neben den in Europa bekannten 
auch manche, die der Küchenzettel dort nicht 
kennt. Da ſind die rieſigen Waſſermelonen, die 
Bataten, die Bananen, die faden kürbisartigen 
Squaſch's und andere mehr. Mögen aber dieſe 
rüchte auch noch ſo fremdartig ſein, die Sprache, 
in der uns ihre Vorzüge angeprieſen werden, iſt 
deutſch — freilich, mitunter auch etwas fremdartig 
und „gemixt“ — aber doch immerhin deutſch. 
Noch etwas aber iſt es, was den Neuherge⸗ 
kommenen hier befremden muß. Unter Denen, die 
hier ihre Einkäufe beſorgen, fehlen faſt völlig die 
— Damen. Es herrſcht hier die ſeltſame Sitte, 


f erren dabei Geſellſchaft. 
Mittags gegen 1 Uhr decken ſich die Tafeln in den 
Speiſenſälen. Wir ſaßen da in guter lebhafter 
Geſellſchaft. Außer einem der Lehrer, einem Arzte, 
dem Dr. Kahlbaum und ſeinen Kindern fanden ſich 
an unſerem Mittagstiſch Damen und Herren der 
leichteren Abtheilung zuſammen und wieder war es 
wie in einer guten Penſion, es wurde über allerlei 
geſprochen und ſehr gut gegeſſen. In mancher Be⸗ 
ziehung ſind die Penſionäre hier ſogar noch weit 
beſſer daran. Zwei Equipagen hält die Anſtalt zu 
ihrer Verfügung, in denen verſchiedene Pflegebe⸗ 
fohlene einzeln oder gemeinſam Spazierfahrten 
machen können. Alle finden ſie in den Beamten 
nicht nur pflichttreue, ſondern auch gebildete und 
geſellſchaftlich erfahrene Menſchen. Die Oberinnen 
der 4 Frauenabtheilungen ſind alle muſikaliſch, alle 
beſitzen ſie ſo viel Bildung, um in den geſelligen 
Vereinigungen die Converſation zu leiten. Die 
e e e der 4 ai eee be⸗ 
theiligen ſich ſelbſt an muſikaliſchen, dramatiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Unterhaltungen. 

„Dies find nun allerdings die erfreulicheren 
Seiten des Görlitzer Aſyls, dieſe Abtheilungen, in 


denen Damen und Herren zwar eigene Häuſer be⸗ 


wohnen, ſich aber im Garten bei den Spielen, zu 
den Mahlzeiten und den Unterhaltungen ſtets zu⸗ 
ſammenfinden. Ernſter ſieht es in den beiden anderen 
Abtheilungen aus. Die Schwerleidenden müſſen 
zunächſt vor ſich ſelbſt geſchützt, vor Anfällen und 
deren Folgen bewahrt werden. Statt aller Ver⸗ 
gitterungen hat der Director Fenſter von ſo dickem 
Glaſe anfertigen laſſen, daß es ſelbſt der wildeſten 
Kraft nicht gelingt, ſie zu zerſtören. Schalldämpfer 
umgeben die Thüren, für möglichſte Iſolirung iſt 
auch dadurch geſorgt, daß an dieſen Häuſern der 
Garten ſich in fünf kleinere Aufenthaltsgärten zer⸗ 
legt, in welche die Leidenden einzeln geführt werden, 
um friſche Luft zu ſchöpfen. Aber ganz ausſichtslos 
iſt die Geneſung ſelbſt dieſer ſchwer Erkrankten nicht. 
Das Wort „unheilbar“ ſollte man bei Nerven⸗ und 


Gehirnleidenden überhaupt mit äußerſter Vorſicht 
anwenden. Denn nicht ſelten beruhigen ſich die auf⸗ 
geregten Nerven, es mildern ſich die Wahnvor⸗ 
ſtellungen, zwiſchen den einzelnen Partien des Ge⸗ 
hirns ſtellt ſich die geſtörte Harmonie wieder her, 
die Dr. Kahlbaum als Hauptzweck ſeiner Behandlung 
und als Endziel der ſorgſamſten Regelung und 
Ordnung in der Lebensführung aller Patienten be⸗ 
trachtet, der Leidende macht den Weg zurück zur 
mittleren und leichten Abtheilung und endlich zur 
vollkommenen Paten zu neuem Leben. 

Bei den Penſionären der vierten Abtheilung 
darf man ſich ſolchen Hoffnungen nicht mehr hin⸗ 
geben. Sie bezeichnet der Dirigent ſelbſt als eine 
Pflegeſtätte für die geiſtig Invaliden. Da iſt Alles 
faſt ganz erſtorben, die Functionen des Gehirns ver⸗ 
mag das gänzlich geſchwächte oder geſtörte Organ 
nicht mehr auszuüben, dieſe Invaliden ſind ſtumpf 
oder erregt, meiſt apathiſch und führen ein Daſein, 
von deſſen traurigem Elend ſie ſelbſt nichts wiſſen. 
Sie ſind gut verpflegt, haben ihren Garten zur Ver⸗ 
fügung, werden kaum mehr durch ärztliche Be⸗ 
handlung geſtört oder erregt, von der genauen Re⸗ 
gelung und eingehenden Controle ihrer Lebensführung 
ahnen ſie kaum etwas. Wir fanden den Einen 
mitten am Tage auf dem Bett liegend, einen Andern 
in der Sophaede ſitzend, eine Dame im Garten 
promenirend, frei nach eigenem Belieben. Wunderbar 
iſt es, daß bei faſt ganz erſtorbenem geiſtigen Leben 
oft doch noch einzelne Theile des Gehirns ſich 
lebendig und functionsfähig erhalten zu haben 
ſcheinen. Ein Herr wälzte ſich unruhig auf ſeinem 
Bett, faſelte unzuſammenhängendes Zeug, gab meiſt 
verkehrte Antworten, ſchien ſehr erregt. Ein Pia⸗ 
nino ſtand in ſeinem Zimmer. „Wollen Sie uns 
nicht etwas vorſpielen, Herr Baron?“ redete ihm 
der Director zu. Anfangs weigerte er ſich, dann 
ſprang er auf, ſetzte a ans Klavier und ſpielte 
uns mit Empfindung, techniſcher Bravour, vollſtändig 
correct einen längeren Satz vor. Offenbar war er 
in Geſchmack gekommen. Als wir ſein Zimmer ſchon 
lange verlaſſen hatten, hörten wir dieſen geiſtig ſonſt 
en Invaliden noch immer mit nicht gewöhn⸗ 
icher Begabung rauſchende Muſik machen. So 
ſollen Andere ſich ihr Talent für Malerei, für Zeichnen 
als einen hellen Punkt, wahrſcheinlich eine Quelle 
großer eigener Befriedigung in die dunkle Geiſtes⸗ 
nacht hinüber gerettet haben. A 

All dies mag ähnlich auch in anderen Privat: 


dlerinnen dagegen ſind faſt aus 
I ſchließlich Deutſche, , den meiften von ihnen geht es = 
wie vorhin unſerem Mexikaner, daß ihnen die engliſche 


daß nicht die Frauen, fondern die Männer die 
Markteinkäufe beſorgen. Es iſt dies keineswegs 


allgemeine ameri itte, d uf dem großen 
; ai e e 1 91 kurzer Unterbrechung wieder unſere Plazas erhellen 


und mit den lodernden Flammen der 
einen ſeltſamen Contraſt bild 


franzöſiſchen Markte in New⸗Orleans gehören die 
einkaufenden Männer zu den Seltenheiten. 

Welch a verändertes Bild bietet derſelbe 
Platz aber Abends, nach Anbruch der Dunkelheit dar! 


Sobald aber die Dämmerung hereinzubrechen 


beginnt, macht ſich dort ein reges Leben und 
Treiben bemerkbar. Dann kommen zahlreiche, mit 
Tiſchen und Bänken, Keſſeln und Pfannen, 
und allerlei Küchengeräth hochbepackte Karren an, 
die ſogleich von Mexikanern mit ungewöhnlichem 
5 abgeladen werden. Ehe man ſich deſſen ver⸗ 
ſieht, ſtehen lange Reihen von Tiſchen mitten auf 
dem freien Platze, Windlichter werden aufgeſtellt 
und man beginnt die ſauber mit Wachstuch belegten 


Tiſche zu decken. Mittlerweile haben andere 
dunkele Geſtalten mächtige Feuer angezündet, 
umfangreiche Keſſel darauf geſetzt und nun 


beginnt ein Braten und Schmoren und 
ein geſchäftiges Hin⸗ und Herlaufen, als gälte es, 
ein Regiment ausgehungerter Soldaten zu beköſtigen. 
Und die hungrigen Gäſte laſſen auch gewöhnlich 
nicht lange auf ſich warten, denn „Chili⸗con⸗carne“ 
15 ein Gericht, das Niemand zu verſchmähen braucht. 

er ſich freilich jeden Biſſen, den er genießt, ſelbſt⸗ 
quäleriſch dadurch zu vergällen und zu verek eln 
pflegt, daß er ſpitzfindig über die Herkunft des 
Materials und die Zubereitungsmethode nachzu⸗ 
grübeln pflegt, dem es iſt vielleicht nicht ani eachen, 
ſich hier auf den primitiven Holzbänken zum Chili⸗ 
con⸗carne⸗Schmauſe niederzulaſſen. Wer aber ißt, 
was ihm ſchmeckt, ohne nach der Provenienz des 
Genoſſenen zu forſchen, der mag ruhig hier Platz 
nehmen, wenn auch die Geſellſchaft an dieſen Tiſchen 
oft eine recht ſtark gemiſchte iſt. Denn wenn der 


Begriff der bai dend ſchon überhaupt fo un⸗ 


erwecken könnte, eine Taſſe dampfenden Kaffees von 
einer Güte, wie ihn ſich kein Leipziger Student in 
ſeinen kühnſten Wahnvorſtellungen zu erträumen 
wagt. Bei dieſen Tafelfreuden haben wir weder 
eine 1 Beleuchtung, noch rauſchende Tafel⸗ 
muſik zu vermiſſen. Was die erſtere anlangt, ſo iſt 
fie eine dreifache. Denn erſtens ſpenden auf den 
Tiſchen die Windlichter, deren Glasumhüllung jedes 
Flackern verhindert, eine helle ruhige Beleuchtung, 
ſodann werfen die lodernden Flammen der luſtig 
brennenden Koch⸗Feuer phantaſtiſche Reflexe über die 
eigenartige Scenerie und obenein wird noch Alles 
überſtrahlt durch das von hohem Pfeiler herab⸗ 
funkelnde eletkriſche Licht. Gegenwärtig wird das 


letztere allerdings von dem milderen, aber dennoch 


weit helleren und klareren Mondeslichte abgelöſt, das 
in dieſer ſüdlichen Breite in einem ſo wunderbaren 
und faſt übernatürlichen Glanze erſtrahlt, von dem 
man ſich in nördlicheren Breitengraden ſchwerlich 
eine Vorſtellung machen kann. Wenn man ſich erſt 


e ee 


anſtalten erreicht werden, 
ſonders die Organiſation, die Zerlegung in möglichſt 


viele Abtheilungen, die glückliche Auswahl im ärzt⸗ 
lichen, im Verwaltungsperſonal und in den Lehr⸗ 


kräften bewundern. Durch dieſe letzteren erhält die 
Anſtalt des Dr. Kahlbaum entſchieden einen Vorrang. 
Seit einer kürzeren Reihe von Jahren hat er mit 
derſelben ein Pädagogium verbunden, wohl der 
erſte in dieſer Art gemachte und wohlgelungene Ver⸗ 
ſuch. Durch lange eifrige Studien und in der An⸗ 
ſtalt gemachte Erfahrungen hat der Director erkannt, 
daß viele nervös und geiſtig Leidende die Anfänge 
dieſer Krankheit ſchon ſeit früher Jugend mit ſich 
tragen, ohne daß ſie ſelbſt oder ihre Angehörigen 
davon beſtimmtes wiſſen. ; i 
man kaum beachtet, verrathen fich dem kundigen 


Blicke Keime oder Grundlagen des noch nicht aus⸗ 


ebrochenen Nervenleidens. Ein angewachſenes Ohr⸗ 


äppchen, halbſeitige Verkümmerung, Schiefſchädel 
deuten an, daß die einzelnen Theile des jungen Ge⸗ 
hirns ſich nicht 1 gleichmäßig, ſondern ver⸗ 

n, einige hinter den andern zurück⸗ 


ſchieden entwicke 
leiben. Ebenſo können andere Urſachen, Degeneration 


in der Familie, Gehirnentzündung, Typhus und 
andere Krankheiten im Kinderalter derartige Dis⸗ 
oſitionen hervorrufen, die eine frühzeitige Behand⸗ 
ung, ſtrenge Regelung des Lebens zu beſeitigen, 


die Harmonie unter den einzelnen Gehirntheilen 
wieder herzuſtellen vermag. Melancholie, Manie, 
Symptone moraliſcher Ausſchreitungen verſchiedener 
Art: Hang zur Unwahrheit, zu phantaſtiſcher Aus⸗ 
ſchmückung, Faulheit ſind dann die erſten Anzeichen 
der Abnormität. Oft iſt der Krankheitszuſtand ſchon 
alt, ſtammt aus früher Jugend, kommt aber in der 
Familie erſt dann zur Wahrnehmung, wenn beſtimmte 


Anſprüche an den jungen Menſchen gemacht werden 


ſollen. 


Dr. Kahlbaum hat nun erkannt, daß genaue 
Beobachtung und ſtrenge Ae Ueberwachung 
E falk baftıt die Knaben 

i rziehungsanſtalt baſirt, die Knaben 

e e Fforderlichenfalls find für einzelne Stunden leicht 


meiſt die Geneſung ſichert. 


und Jünglinge vom 6.—20. Jahre behandelt. Wenn 
anderen Privatanſtalten, die kein feſt organiſirtes 
Pädagogium beſitzen, ein jugendlicher Leidender 
übergeben wird, jo beſchäſtigt man ihn ſofort mit 
Leſen und kleiner geiſtiger Arbeit; anders hier. In 
Görlitz wird der junge Zögling lange beobachtet, 
von jeder zerſtreuenden Thätigkeit ferngehalten. Es 


eſchirr 


[Das auf der 
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Auber'ſchen Fra 2 
als „der Spiegel 


wenn wir hier auch be⸗ 


Durch Kleinigkeiten, die 


dann der nächſte Zweck der Behandlung. 
dieſe Theile des Gehirns werden angeſtrengt und 
ſo der Beginn des Unterrichts, wenn der Jüngling 


zu weiterer Thätigkeit vorbereitet ſcheint, je nach der 


— was in Kürze geſchehen ſein wird — die Waſſer⸗ i 


kraft des San Pedro Baches dienftbar gemacht hat, 
dann wird auch die elektriſche Beleuchtung nach 


edernſcheite 
en. 


Die Tafelmuſik aber — die nun freilich höchſt 
zweifelhafter Qualität iſt, und die lebhaft an die 
lärmende Kirmſenmuſik in deutſchen Dörfern er⸗ 
innert — wird von dem an der Weſtſeite gelegenen 
Variety⸗Theater — einem Kunſttempel, in welchem 
der leichtgeſchürzten Muſe gehuldigt wird — geliefert. 
Dieſe Muſik, deren Hauptzweck es iſt, Beſucher an⸗ 
zulocken, ſetzt daher ihr Streben weit mehr auf die 
Erzeugung größtmöglichen Lärms, als auf die Be⸗ 
folgung irgend welcher künſtleriſchen Principien. 
Plaza ſich den Tafelfreuden hinge⸗ 
bende Publikum giebt aber in ſeiner überwiegenden 
Majorität auch möglichſt wenig auf letztere, ſie ſind 
unbewußte Anhänger der Wagner'ſchen Richtung! 
— Wer alſo Neigung verſpürt, der rauſchenden Ein⸗ 
ladung zu folgen, der mag es thun, er wird hier 
eins jener regelrechten Tingeltangel vorfinden, wie 
ſie anderswo ſeit nunmehr zehn Jahren ſchon wieder 
aus der Mode gekommen find. Wer das nicht will, 
dem bieten fliegende „Dolce“-Händler Gelegenheit, 
ſich allerlei Leckereien als Nachtiſch auf die gepfefferten 
Speiſen zu erſtehen — denn die Herſtellung von 
allerlei Süßigkeiten iſt ein Induſtriezweig, in dem 
die Mexikaner erfahren find A 

Erſt mit Tagesanbruch erliſcht eine der Lampen 
nach der anderen und erſt eine Stunde ſpäter iſt 
alles Geräth und Geſchirr wieder auf die Karren 
gepackt, die es nach San Antonios Weſt⸗Vorſtadt 
entführen, dem RR noch verhältnißmäßig 
wenig von moderner Cultur beleckten Chihuahua. 


Wermiſchtes. 


Das Urbild des Fra Diavolo. 8 
Ueber das Urbild des Fra Diavolo finden wir in 
„Schorer's Fbl.“ eine intereſſante Schilderung. Der 
echte Fra Diavolo hat mit dem Helden der Auber'ſchen 
Oper nur den Namen gemein. Er war ein Guexillachef 
in Calabrien und ſein eigentlicher Name Michael Pozza. 
1760 in einem calabriſchen Orte geboren, erlernte er die 
Strumpfwirkerei, wurde aber wegen ſchlechter Streiche 
von ſeinem Lehrmeiſter fortgejagt und floh nun zu einer 
Räuberbande, unter der er bald wegen ſeiner Kühnheit 
und Grauſamkeit großes Anſehen gewann. Als ihr 
Hauptmann wurde er in dem letzten Jahrzehnt des 
achtzehnten Jahrhunderts der Schrecken des Landes und 
erhielt ſeinen Beinamen „Bruder Teufel“. Sein Aus⸗ 
ſehen war überaus wild, und ein buſchiger Bart, der 
faſt das ganze Geſicht bedeckte, machte ihn noch furcht⸗ 
barer. Um ſeine Schultern, manchmal auch um 
den Kopf, trug er ein Thierfell. Trotz ſeiner 
zahlreichen Greuelthaten erhielt der Räuberhauptmann 
1799, weil er ſich bei dem Einrücken der Franzoſen für 
den König von Neapel erklärte, nicht allein Amneſtie, 
ſondern auch den Charakter eines Oberſten und organi⸗ 
ſirte als ſolcher in königlichen Dienſten ein Regiment. 
Als 1806 die Franzoſen wieder in Neapel einrückten, 
zog er ſich nach Gasta zuxück. Wegen ſchlechter Auf⸗ 
führung vom Prinzen von Heſſen von dort vertrieben, 
begab ſich Fra Diavolo nach Palermo und trat dort in 
Verbindung mit dem engliſchen Admiral Sir Sidney, 
Smith. In deſſen Auftrage machte der Räuberchef 
Calabrien aufrühreriſch und ſich den Franzoſen jo 
furchtbar, daß ſie einen hohen Preis auf ſeinen Kopf 


festen. Fra Diavolo war pon Allem, was vorging, jo | 


genan unterrichtet, daß er lange Zeit allen ihm gelegten 


Diavolo war der von Proſpez 
) des Helden der Landſtraße verher 
lichte ſpaniſche Räuberchef Joſe Maria, genannt 
„El Tempranito“, der „Frühauf“, der um 1830 
Andaluſten unſicher machte. Auf ihn paſſen die Worte 
des Librett -:- N 

„Seht ihr auf fteilen Höhn 

Den Mann von edler Bildung ſtehn?“ ) 


„Den Feind, den er bedroht, 

Ereilt gewiß ein ſich'rer Tod. 

Bei Mädchen jung und fein 

Soll er ſehr artig ſein. 

Wenn eine ihn geſehn, 

Kann ſie nicht widerſtehn.“ 

Auch trifft bei ihm die Schilderung zu, welche Fra 

Diavolo in der Arie des dritten Actes von ſich giebt und 
Art Carl Moor erſcheint, der 


EIER 


und 


tapfer, höflich. W 


ſäumt er nie, den Damen beim Ausſteigen die Hand zu 


Sennora, eine ſo 
Und 


Zwange der Verhältniſſe Rechnung trägt. Hält 
man ihn lange völlig unbeſchäftigt in der Be⸗ 
obachtungs⸗Abtheilung, jo beginnt die Langeweile 
zu wirken, die Sehnſucht nach irgend welcher Thätig⸗ 
keit erwacht, ſteigert ſich, wenn der Penſionär fieht 
und hört, daß Andere botaniſiren, lernen, arbeiten, 
ſich unterhalten. Sobald man nun meint, daß die 
phyſiſchen und pſychiſchen Reizzuſtände überwunden 
ſind, jo beginnt vorſichtig der Unterricht und zwar 
zuerſt in mechaniſchen Dingen. Die Anſtalt hat zu 
dieſem Zwecke einen Buchbinder, einen Tiſchler und 
dolzſchnitzer, einen Modelleur feſt angeſtellt, aus der 
tadt kommen noch dazu Muſik⸗ und Zeichenlehrer, 
ein Photograph und ein Turnlehrer, außerdem 
beſitzt ſie in ihrem Gärtner eine Kraft, um die jungen 
Leute in gärtneriſcher Beſchäftigung zu unterweiſen. 
Mit Papparbeiten wird meiſt begonnen, Modelliren 
in Thon kommt bald hinzu. Zunächſt wird nur 
Correctheit erſtrebt, ein Kreis muß genau gezogen, 
eine gerade Linie tadellos gezeichnet werden, denn 
der Ordnungsſinn und damit die Freude am regel⸗ 
mäßigen, ſchönen ſoll geweckt werden. 5 
Des Arztes erſte Aufgabe iſt es, dabei zu be⸗ 
obachten, welche Partie des Gehirns bis jetzt brach 
gelegen, welche Schädeltheile geruht haben. Dieſe 
zu beleben, in Thätigkeit zu verſetzen und damit die 
geſtörte Harmonie des Ganzen Jer e 1 ö 
erade 


durch Modelliren, Tiſchlern, Turnen ꝛc. genügend 


Beſonderheit der körperlichen und Hit Anf Abnor⸗ 
mitäten geleitet und überwacht. Die Anſtalt hat 
zu dieſem Zwecke drei wiſſenſchaftliche Lehrer feſt 
angeſtellt, die in allen Disciplinen unterrichten; er⸗ 


Lehrkräfte aus der Stadt zu gewinnen. Viele ſolcher 
jugendlicher Zöglinge haben ſich in nicht langer Zeit 
ſoweit erholt und geiſtig gekräftigt, daß ſie für den 
weiteren Unterricht in den höheren Lehranſtalten 
der Stadt genügend geſundet und vorbereitet find. 
Sie beſuchen dann Gymnaſium, Realſchule 


x 2 


mit den 


⸗Regiſter Bande: Tugenden von Intereſſe ſein, welches 


geſellſchaftlich, gütig, geſittig, gebildet, geſund, gehorſam, 


hold, hilfreich, innig, intereſſant, jung, keuſch, kindlich, 


kommend, zutraulich und eee 


Bauernjugend un 


erwarten ſchien, 


Bildungsanſtalt frequentiren, die Görlitz errichten 
will, denn eine große Za 
Söhne von Großgrundbeſitzern bis aus Rußland, 


in allen dieſen Fällen, daß die jungen Leute Penſio⸗ 
näre der Anſtalt bleiben, wenn er für ihr weiteres 


nung des Lebens, die häuslichen Arbeiten und Zer⸗ 


derartiger Heilanſtalten. 


das Inſtikut des Dr. Kahlbaum mit Erfolg zu 


feſte ärztliche Disciplin, die in Görlitz das Haupt: 


hübſche, oft ſogar künſtleriſche Leiſtungen, Bildniß⸗ 


und ö 


indem er den Ring ſanft vom Finger herabgleiten 
läßt, drückt er auf die Hand einen Kuß, daß man, wie 
eine von ihm beraubte Dame ſich ausdrückte, meinen 
ſollte, der Kuß habe für ihn einen weit höheren Werth, 
als der Ring; denn den Ring nimmt er in einer Art 
von Zerſtreuung, den Kuß läßt er lange auf der ſchönen 

and verweilen.“ — Man verſicherte P. Merimee, daß 
Joſe Maria den Reiſenden ſtets ſoviel Geld laſſe, daß 
dieſelben noch die nächſte Stadt erreichen können, und 
daß er es nie Jemandem abgeſchlagen habe, ein Kleinod 
behalten zu dürfen, an das ſich theure Erinnerungen 
knüpfen. Joſe Maria war ein ſtattlicher junger Mann, 
chön gebaut, von offenem und heiterem Geſichte, mit 
perlenweißen Zähnen und ungemein ausdrucksvollen 
Augen. Seine Wäſche war ſtets ſchneeweiß und ſeiner 
Hände würde ſich ein Pariſer oder Londoner Elegant 
nicht zu ſchämen gehabt haben. Urſprünglich dem geiſt⸗ 
lichen Stande beſtimmt, ſtudirte er in Granada Theo⸗ 
logie. Ein nächtliches Liebesabenteuer, bei dem ein 
Diener der Schönen ſchwer verwundet wurde, ver⸗ 
wickelte ihn in eine Criminalunterſuchung und er 
floh uach Gibraltar. Dort verband er ſich mit einem 
engliſchen Kaufmanne zum Schleichhandel. Ein Conflict 
ö Zollwächtern, bei dem ihm alle Maul⸗ 
thiere weggenommen wurden, aber auch eine Anzahl von 
Soldaten auf dem Platze blieb, veranlaßte ihn, wie es 
die Spanier nennen, „in die Berge zu gehen“, das 
heißt, Räuber zu werden, und hald galt er dem anda⸗ 
luſiſchen Volke als das Ideal eines Räubers, haupt⸗ 
ſächlich wegen ſeiner Großmuth, ſeiner Wohlthätigkeit 
und ſeines feinen Benehmens. 


ac, Auch ein Witz.] In Dublin hat ſich Jemand 
einen dummen Spaß erlaubt. Am Montag erſchien 
nämlich in einem dortigen Journale die nachſtehende 
Annonce: „Katzen. Unverzüglich. Ein Herr, der nach 
Auckland zurückkehrt und mit der Einfuhr einer Anzahl 
von Katzen beauftragt iſt, bietet 2 s. für jede ausge⸗ 
wachſene Katze, und Is. für Kätzchen, die in kleinen 
Körben — für welche Vergütigung geleiſtet werden wird 
— im Billetverkaufs⸗Bureau, Carlisle Pier, zwiſchen 
6% und 7 Uhr heute Abend abgeliefert werden. ach 
Mr. Weſton zu fragen.“ Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
waren in Folge deſſen auf dem Carlisle Pier, Kingſtown, 
bereits 150 Menfchen beiſammen. Frauen, Mädchen 
und Knaben, mit Kiſten, Kaſten, Körben und Hut⸗ 
ſchachteln, und in jedem Behälter befand ſich eine Katze 
oder auch deren zwei, und in einigen Körben ſogar ein 
ganzer Wurf. Man wartete lange, ehe man ſich er⸗ 
kundigte; aber zum großen Schrecken der Katzen⸗ 
Lieferanten war von einem Mr. Weſton nichts zu ſehen 
oder zu hören, bis es endlich Jedermann klar wurde, 
daß nur ein ſchlechter Spaß beabſichtigt worden war. 
Eine Anzahl von Straßenjungen hatte in Folge der 
Annonce ſchon ſeit dem frühen Morgen dem ſonſt nicht 
ſehr rentabeln Geſchäft des Katzenſtehlens obgelegen, 
wozu der gute Markt die Verlockung bot, und Viele 
ſetzten ihren Raub wiederum in Freiheit. 

I Wie ſoll ein gutes Weib beſchaffen ſein !] Für 
diejenigen unſerer Leſerinnen, welche ihrer Verehelichung 
noch hoffnungsvoll entgegenſehen, wird folgendes kleine 


ein anſpruchsloſer junger Mann als Minimum be⸗ 
rechtigter Forderungen an ſeine zukünftige Ehehälfte zu⸗ 
ſammengeſtellt hat. Nach ihm ſoll ein gutes Weib fein: 
„Angenehm, artig, anmuthig, achthar, aufrichtig, beſcheiden, 
edächtig, beleſen, beliebt, beharrlich, bewährt, brav. de⸗ 
müthig, Ml dankbar, ehrbar, edelmüthig, einſichts⸗ 
poll, enthaltſam, ergeben, freundlich, fleißig, fromm, 
friedfertig, fehlerfrei, freimüthig, geduldig, geſprächig, 


gewandt, 


genügſam, 
harmlos, 


herzlich, 


gelaſſen, 


geiſtvoll, 
häuslich, 


gefühlvoll, ] 
heiter, 


gewiſſenhaft, 


äftig, liebenswürdig, liebreich, leutſelig, milde, manier⸗ 
ic, mäßig, muſterhaft, mitleidig, nachſichtig, nachgiebig, 
tt, ordnu 


ich, rechtlich, reinlich, 
ich, ſparſam, ta Al 


2 ran x 1 tad | 
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uneigennützig, verſck wiegen, vernünftig, w hlwollend, 
weiſe, wohlerzogen, wirthſchaftlich, züchtig, zärtlich, zuvor⸗ 


0 N — Weiter nichts? 
werden hoffentlich unſere Leſerinnen fragen. . 

line Anekdote vom Miniſter Bitter! erzählt 
eine Berliner Correſpondenz in folgender Weiſe: „Als 
Herr Bitter in der erſten Zeit ſeiner Miniſterſchaft, auf 
einer Urlaubsreiſe begriffen, ſich zwei Tage in dem 
ſchleſiſchen Städtchen Landeshut aufhielt, unternahm er 
von da auch einen kleinen Ausflug in die ſchöne Um⸗ 
gebung. Auf Geheiß des Miniſters hielt der Wagen 
por einem Dorfkretſcham, wo man ſich — es war gerade 
ſehr heiß — an einem friſchen Trunke gütlich thun wollte. 
Der Miniſter betrat die große und geräumige Dorf⸗ 
ſchenke und gewahrte darin eine Menge geputzter Bauer⸗ 
dirnen und Burſchen, die offenbar — alle zum Tanze 
gekommen waren; die Muſik aber fehlte noch. Herr 
Bitter, als er das offene Klavier — einen uralten 
Klimperkaſten — erblickte, wurde nichts deſtoweniger 
vom Muſikteufel erfaßt, er ſetzte ſich hin und begann zu 
ſpielen. Natürlich elektriſirte das die ganze tanzfrohe 
im Nu ſah man wohl ein Dutzend 
Paare tanzend durcheinander wirbeln. Der Dorfwirth, 
welcher die beſtellte Muſik ſehuſüchtig, aber vergeblich zu 
war des Spiels natürlich ſehr froh. 
Reſpectvoll näherte er ſich dem fremden Gaſte mit der 
neugierigen Frage; „Ach, der Herr fein wohl auch Capell⸗ 
meiſter zu Haus! — „Nein, lieber Mann“, entgegnete 
der Gefragte, indem er ſich lächelnd umwandte, „das bin 
ich nicht, ich ſpiele zu Hauſe in Berlin nur die zweite 
P ER EEE TEE EN RE THREE EN NER FIOFTENEETEFEN 


werden künftig vielfach die landwirthſchaftliche 


Zahl der Penſionäre ſind 


Ungarn und Böhmen. Der Director verlangt aber 


eiſtiges Gedeihen einſtehen ſoll. Er ſelbſt, die 
gehrer und Aerzte müſſen die Regelung und Ord⸗ 


ſtreuungen überwachen, allen etwa wiederkehrenden 
Ausſchreitungen entgegentreten. 
Es iſt gerade dieſes pädagogische Wirken der 
Anſtalt von allergrößter Wichtigkeit in dem Syſtem 
ö Denn durch frühzeitiges 
Beobachten, Erziehen, Eingreifen wird oft ein 
geiſtiges Leben erhalten, das ſonſt verloren gehen 
könnte. Größere Conſumirung der geiſtigen Kräfte, 
widerſprechende Charaktere der Eltern oder zu nahe 
Verwandtſchaft derſelben begünſtigen ja die Ent⸗ 
wickelung geiſtiger Abnormitäten ungemein, welche 


beſeitigen ſucht, indem die Harmonie der Gehirntheile 
wiederhergeſtellt wird. Damit ſchwinden dann die 
Symptome der krankhaften Dispoſition, die Sucht 
nach fremdem Eigenthum ohne daſſelbe für ſich be⸗ 
nutzen zu wollen, der Mangel an Ehrgefühl, Neigung 
u ſinnlichen Genüſſen, die Luſt am Anlegen von 
ler 2. Die nächſten Vergleiche mit Dr. Kahlbaum's 
Erziehungsinſtitut dürfte das Rauhe Haus bieten. 
Auch dort verfolgt man die Tendenz neben der 
Sorge für mittelloſe, verwilderte Waiſen, Kinder 
aus beſſeren Ständen zu erziehen, die für „ver⸗ 
wahrloſt“ angeſehen werden. Dort hält man indeſſen 
alle Ausſchreitungen nicht für bedingt durch körper⸗ 
liche oder cerebrale Abnormitäten, ſondern für rein 
moraliſche und verfährt danach. Deshalb fehlt die 


moment der Behandlung bildet. g 
Dieſes Pädagogium, das zunächſt einen be⸗ 
ſtimmten Selbſtzweck verfolgt, äußert aber auch ſehr 
Auge Wirkung auf die anderen Abtheilungen der 
Anſtalt. In den Arbeitsſälen ſehen wir neben der 
Jugend auch Damen und Herren beſchäftigt mit 
kodelliren, Cartonnagen und Holzſchnitzen. Sehr 


medaillons in 1105 Landſchaften und Köpfe in 
Oel, Kreide und Aquarell, zierliche Arbeiten aller 


Geige!“ — Der biedere Dorfwirth verftand natürlich die 
Anſpielung nicht, denn er hatte keine Ahnung, daß ſein 
Gaſt der preußiſche Finanzminiſter Bitter war.“ 

* [Eine Braut, die ſchon ihre goldene Hochzeit 
hinter ſich hat], ſchreibt die „Freiſ. Big, iſt gewiß 
etwas Seltenes. Vor einigen Tagen hat Frau 
Daniel Murphy, die Wittwe eines der reichſten Männer 
in Californien, mit ihrem Großneffen P. J. Columbet 
vermählt. Die „junge“ Frau ſteht in der Mitte der 
ſiehenziger Jahre und erfreut ſich zahlreicher Kinder 
und Großkinder. Ihre directe Nachkommenſchaft iſt 
kürzlich durch die Geburt eines Urenkels vermehrt wor⸗ 
den und ſie könnte bequem die Großmutter ihres Mannes 
ſein, der längere Zeit als ihr Privatſecretär fungirt hat. 
Vor ungefähr fünf Jahren feierte ſie das fünfzigjährige 
Jubiläum ihrer Ehe mit D. 1 deſſen Grundbeſitz 
an Areal von keinem Manne in den Vereinigten Staaten 
übertroffen wurde. Ihre zweite Ehe hat die ehemalige 
Frau Murphy weniger oftentatids angetreten, als ſie 
ihre goldene Hochzeit feierte, denn außer ein paar 
Prieſtern wohnte Niemand der Feierlichkeit bei, nicht 
einmal die Kinder und die Großkinder, und auch das 
Urenkelchen glänzte durch ſeine Abweſenheit und bekundete 
auf dieſe Weiſe ſeine Mißbilligung des gewagten Schrittes. 


Räthſel. 


I. Charade. 
Willſt Du das Schöne, Edle finden, 
So ſuch' es bei dem erſten Paar. i 
Der Kunſt den Kranz des Ruhms zu winden, 
Beut die Kritik die dritte Silbe dar. 


Das Ganze iſt ein edler Dichter, 

Geliebt, geachtet ging er hin. 

Die Dritte — zollten ihm die Richter; 

Das erſte Paar — beweinte ihn! — : 
G. M.⸗Danzig. 


II. Homonym. 
Du freuſt Dich, ſteh' ich vor Dir, 
Du ſcheuſt mich, ſtehſt Du vor mir. 


III. Logogryph. 
Mit d umſchließt es Meer und Land, 
Mit bekleidet's hohen Stand, 
Mit m iſt's kaum ein Körnlein Sand; 
Mit b gewährt es ftille Ruh, 
Mit m führt es Dich dieſem zu, 
Und deckt mit s dann beide zu. 

H. Ratzky-Ohra. 


IV. Silbenräthſel. 5 
Aus folgenden 17 Silben ſind 7 Wörter zu bilden, 
deren Anfangbuchſtaben von oben nach unten, und deren 
Endbuchſtaben von unten nach oben, die Namen zweier 
oft zuſammengenannter Schiffe der deutſchen bezw. 
preußiſchen Marine ergeben. 
an, au, at, et, burg, dros, gus, lu, mar, o, na, 
nas, ren, ry, ſau, ta, zu. 0 
Die Wörter bedeuten: 1. ein Frauenname, 2. ein 
engliſcher Schriftſteller, 3. eine Kykladen⸗Inſel, 4. ein 
Volksſtamm, 5. ein ruſſiſches Gouvernement, 6. eine 
preußiſche Provinz, 7. ein europäiſcher Vulkan. i 
A.⸗Danzig. 


Auflöſungen 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
I. Wehmuth. II. Der Gang nach dem Eiſenhammer. 
III. N 


u. 
Ravaillac. 
Tarquinii. 
Unſtrut. 
Legendre. 
Lappenberg. 
Jagello. 
Adrianopel. 

Navarin 


SHUDINTaaR 
Apologeticus. 


Sen EM Fr 

In Nr. 2 der Aufgaben war leider ein Druckſehler enthalten, de 
ban bebe von vielen Seiten bemerkt worden iſt: es mußte Damm ſtatt 
ann heißen. 

Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: B. O. e 
Wintergrün, Kurt Senne, „Das Tobiasveilden“, Fritz Leiermann, ar 
Lövinſohn, M. t, Guſtar G., N. Hirſchfeld, Minna, Camilla 
Joetze, A. v. T. D., Margarethe Mix (3 nicht genau), Selma Fuhrmann, 
Marg. Fuhrmann, Geſ. K., Albert Reimann, E. Proch, Made 8 ae 
Viola Mefloc, Charles H.. he., Max und Wilh. Jacobſohn, Braumeiſter 
O. R., Frau H. L., Emil Jacobſohn, W. L. einhold Lichtau, 
B. W., M. F., Marie Fuhrmann, Eliſabeth Wannow, Dr. Ortmann, 
ſämmtlich aus Danzig; ferner: P. F 
Langfuhr, (3 nicht ganz correkt), K. 9. Z.⸗Mewe, 

Woyanow, Franz Lotzin⸗Schidlitz, J. und 
Marienburg. C. Proch⸗Kelpin. 

Richtige Löſungen gingen außerdem ein von Bertha und Paul 
(1, 2), Walther Schenck (3), G. L. (3), Trude „Vergißnichtmein“ (1, 2), 
Hans Bräutigam (1, 2), Annie und Gerta v. Werdenfels (1, 2), F. P. 


(2, 3), A. B. (1, 2), Ernſt Schmidt (2, 3), Vally V.... (1,2), Mar 
Hartmann (1, 2), ferner: M. T.⸗Zoppot (1), M. Wedebier⸗Inowraezlaw 
& 2), und 3 uns 


T. Taddug⸗Oſterode (2, 3), Georg Wannack-Schidlitz 
genau), S.-Dirſchau (1, 3). 


Briefkaſten. 

B. O. K.⸗Danzig: Die Aenderung wurde vorgenommen; denn: variatio 
delectat. Daß es nicht Tertullianes ſonder nus heißt, wußten wir aller⸗ 
dings ſchon als Secundaner. Trotzdem hat der Mitverfaſſer auch ſonſt 
keineswegs ein Verſehen begangen. Die Carolineninſel Yap heißt, wie 
a dn geographiſch⸗-ſtatiſtiſches Lexicon angiebt, ur Eap auch 
noch Uap. 

C. P.⸗Kelpin und A. v. T. D.⸗Danzig: Legendre iſt allerdings auch 
der Name eines bekannten Mathematikers; aber auch der Sansculotten⸗ 
führer Legendre hat viel von ſich reden gemacht. Derſelbe, urſprünglich 
Fleiſcher, war einer der Führer des Volksaufſtandes vom 20. Juni 1792 
5 beim Staatsſtreiche vom 10. Auguſt desſelben Jahres, Mitglied des 

onvents. 


URESSEEEFTIETSERRERTEEESGIETENENREDTERTERTERESTENEESTEREHEEREE EEE 
Art 1 hier. Von größerem Werthe iſt in⸗ 
deſſen wohl noch die Anzahl wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
deter Männer, die mit den Pflegebefohlenen im 
Außer perſönlichen und geilligen Verkehr ſtehen. 
Außer den vier Aerzten bilden noch die drei feſt 
angeſtellten Lehrer ein geiſtig belebendes Element 
ür alle Penſionäre der leichteren und mittleren 
btheilungen. Eines Vormittags wohnten wir 
einem der wiſſenſchaftlichen Vorträge bei, die in 
jeder Woche mehrere Male gehalten werden. Da 
ſaßen Damen, Herren und Süngfinge bunt Ye 
einander, ebenſo einzelne der Oberinnen und Ab⸗ 
theilungsbeamten. Der Vortragende ſchilderte den 
Gang der literariſchen Entwickelung Deutſchlands 
in der Periode von Karl d. Gr. bis zur Zeit 
der Hohenſtaufen. Es herrſchte während der Stunde 
größte Aufmerkſamkeit und wenn die Gedanken 
Einzelner auch abgeſchweift ſein mögen, ſo Ballet 
das wohl bei den allermeiſten Vorleſungen ebenfalls. 
Es iſt ein gewaltiger, aber feſt 9 Or⸗ 
ganismus, in den wir hier einen Blick geworfen 
haben. Schon die wirthſchaftliche Seite intereſſirt. 
Die Anſtaltsküche muß täglich ca. 160 Perſonen 
ſatt machen, kann aber nur zum kleinen Theil auf 
Verſorgung durch die Ställe, N und 
Obſtbäume des eigenen Bodens rechnen. Die Speiſen⸗ 
karte, die für jede Woche im voraus feſtgeſtellt wird 
und zu jedem Mittageſſen außer Suppe und Braten 
noch ein 1 Pieter Gemüſe mit Beilage, 
Mehlſpeiſe ꝛc. bietet, zum Abend Fiſche, eine andere 
warme dl oder kaltes Fleiſch, verlangt die Mit⸗ 
wirkung vieler Lieferanten. Da die Anſtalt, wie 
jede private, nur von Angehörigen höherer und 
gebildeter Stände benutzt wird, muß ſie ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich in nicht zu weiten Grenzen halten. Jede 
der vier Abtheilungen iſt daher auf 10 männliche 
und 10 weibliche Kranke vorgeſehen. Dazu kommen 
dann noch etwa 20 Zöglinge des Pädagogiums, ſo 
daß etwa 100 Perſonen bequeme Unterkunft und 
Pflege finden. Dieſer hochintereſſante Organismus 
ruht auf feſter rationeller und e e e 
Grundlage, das lehrt uns ſchon der flüchtigſte Ein⸗ 
blick in denſelben. 


Verantwortlicher Redacteur i. V. Dr. B. Herrmann in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


En 


1 


2. Beilage zu Nr. 15449 der Danziger Zeitung. 


der Steuerrolle, beglaubigte 


Imangsverſteigerung. 


Zinſer eingetragenen, im Dorfe Gr. 

Suckczyn belegenen Grundſtücke 

am 30. October 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem U Ame Gericht, an 

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
ſteigert werden. 

„Das Grundſtück Gr. Suckczyn 
Blatt 17 iſt mit 704,22 & Reinertrag 
und einer Fläche von 43,1910 Hectar 
zur Grundſteuer, mit 210 M Nutzungs⸗ 
werth zur Gehäudeſteuer veranlagt, 
das Grundſtück Gr. Suckczyn, Blatt 67, 

at einen Reinertrag von 106,56 K., 


eine Fläche von 6. Hektar 47 Ar k 


80 Quadrmtr. und iſt zur Gebäude⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. 7 aus 
des Grundbuchbl d KR 
es Grundbuchblattes, und andere 
die Grundſtücke hetreffenden Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei VIII., Zimmer Nr. 43 ein⸗ 
geſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt au den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


betreibende Se: widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Festſtellung 


widrigenfalls 1 5 55 bei! 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ 
treten. (6124 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke l werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 31. October 1885, 

„Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ 
kündet werden. g 

Danzig, den 20. Auguſt 1885. 
Königl. Amtsgericht. XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Zug⸗ 
damm Band II, Blatt 40, auf den 
Namen des Beſitzers Hermann Robert 
Romey und des Bierbrauers Eruſt 
Nomey in Chicago eingetragene, im 
Dorfe Zugdamm Abbau belegene 
Grundſtück ſoll auf Antrag des Ernſt 
Romey zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 

am 2. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 146,55 f. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,03,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 e. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII, 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens 


herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
11 in Bezug auf den Anſpruch an 
ie Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6125 
am 3. November 1885, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 

verkündet werden. 
Danzig, den 21. Auguſt 1885. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Jwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Danzig, 
St Eliſabethgaſſe Blatt 4 beziehungs⸗ 
weiſe Verlornegaſſe Blatt 5 auf den 
Namen der Ferdinand Auguſt und 
Anna Loniſe geb. Krauſe⸗Görgens' 
Face e eee eee 
irchgaſſe 8 beziehungsweiſe Weiß⸗ 
mönchenkirchengaſſe Nr. 1 belegenen 
Grundſtücke 

am 13. November 1885, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42 ver⸗ 
ſteigert werden. i 

Die Grundſtücke ſind nicht zur 
Grundſteuer, das Grundſtück Ver⸗ 
lornegaſſe Blatt 5 mit 1950 . 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. sup aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 43, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ 
artige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 


ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 

Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 

falls nach erfolgtem Zuſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 

an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 

am 14. November 1885, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer 42, ver⸗ 

ündet werden. 7580 
Danzig, den 10. November 1885. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Stadt⸗ 
gebiet, niedere Seite, Blatt 24, noch 
auf den Namen des Kaufmanns 
Johann David Erban eingetragene, 
jetzt deſſen Erben gehörige, Stadtgebiet 
Nr. 32/33 a und b belegene Grundſtück 
ſoll auf Antrag des Artilleriſten Georg 
Alfred Erban beim 2. Bataillon 
Oſtpr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 1 
in Königsberg Oftpr. und der unver⸗ 
ehelichten Selma Meta Erban zu 
Danzig, zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern 

am 5. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 39 Ar 90 
Quadratmeter groß und mit 2408 K. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 15 2 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte ehrt des Grundbuch⸗ 


blatt3 und andere das Grundſtück 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ondere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 

r. 43, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ Termins die Einftellung 
des Verfahrens herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtückes tritt. (6123 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 6. November 1885, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

Danzig, den 24. Auguſt 1885. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Zwangoverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Raikau 
Nr. 20, Band II, Blatt 5, auf die 
Namen 1. des Beſitzers Joſeph Lang⸗ 
meſſer in Raikau, 2. des Beſitzers 
Auguft Langmeſſer in Bruſt, 3. des 
Beſitzers Johann Langmeſſer in 
Reſenczyn, 4. der Frau Beſitzer 
Michael Homma Marianna geborene 
Langmeſſer in Raikau, eingetragene, in 

aikau belegene Grundſtück Raikau 
Nr. 20, ſoll auf Antrag der genannten 
eingetragenen Eigenthümer zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern Ä 

am 14. November 1885, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle —zwangsweiſe verſteigert 
werden. 1 

Das Grundſtück iſt mit 1058,16 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
142,33,18 Hektar zur Grundſteuer, mit 
276 A. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III. 
eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 13. November 
1885, Vormittags 11 Uhr, an Gerichts⸗ 
ſtelle verkündet werden. (7500 

Dirſchan, den 11. September 1885. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Am 2. November d. J., 11 Uhr, 
kommt bei dem Kgl. Amts⸗Gericht XI. 
in Danzig das Grundſtück Zugdam 
Nr. 40 — das ganze Grundſtück — 
ein Flächenmaß von 9,0340 Hekt. im 
Wege der Zwangsvollſtreckung zum 
Verkauf, worauf hiermit beſonders 
aufmerkſam gemacht wird. J 
7632) Ein Intereſſent. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 22. d. M. 


wird das Hochreſervoir der Prange⸗ 
nauer Waſſerleitung gereinigt und 
hierdurch während der Dauer des 
ganzen Tages von Morgens 8 Uhr 
ab eine Verminderung des Druckes 
in den Leitungsröhren herbeigeführt 
werden. (7628 

Danzig, den 18. September 1885. 

Der Magiſtrat. 


. Vo ®ppel, u. d. engl. Reg conc. 
pract. Arzt ꝛc. Vorſt. Graben 25 IH 
Spec. für Geſchlechts⸗ Haut⸗, Frauen 
Unterleibsleid., Enilepſie, Hombopathie. 
Sprechſtunden 9% —10%, 12—2 Uhr. 
Journal⸗Leſezirkel, 
„Papier und Schreibmaterialien 
ei C. Anhuth, II. Damm 11. 


b 


Sonntag, 20. September 1885. 


Gewerbe- und Handels⸗Schule 
für Frauen u. Mädchen zu Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt am 12. Oktober er. 5 

Der Unterricht erſtreckt ſich def folgende Gegenſtände 1. Zeichnen, 
Linear⸗ und Freihandzeichnen mit beſonderer Rückſicht auf Muſterzeichnen. 
2. Handuähen, einſchließlich, Flicken, Stopfen, Sticken und Zierarbeiten. 
3. Maſchinennähen und Wäſche⸗Confection, praktiſche Ausbildung in der 
Handhabung der Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme, Zuschneiden und Fertig⸗ 
ftellen von Herren⸗, Damen⸗ und Kinderwäſche. 4. Schneidern, Kleidermachen 
nebſt Maßnehmen und praktiſchem Zuſchneiden, ſowie die vollſtändige große 
und kleine Confection. 5. Kaufmänniſcher Curſns. Einfache und doppelte 
Buchführung, Correſpondenz und ſonſtige Comtoir⸗Arbeiten. 6. Putzmachen. 
7. Pädagogik für diejenigen Schülerinnen, welche die Prüfung als Hand⸗ 
arbeits = Lehrerinnen ablegen wollen. 8. Blumenmalen in Gouache und 
Aquarell. . 2 Eh 5 
Der celine iſt einjährig und können Schülerinnen auch an einzelnen 
ehrfächern theilnehmen. £ i 
7292 Mit Rückſicht darauf, daß nunmehr auch hier am Orte Prüfungen 
von Handarbeits⸗Lehrerinnen durch eine beſondere ſtaatliche Commiſſion 
abgehalten werden, ſind in der Anſtalt die zur Vorbereitung für dieſe 
Prüfung erforderlichen Einrichtungen getroffen. i 

Zu jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen 
iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger, an den Wochen⸗ 
tagen von 11—1 Uhr im Schul⸗Lokale, Jopengaſſe 65, bereit. (7102 


Das Curatorium. 


Hagemann. Davidſohn. Gibſone. Neumann. Sack. 


Städt. Handels ⸗Schule (Penslonat) 


in Marktbreit a. M. — Die Abſolutorialzeugniſſe berechtigen zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienite. 5 - 5 

Gute Verpflegung und ſtrenge Beauffichtigung im Penſionate des Unter⸗ 
zeichneten. Sämmtliche 18 Schüler des diesjährigen oberſten Kurſes erhielten 
das Reifezeugniß. Beginn des Schuljahres am 1. Oktober. (6506 


J. Damm, Vorſtand der ſtädtiſchen Handelsſchule. 


Gelesenste Zeitung Deutschlands. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. ö 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Schulordnung 


für die Provinzen Ost- und Westpreussen = 
= vom 11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den 
4 wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Königs- 
berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. = 


Für Seminarzöglinge und Lehrer. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierungs- und 
Schulrath, 
14% Bogen 80. Broschirt, Preis Mark 2,40, 


Rothe Kreuz-⸗Lolterie. 
Ziehung am 2. November u. folg. Tage 
im Ziehungsſaale der Königl. General:Lotterie E 
Direction zu Berlin. 
Die Gewinne werden 15 e jeden Abzug ausgezahlt 
000 u., 75 000 K, 30 000 A., 20 000 A. 


7 150 5 = 
5 Gew. & 10000 ., 10 Gew. & 5000 M., 50 Gew à 1000 M., 
2 500 Gew. & 100 M., 3000 Geiv. & 50 4. & 


Loose à 5,50 Mk. | "er Expedition der 


8 


„Oftdentſche Preſſe“ 


(„Bromberger Zeitung“ 


einzige große nationalliberale Zeitung des deutſchen Oſtens 


erſcheint mit Ausnahme der Sonn⸗ und ee in Bromberg täglich, 
mindeſtens 2 Bogen Groß⸗Plakat⸗Format ſtark. — Wöchentlich eine Original⸗ 


Sonntags-Beilage 


feuilletoniſtiſchen Inhalts. ; { 

‚Die im Laufe des Monats September im Haupt⸗Feuilleton zur Ber: 
öffentlichung gelangende Novelle: „Galathen“ von W. Egbert, wird den 
zum 1. October 1885 neu eintretenden Abonnenten, ſoweit fie bis dahin er⸗ 
ſchienen, gratis und franco nachgeliefert. 

Beſtellungen nehmen ſämmtliche kaiſerlichen Poſtanſtalten a 5 A. pro 
Quartal für außerhalb entgegen. ; 

Inſerate finden zum Preiſe von 15 3, pro 6⸗geſpaltene Petitzeile bei 
der notoriſch ſehr großen, in der letzten Zeit noch bedentend gewachſenen 
Leſerzahl wirkſamſte Verbreitung. 


Abonnemente Einladung 
auf die 
„Schönlanker Zeitung““ 


und 
Anzeiger für die Ortſchaften des Kreiſes Czarnikau 
mit den wöchentlichen Gratis⸗Beilagen: E 

Illuſtrirtes Sonntagsblatt ſowie Landwirthſchaftliche und 

5 Handels⸗Beilage. 
Abonnementspreis für rei Blätter zuſammen 
5 Mark 
N pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt zu beziehen. 

Die Schünlanker Zeitung erſcheint Zmal wöchentlich und bringt neben 
gediegenen Leitartikeln eine politiſche Rundſchau, Lokal⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten, Vermiſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ und Marktberichte, 
Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Holzverkaufs⸗Bekannt⸗ 
machungen, Familien⸗Nachrichten ꝛc. ꝛc. Eu 

‚Die Schönlanker Zeitung, hauptſächlich in den Städten Schönlanke, 
Czarnikau, Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Ums egend verbreitet, iſt bei 
ihrer großen Auflage für Inſerate, deren Preis mit 10 J für die 4geſpaltene 
Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz bedeutender Wirkſamkeit. Bei größeren 
Aufträgen wird entſprechender Rabatt bewilligt. 5 
Die Expedition der Schönlanker Zeitung. 

(H. Renn.) 


1 


jerliner Tageblatl 


Alluſtr. Witzblatt „Ul K“, in erweiterten Imfange, 


Belletriſt. Sonntagsblatt uilleton. Beiblatt 


„Deukſche Tefehalle“ „Der Beitgeift“ 


NEN 


n 


Oktbr., Novbr. Bw. für alle fünf 
und Br nur 5 Ik. 25 Vf. Blätter zuſammen. 0 
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches. 1 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Marienburger Zeitung und Kreisblatt. 


5 Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ bringt Verfügungen 
und Bekanntmachungen des 1 Landraths⸗Amts Marienbarg, ſowie 
anderer Bel öden; Leitartikel, Nachrichten über wichtige politiſche Er: 
eigniſſe, berichtet über provinzielle Vorkommniſſe und insbeſondere über 
lokale 1995 Kreis ⸗Verhältniſſe. Als Gratis = Beilage erhält die Zeitung 
ein gute 
= @& 7 L 44 

„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“. 


Die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 
drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend und koſtet pro Quartal 
nur 1,25 fl., durch die Poſt bezogen 1,55 dl { 

7 Inſerate finden durch die „Marienburger Zeitung und Kreisblatt“ 
in Stadt und Kreis Marienburg die beſte Verbreitung und werden pro 
viergeſpaltene Corpuszeile mit 15 J berechnet. 

i Abonnements nehmen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten an. 

Zu zahlreichem Abonnement ladet ergebenſt ein 


5 Die Expedition der „Marienburger Zeitung u. Kreisblatts“, 


Marienburg, Kratzhammer 118. 


Das erste Heft des 
IJ neuen Jahrgangs mit der 
in 14 Farben hergestellten 
ME Gratiskunstbeilage 
3 „Gerettet“ 
erschien soeben und ist 
H® durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen für 


E 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 
in Oldenburg 

ſchließt unter coulanten en und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 

ſicherungen gegen Jenersgeſahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 

Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige e 


durch den General⸗Agenten 8 1 
Th. Dinklage, Danzig, 
Frauengaſſe Nr. 43. 


Hämoglobin-Zeltchen. 


Wafferlüösliches Blutertract, das natürliche Hämoglobin⸗Eiſeneiweiß 
des ien g 4 und frei von den im Blut enthaltenen 
ſchädlichen onderungs⸗Stoffen. 

W a Dr. Pfeulfer's Patent 20927. 0 
8 München, den 10. Juli 1884. 

Die k. Unterſuchungsanſtalt bezeugt, daß die von Hrn. Dr. Pfeuffer 
bereiteten und anher zur chemiſchen Unterſuchung überichidten Hämoglobin⸗ 
Paſtillen im Durchſchnitt 1,5 Gramm Hämoglobin enthielten und daß dieſelben 
frei ſind von für die Ernährung ungeeigneten Beſtandtheilen, wie ſolche im 
gewöhnlichen Blute als Excretionsſtoffe vorhanden find. 5 

Obige Unterſuch beſtätigt: FT. Rudolf Emmerich. 

SU HEBEL eee Dr. Max v. Pettenkofer. 


Wir empfehlen ein 
Probeabonnement 


interessantesten Zel- 
tung zum Preise von 


pro Quartal. “ 


HER 


e e 


Einladung zum Abonnement 
auf die ſeit 60 Jahren beſtehende, täglich erſcheinende 


„Zeitung für Hinterpommern“ 


(Stolper Wochenblatt). Die „Zeitung für Hinterpommern“, das am meiſten 
verbreitete, umfangreichſte Provinzialblatt Pommerns, erſcheint in einer Auflage 
von über 5000 Exemplaren, bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, einer täglichen 
politiſchen d regelmäßigen und vollftändigen Berichten über die Land⸗ 
tags⸗ und Reich tagsverhandlungen, überfichtlicher Zuſammenſtellung der Tages⸗ 
nenigkeiten, täglichen Börſen⸗ und politiſchen Depeſchen ꝛc., ſtets das Neueſte und 
Wiſſenswertheſte. Eine beſondere Berückſichtigung läßt ſie den lokalen und 
prob inziellen Angelegenheiten zu Theil werden und bietet durch Aufnahme ge⸗ 
meinnütziger Artikel aus dem Gebiete der Volkswirthſchaſt, Geſetzgebung, Induſtrie 
und Landwirthſchaft, ſowie durch ein recht reichhaltiges Feuilleton eine gehaltvolle 
und angenehme Lektüre. n dem „Briefkaſten“ wird über alle Fragen des 
praktiſchen Lebens Abonnenten unentgeltlich Auskunft ertheilt. 

Bei bevorſtehendem Quartalswechſel halten wir deshalb unſere Zeitung 
als größtes, nützlichſtes und billfgſtes Organ zum Abonnement beſtens em⸗ 
pfohlen. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich bei allen Kaiſerlichen 
Poftanſtalten S Nur 2 Mark, mit „Illuſtrirtem Sountagsblait“ 
2 Mark AO Pfennige. g 

Eine, beſondere Auſmerkſamkeit widmet die „Zeitung für Hinter 
pommern“ dem Feuilleton. Sie pablizirt demgemäß die beſten Sachen unſerer 
auf dieſem Gebiete beliebteſten Autoren. 5 

5 „Dem inſerirenden Publikum - 
halten wir die „Zeitung für Hinterpommern“ als wirkſamſtes Publikations organ 
hiermit angelegentlichſt empfohlen. 5 

Aufträge, an die Expedition der „Zeitung für Hinterpommern“ oder 
an unſere Firma gerichtet, finden prompteſte Erledigung. Bei größeren Auf⸗ 
trägen bewilligen wir Rabatt. 


W. Beimanze'sche Buchdruckerei, 
Stolp in Pommern. 


nur 1,5 
n bewährt für 


in er. Auswahl, von den billigsten an, in 1/10, ½0, Yao 
% Original-Packung, neueste Ernte und frühere Jahrgänge, 
” Probesendang von 25, 50, 100 Stück zu di. 8, 
1396) Al. 16, . 34 postfrei. 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. 24. 


TR TE REN N IN a 
ES N ’ 9 


; 320 worden ſind 


f Fortetzung der gl 
Aeneon 
im ſtüdtiſchendeihamt 


zu Danzig, 
Wallplatz 14, 


mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 


Ausstellung 


der von den Schülerinnen der 


Gewerbe⸗ und Handelsſchule für 
und Mädchen zu Danzig 
Aallenen welche in der Schule angefertigten Arbeiten 5 
bald 1 10 weder eingelöft und) en 5 21 555 Mts., von 12 bis 2 Uhr, 
is fer. 33.00 — und zwar Mon tag, den 21. bis Donnerſtag, den 24. d. Mts., 
Montag, den ÖL, u. Dienstag, von 11 bis 2 Uhr, 
de 29. September 1885, im Coneertſaale des Franziskaner⸗Kloſters. 


Vormittags von 9 bis gegen 1 uur, Eintritt frei. 
mit Kleidern, Wiſche, Zeug Ab⸗ Das Curatorium. (7510 


ſchnitten c.; — — xxx ů ͤů—ů—ů — ů ů Q ——ů —ůů 
och. den 23 Senthr. 88 Au- und Derkauf von Werthpapieren, 
Mittwoch, (el 9 bis f 18% Self orten und Wechſeln, 8 


it Gold⸗ i 3 : ; 
M00 Ausſtellung von Credit⸗Briefen und Lombard⸗Geſchäfte 


von Rosgenbucke Barck & 00, | 


Danzig, den 28. Auguſt 1885. 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 


Der Magiſtrat. 
Das Leihamts⸗Curatorium. 
42 Langermarkt 42. 


Tanz-Unterricht. 


Den 1. October beginnt mein 
Tanzunterricht und nehme ich 
in meiner Wohnung Hundegasse 
No. 99, Saal-Etage, gefällige] ohne 
Anmeldungen entgegen. 

Hochachtungsvoll 
S. Torresse. 


Mein Tanzunterricht 


in Sobbowitz bei Hrn. Peters beginnt 
mit Anfang Oktbr. d. J. Näh. daſelbſt. 


E. Jachmann. 


Das beſte Mittel gegen . 

Schwaben, Fliegen, Wanzen 
und Flöhe 

iſt und bleibt Prehn's 


krausallantiſche 
Pulver⸗Combinakion 


„Nur echt in Packeten von 1 ell. 
bis 4 ., Spritze 50 3 bei Albert 
Neumann, Danzig, Langenmarkt. 


Frauen 


Die Verzinſung der Baar⸗Einlagen, welche rückzahlbar find mit oder 
20 1 Kündigung, beginnt mit dem der Einzahlung folgenden 
erktage. ; 


ufbewahrung von Werthpapieren und Documenten in feuer⸗ 
diebesſicheren Treſors. ten En 


von Roggenbucke Barck & Co., 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 
42 Langermarkt 42. (1417 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Bank zu Berlin 


gewährt auf größere hieſige Grundſtücke beſter Stadtgegend erſtſtellige un⸗ 
kündbare Darlehne gegen 


4 Proc. pro anno, 


incluſive Amortiſations⸗ und Verwaltungskoſten⸗Beitrag. 
Näheres durch die 


Genueral⸗Agenten 
Rich‘ Dühren & Co,, 
Danzig, Poggenpfuhl 79. _ 


die Arbeits Dermittelungs-Stelle 


bittet die Herren Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und empfiehlt 
ſich zur Geſtellung von Hausdienern, Laufburſchen ꝛc. 

Alle Vermittelungen werden koſtenfrei ausgeführt. 
„Das Bureau: Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr., iſt 
täglich von 6—7 Uhr Morgens geöffnet, auch werden Aufträge da⸗ 
ſelbſt parterre im Kaffee⸗Hauſe, ſowie bei dem Inſpeclor Klein, 
Berholdſche Gaſſe 3, jederzeit angenommen. (4067 

+ 


Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftun 


SE 


(7363 


(7567 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel hei allen Krank- 

“heiten des Magens. 

Unübertroffen bei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 
Magens, übel- 

riechendem Athem, 

Blähungen, sauren 

Aufstossen, Kolik, 

Magenkatarrh, Sod- 

brennen, Bildung 

von Sand und Gries, 
übermässiger 

Schleimproduction, 

Gelbsucht, Ekel 
und Erbrechen, 


Sammtliche feine und feinſte 
Tafcl-Liqueure 
Chimboraſſo, Magenelixir, 


2 stopfung, Ueber- 
ladung sen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden, 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Eremsier, 
Oesterreich, Mähren. 

Eeht zu haben im Haupt-Depot 
in Posen: Rıdlauer’s Rothe Apotheke, 
en gros u. en detail; in den Depots 
in Danzig: Apoth, A, Heinze, Lang- 
garten 106, Apoth. F. Fritsch, Heil. 
Geistgssse, Rathsapotheke, Langen- 
ma kt39, Neugarten- Apotheke, Krebs- 
markt 6, Löwen-Apotheke, Lang- 
gasse 73. ) 
Allenstein: Apoth. R. Kauffmann. 
Brauerwitz: Apotheker F. A. Winkler, 
Braunsberg; Apotheker Müller. 
Berlin O.: Kursirasse 34/35, Kgl. priv. 

Einhornapotheke, 
> Straussapotheke, Stralauer- 
strasse 47. 
Broslau: Kränzelmarktapotheke, 

73 Königl, Universitäts - Apoth. 

Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke. 

„ Abpoth. Rob. Störmer. 
Coblenz: Apotheke am Jesuitenplatz 

von C. Fuchs vorm. Dr. Mohr. 
Elbing: Rathsapotheke. 

„ Apotheke 2. schwarzen Adler. 
Finsterwalde: In den Apotheken. 
Frankfurt a. M.: Dr. A. A. Blatz- 


Pomeranzen ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


Fruchtſäfte, 


ſtark (mit Zucker eingekocht, zu Limonaden und Saucen, 
ufferirt in bekannter Güte (2610 


Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


Echten Jamaika⸗Rum, Arac 
und Cognac, 


ſchöne alte Waare per ailliafter n 
2610 


empfieh 


Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


Wichtig für Magenleidende. 


Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes 
Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, be⸗ 
ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten 
Hecklingen: A poth. F. Güttig. Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit ift es von 
Hultschin: Apoth. C. Heisler. vorzüglicher Wirkung gegen Sodbrennen, Magenkrampf, Magendrücken, Ver⸗ 
Iusterburg: Apotheker I. Funk, Bahn- ſchleimung u. ſ. w., wie auch bei regelmäßigem Gebrauche ein 115 8 

hofstrasse 40. Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallenſtein⸗Jeidende. Um dem aller 11 55 erech⸗ 
Jüterbog: Apotheker C. Kerckow. tigten Zweifel des durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
Königsberg i./Pr.: Apoth. A. Kahle. begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
1 Tragheim-Apotheke, | proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
Fliesenstr. 20. 11 en Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang ift nur das Porto zu 
Königsberg: EichertsKronenapotheke.] bezahlen, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden find.) 
Liebau i. Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer. Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. F. W. Barella. 


Lübben: Delphinen-Apotheke. 5 für Danzig: „Raths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 = un 
7089 


becker, Ecke des Börsenplatzes 

und der Schillerstrasse. 
Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke, 
Gefell i.) Thür.: Apoth. A. Rillich, 
Hameln a/ W.: Apoth. O. Winter, 


Luckenwalde: Apoth. O. Reyher. an 2.50 „l. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Rousselle. 
Massow: Apotheker F. Wolff. 
Mierunsken: Apoth. Doskocil. 
Mohrin: Apoth. Jul. Teutscher, 
Neustadt O./Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Conveats, 
Oppeln: Löwenapotheke C. 
55 Stadtapotheke. 
Fleschen: Apotheker Sommer, 
Praust: Apotheker Bruno Iltz. 
Ratibor: E. Bourbiel’s Schwan-Apoth 
Rawicz: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke, 
Reichenstem: Apoth, R. A. Hellwig. 
Schönebeck: Mohrenapotheke, 
Schrimm: Apotheker Hencke, 
Schwedt a, O.: E. v. Petersdorff's 
Nachflgr. E. G. Creydt, 
Seeburg: Apoth. J. Liebenau. 
Stettin: Königl. Hof- u. Carnisonapoth, 
Stettin: Dr. Mayer's Pelicanapoth. 
Tilsit: In den Apotocken. 
Wartha i/ Schlesien.: Adlerapotheke 
O. Güttler. 
Wreschen: Apotheker Emmel, 


8 3 


thaarungsmittel 
\ Professor Böttger’s Depilatorium in 
&\ Pulverform v. G. O. Brüning, Fraukfurt a. M. 
S Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, giftfrei, ganz 
unſchädlich, greift die zartefte Haut nicht an und iſt des⸗ 
halb Damen ganz beſonders zu empfehlen. BE 
Es ist das einzige Mittel. welches 4 
8 ärztlich empfohlen wird. (1425 ® 
Originaldoſe & 2 el, der dabei zu verwendende Pinſel 25 J. . 
Niederlage in Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 3. 


Exner, 


WSS 


Sen marke. 


— 


5 Die zur Dr. Gellrich ſchen Concursmaſſe 
Buchdruckerei des Weſtpreuß. Bolen 


in Pr. Stargard | 


ſoll ſchleunigſt durch mich verkauft werden. Reflectanten wollen ſich wegen 
näherer Auskunft direct an mich wenden. 
Pr. Stargard, den 17. September 1885. (7484 


Schultz, 


Concurs⸗Verwalter. 


Jugberwein, weiß und braun 


2 


* 5 A 5 8 N 6 eins ü 
Allgem. Versorgungs-Anstalti.Grossh.BadenzuKarisruhe. 
Lebens-Versicherung und Alters-Versorgung. 5 
Eröffnet 1835. Beruht auf reiner Gegenseitigkeit. 
Kapital⸗Vermögen Ende 1884 5 42,169,858 WE. | Verſichertes Kapital 
Zahl der beſtehenden Verträge (Verſicherungen) 62,452 „ Berſicherte Rente 5 
Reiner Zuwachs der letzten 10 Jahre: 122,978,240 ME. verſichertes Kapital. 
Aller Gewinn wird au die Mitglieder b e Der jährlich wachſende Werth der 
erſicherungen. 
Folge davon: Stetig wachſende Dividende und daher Verminderung der Verſicherungskoſten von Jahr zu Jahr. 
Dividende pro 1882, 1883 und 1884 je 47 des e e aber Mi die Sahrgänge 
88 


Erweitert 1864. 
160,391,619 Mk. 
„ 825,579 „ 


Z % 
pro 1882 — — 116 138 160 184 217 24 2408 294 391 34 376 404 438 465 49% Procent der 
„ 1883 — 116 138 160 184 207 242 268 294 321 348 316 404 43 465 498 594 Jahresprämie 


„ 1884 116 138 160 184 207 231 268 294 391 348 376 404 433 463 498 524 554 ein. 30 Jährigen. 
Volle Dividende nicht nur bei der gewöhnlichen einfachen, ſondern auch bei der abgekürzten Verſicherung. 
Auszahlung der Verſicherungskapitalien ohne Abzug ſofort nach deren Fälligkeit. 
Bei Erlöſchen der Verſicherung durch Nichtzahlung der Prämien gleich hohe Abfindung wie bei Kündigung. 
Rechenſchaftsberichte, Proſpecte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anftalt (410% 
Danzig: Dr. Victor Funk, Frauengaſſe 35, II Tr., 
Wilh. Heinrich, Polizeicommiſſär a. D., Trinitatiskirchengaſſe 1, 
„ Albert Sievert, Hundegaſſe 97, 
> J. H. Beckmann, Fiſchmarkt 29. 


Abonnement pro IV. Quartal 4 Mk. 50 Pf. bei 
allen deutschen Postämtern. 


” 


Wer zuverläſſige und ſchnelle Nach⸗ 


haben will, der abonnire auf die altbewährte 
und zeitgemäß umgeſtaltete 


richten aus Berlin 


Organ für Jedermann aus dem Volle.“ 
Mit der Gratis⸗Bellage: Illuſtrirtes Sonntagsblatt, 3 


DEE” Durch beiondere redactionelle und adminiſtratibe Einrichtungen iſt die 
„Volks⸗Zeitung“ neuerdings in den Stand geſetzt, ihren auswärtigen Leſern die 


neueſten Nachrichten ſowie die voll⸗ | 
ſtändigen VBarlament3-Berichte 


ebenſo früh wie den Berliner Abonnenten des Blattes zu bieten. — Im Feuilleton 
der „Volks⸗Zeitung“ erſcheinen jetzt und in der nächſten Zeit folgende Romane unſerer 
gefeiertſten Autoren: „Der Wille zum Leben“. Novelle von Adolf Wilbrandt, — „Das 
Felſenſchloß“. Roman von Adolf Streckfuß. Ferner: „Fürſtliches Blut“. Roman 
von H. Schubert. — „Im eigenen Netz gefangen“. Criminal⸗Roman von Ferd. Herrmann. 


Probe⸗Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco die (7173 
Expedition der „Volks-Zeitung“ in Berlin W., Kronenstr. 46. 


Julius Hybbenetfh, Danzig, 
Wagen⸗Fabrik, Fleiſchergaſſe Nr. 20, 


Medaille. 
Grandenz 1872. 


Hotels, Noll⸗ u. Transport⸗ 


magen jeder Conſtruction. 
Reparaturen ſchnell und billig. 


29277 


Silberne Staatsmedaille. 
Bromberg 1880. 


S — 
Sil 
Königsberg i. Pr. 1875. 


meinem Namen auf 
5 Credit gekauft 
oder geliefert 
werden könnte. 


1E kaufe alles baar, 
komme dem- 
nach für sichts 
auf, was unter 


8 
Sa 
D Neue Filialen werden stets gerne vergeben. 


/ Men chemisch untersuchten, garantirt N 
7 reinen, ungegypsten französischen 0 
Naturweine 
eus welchen heute ein grosser Theil 
A der s.g. Medoc, Bordeaux ete. her- 
gestellt wird), [No.51. a8 
5 sind die einzigen, 
welche in einem so kurzen Zeitraum 
a8 einen bis jetzt in Deutschland noch 
nie dagewesenen Erfolg aufzuweisen haben, we 
2 ihr reiner Traubengeschm. dem Gaumen mundet 
= u. ihre als Tischw. vorz. Natureigeusch. die Ver- 
7, daunng förd., d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 
2 8 
Jed. bei. Quant. v. I Lilr. an wird versandt. 
Ausführl. Preis-Ct. versende Jedem 
gratis & franco, 


E dontschen Nation N 


Er, 


stehende” 


Garantie- 
Marke verlackt sein. 


— schäft. resp. 
Weinstuben renommirte 
Küche zu billig. Preisen. 


Billigste 
Barett- u. Muffen- 
Fabrik, 


BEP” Elegante Neuheiten V 


Plüsch und Pelz. 
Plüsch-Baretts 
5 M. per Dizd. an. 
Pelz- Baretts 
4 1,10 p. Stück au, 
Plüsch-Muffen 
7 A per Dtzd, an. 
Plüsch-Muffen 
für Damen 
1,75 per Stück an 


Ad, Biermann, 


Berlin, Ka’ser-Strasse 9. 
Versandt: Nachnahme oder Prima. 
Berliner Referenzen. Umtausch 

findet nicht statt, (3974 


Gerichtlicher Verkauf 
von Baumaterialien aus der 
Conecursmaſſe 


Richard Meyer & Co. 


Die zur Maſſe gehörigen Beſtände, als; 2 
le Dachschiefer, Schieferplatten, 
oll. Dachpfannen, asphaltirte Dachpappen in 
allen Stärken, Holzcement, Asphalt-Dachlack, engl. 
Steinkehlentheer, Holztheer, Asphalte, &oudron, 
Chamotisteine, Chamottthon, Chamottmörtel 1 
Mauer- u. Stuccatur-Gyps, glasirte Thonröhren, 
Fliesen in allen Sorten, Trottoirklinker, Kachel- 
öfen 2c. ıc. 2 0 ER 
ſollen möglichſt ſchnell geräumt werden und find die Preiſe deshalb billigſt 
geſtellt. x 
Aufträge werden im Comtoir Langenmarkt 14 entgegen: 
genommen. [7194 


Der Concurs⸗Verwalter 
Rudolph Hasse. 


exiſtirt kein empfehlenswertheres Mittel, 


die nöthige Fürsorge widmen 
= können, werden auf die Erfolge 
aufmerksam gemacht, welche das 


Paedagoglum 
2 N 55 
Ostrau bel Fllehne] 
kraft seiner Einrichtungen er- 
= zielt. Die Anstalt nimmt Zög- 
linge vom 8. bis 18. Jahre (am 
liebsten möglichst jung) auf u. 
entlässt sie mit dem Berech- 
tigungszeugnisse zum 
einj. Dienst, das auszu-, 
Stellen sie befugt ist. Pension 
750 „H., für ältere Zöglinge in 
Special -Cursen 1050 . Pro- 
specte, Refer. u. Schülerver- # 
zeichnisse gratis, (4912 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 
Epilepſie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 


. A. 


Se 


Berlin. 


4 Königlicher Hoflieferant. 
Ber lin. SW. Leipziger Strasse 87. 


enthaltend das 


Verzeichniss 


aller N euheiten der 


u. Herbst- und Winter-Saison 
in seidenen, halbseidenen, wollenen halb- und baum- # 
wollenen Kleiderstoffen für Haus u. Promenade wie 
für Gesellschafts- u. Ballzwecke; Flanellen, Futter- 
stoffen; Plüschen, Sammeten, Velvets; Costümen, 
4 Paletöts, Mänteln, Regenmänteln, Morgen-Röcken, ® 


Sprechſtunden 9—2 Uhr. (7606 0 0 ) 
4 Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, Spitzen- 


Jedes Hühnerauge, stoffen jed. Art, Rüschen, Schleifen, Hauben; Taschen- 


verband u. Warze wird in kürzeſter 80 8 = 
eit durch bloßes Meberpinfeln ut tüchern, Cravatten, Cachenez u. Fächern; Schirmen für 


den rühmlichft befanuten,allein echten | Damen und Herren; Reise-, Schlaf- und Bettdecken; 


dl schen Hühnerangenmittel | I) € N etide 
955 der Nullen Apalbete in Posen Möbel-Cretonnes, Gardinen, Tischdecken, Teppichen, 
i Läuferstoffen ete. 5 


zigs beſeſtigt. 

ee fit 8 uche . Piel 60 5 
. ist erschienen i 
u. wird auf Wunsch gratis u. franco zugesandt. 


2542 


Depöt in Dauzig in der Raths⸗ 
Ache ſowie in der Elefanten⸗ 
ng becher, Hendewerk's und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien. 


Haarfärbemittel, Proben, Modenbilder u, feste Aufträge von 20 M. an postfrel. hi 


& Fl. M 2,50, 
055 e Fl. l. 1,25, 
färbt ſofort echt 
in Blond, Braun 
u. Schwarz, über⸗ 
trifft alles bis 
eee jetzt Dageweſene. 
nthaarungsmittel, 
Fl. l. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten der Haut, & Fl. 
AM. 3, halbe Fl. A. 1,50 
Barterzeugungspomade, 
Doſe & 3, halbe Doſe „l. 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Krauss in Köln, Eau de 
Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. 3 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verjehen. 
„Die alleinige Niederlage befindet 
ich in Danzig bei Hrn. Hermann 
lindenberg, Lauggaſſe Nr. 10. 


Lungenleidende 


finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiſerkeit hebt fiel 
ſofort und leiſte ich bei ſtrenger Be⸗ Ba 
folgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift 
verſende zu 5 „ franco gegen Nach⸗ 
nahme oder nach Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder des 
Ortsgeiſtlichen gratis. (7031 
Apotheker Dunkel, Kötzſchenbroda. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter. 
1 ibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Fr., 
von 121% Uhr. Veraltete und ver- 
Zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz, Zeit, 


Für Haarleidende 


Die Expedition der Deutſchen 
Landwirthſchaftlichen Zeitung 
befindet ſich jetzt 
Berlin, Unter den Linden 58. 


Die Deutſche Landwirthſchaftliche Zeitung 
iſt das älteſte und am häufigſten erſcheinende 
Fachblatt der Welt. Abonnement bei allen 
Poſtämtern 5 A, (7434 


Nele 


J. Koenenkamp 
15 Langgaſſe 15 


empfiehlt 
ſchwarze beſte Zephyrwolle, die Lage a 15 3, 
farbige beſte Zephhrwolle, die Lage a 20 H, 
e e ee 92 55 
arze Prima⸗ etwolle, die Lage a 15 „ 
ſchwarze Mohairwolle, I. Qualität, die große Lage a 30 3. 
ſchwarze Mohairwolle, IL Qualität, die große Lage a 25 O, 
farbige Mohairwolle, I. Qualität, die große Lage a 35 Z, 
Gute haltbare Naturwolle, pr. Pfd. 2. . 
Seine große Auswahl in melirten und einfarbigen 5 
Strumpfwollen, nur beſte Qualitäten, aus renommirteſten 


Fabriken zu äußerſt billigen Preiſen. 0 
Prof. Dr. Jaeger sches Kameelhaargarn. I 
Schwarze Alpacca⸗Wolle für Damenſtrümpfe. 


Wiederverkäufern billigſte Engrospreiſe. (7572 © 


wie Apotheker Dunckel's vegeta- 
bilischer Haarbalsam, Der⸗ 
felbe befördert in ungeahnter Weiſe 
den Haarwuchs, reinigt die Kopfhaut, 
beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen und 
10 5 A e 1 in 

— agen ſeine urſprüngliche 
Farbe zurück. Für den Erfolg 
garantire. Pro Flaſche mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſendet zu 2 di. 60 5 
franco gegen Nachnahme oder nach 
Einſendung des Betrages Apotheker 
Dunckel, Kötzſchenbroda. (7032 


Unentgeltlich b. Wehn 
RER mit auch ohne 
Wiſſen verſendet M. C. alfenberg, 
Berlin, Roſenthaſſfraße 62. 100 te 
gerichtl. gepr. Atteſte. (6541 


al 


Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 134, 
Ecke Holzmarkt. 


zum Beizen des Weizens 
empfieht 
Bernhard Braune, 
Danzig. 


Aecht Cyper-Vitriol | | i 5 


Flecht⸗Rohr 


in drei Qualitäten empfiehlt preiswerth 


Bernhard Braune. 


R. Kufeke’s Kindermehl, 


neutrales Nährmittel, welches keine Stärketheile 
1 enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Nährſtoffe, We 
J jomit die Muttermilch vollſtändig erſetzt. — Bei 
Echroniſchem wie acutem Darmkatarrh, auch größerer 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend, was ſich ſeit Jahren 
u. A. im Kinderhoſpital Lübeck [Dr. med. Pauli] 
glänzend bewährt hat. i . 5 

Analyſe von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dofe. 


(7593 


basrohre u, Verbindungsstücke | 


offerirt hilligſt (5019 
M. Broh, e 90 


Preuß. Lotterie Q 


J. Klaſſe 7. u. 8. Oktober. Loos⸗ 
theile 7 M, Yıs 3½ AM, ½2 1,75 K 
ver), ©. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, 

Neue Friedrichſtr. 71. Berlin. 


Schutzmarke. 


Atteſte ärztlicher Autoritäten. > ; 
Vorräthig in den Apotheken. Hauptniederlage bei Albert N 


ven 
(6757 f 


mann, Danzig. 


[reich illustr. Preisbuchl 


N empfehle ich: 


Vom 16. September cr. ab befindet sich mein Combo ir 


Langgasse 66, I. 


. Kasemann, 
Filiale Danzig. 
&oldwaaren en gros. (7351 


|  Gfektrifde u. pneumaliſche 
Haus⸗ u. Hotel⸗Telegraphen, 


N Telephon⸗, Mikrophon ⸗ und 
Sprachrohr⸗Anlagen 


5 in eorrecter Ausführung u. prompter Bedienung offerirt 
en den billigſten Fabrtpreiſen „ asıs 
Victor Lietzau, Danzig. 


5 Ein elektriſches Läutewerk mit Clement, Leitungs⸗ 
draht und Tafter für den beiſpiellos billigen Preis von 15 Mk. 


J. H. Klemm, 
Rummelsburg bei Berlin. 


Für die vollſtändige Heilung und Geneſung unter a 


5 Antipodagrika gegen Gelenkmuskel⸗Rheumatismus 6 Mk., 
Antiarthritis gegen Gicht 9 Mk, 
Antiparalytika gegen Lähmung, Schlag 15 Mk. 


are. 


userkanf. Weg. Geſchäftsvperlegung 
bietet ſich jetzt eine günſtige Gelegenheit zum Einkauf 


bon Herren⸗ u. Knaben⸗Hüten, 
Chlinder⸗ Hüten, Matroſen⸗ 


Hüten und ſämmtlichen Filzwaaren am Lager 
p zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Reparaturen ſchnell und billig. 

D Um den vielen Wünſchen meiner werthen Kund⸗ 
: 7 haft und des Publikums nachzukommen erlaube mir 
die höfliche Mittheilung zu machen, daß ich vom 
1. October cr. mein Hut⸗ und Filzwaaren⸗Geſchäft nach der 6 Heil. Geiſt⸗ 
saile- und 1. Dumm⸗Ecke verlegen werde. (7587 
Hochachtungsvoll 


Max Heldt. 


= 


== — 
\ == = 
N 

Mn 
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75 


Bettfedern und Daunen,] 


friſche, vorzüglich rein und ſchön fallende Waare, 
40 Sorten zu billigsten Preisen 


Rupffedern, Schlelssfedern, Daunen, 


o @ b. 70 H bis 4 l, b. & v. 120-450 K, v. u 5. 450-12 , 


n Laken, Bezüge, 
‚Matratzen, Strohsäcke, fert. Betten aller Art stets à lager. 
ee * Bertram, 5 


Leinen⸗ und Bettfedern⸗Handlung, Wäſche⸗Fabrik, 5 
Milchkannengaſſe Nr. 6. (656 


Malz-Zwieba 


Neu?! Neu! 


alz od 


empfiehlt in eirea 


Hofrat 


e 
Geh. 


”„ 


” 
22 
[23 


Es iſt daher Jedermann, beſonders Magenleidenden, Recon⸗ 
valescenten, älteren Leuten und Kindern zu empfehlen. 
Prüfe alſo ein Jeder unparteiiſch und vorurtheilsfrei das neue 

Patent⸗Malzbrod und Malz⸗Zwieback. 8 
Patent⸗Inhaber für Danzig und zwei Meilen Umkreis 


Friedrich Zocher, 
Krebsmarkt 3. Johannisgaſſe 71. 


Jede Nachahmung wird geſetzlich verfolgt. 


Tußboden-Glanz-Lac 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, 
geruchlos u. ſchnelltrocknend. 


Franz Christoph in Berlin, 5 
g Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 5 
= Niederlagen in Danzig: Richard Lenz, Albert Neumann, 

Gebr. Paetzold. (7168 EA 


werden im Detail von der Fabrik zu nachfolgenden, noch nie 
dageweſenen Preiſen: 
4 Fenſter 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 7, 8, 8,50, 9, 1012 &. abgegeben. 
Proben, ungefähre Preisangabe erwünſcht, portofrei! 8 (7596 


Berlin S., 
0 J Esse, Kommandantenstr. 49. 


| 


Die ſo ſchnell vergriffene 


Hühneraugen⸗ 
Tinctur 


des Hoflieferanten R. Esser 
in Berlin (1352 
traf ſoeben wieder friſch ein. 


W. Stechern, 
48 Brodbänkengaſſe 48. 


Brennholz 
und Steinkohlen 


nur beſter Qualität, in allen Sor⸗ 
tirungen, empfehlen 0 billigſten Tages⸗ 
preiſen ab Lager ſowie franco Haus 
und Abtragen. Schriftliche Be- 
stellungen bei Herrn August 
Momber, Langgaſſe 61 an der 
Kaſſe erbeten; ſowie auf unſern Lager⸗ 
lätzen Thornſcher Weg, unweit der 
hornſchen Brücke, Schleuſengaſſe 6/7, 
d e dem Marien⸗Krankenhauſe, 
und im Comtoir Kleine Schwalben⸗ 
gaſſe 4. (6829 
J. & H. Kamrath. 


Bee 
teinkohlen 

zur Ofenheizung offerirt ex Schiff 

billi (7325 


Ernst Riemeck, 


Burgſtraße 14/16. 


Deutſchen Schaumwein 


aus der Kellerei von 


Söhnlein & Co., Wiesbaden, 


Kaiſerſect pro Flaſche ell. 4, 
Cellier & Co. pro Flaſche . 3, 
Bei Entnahme von 12 Flaſchen und 
darüber 50 3 billiger, 
empfiehlt die Weinhandlung 


Beſte 
Kaminkohlen 


zur Ofenheizung offerirt e 65 


Albert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15, 


vorm. Ludw. 


1 


Hans Maier in Ulm a. D. 
Directer Import ital. Produkte, 
liefert halbgewachſene italien. 
se an: und Hähne: 5 
bunte Dunkelfüßl. ab Ulm . 1,20 % 
8 ranco dl. 1,40. 1 
ſchw. Dunkelfüßl. ab Ulm 1,20 
5 franco 1,40. a 
bunte Gelbfüßler ab Ulm 41,40 
1 ranco , 1,60. f 
reinbunteGelbfüßl. ab Ulm 1,75 


Be ranco AM. 2. i 
reinſchw. Lamotta ab Ulm 1,75 
2 y ranco 4 2. 

Rieſengänſe, Enten, Truthühner 
billigſt. Hunderweiſe billiger. M 
© Preisliſte poſtfrei. (6579 f 


5 Weintrauben 5 
friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kilo 
Poſtkörben per Poſtnachnahme oder 
vorheriger Caſſa⸗Einſendung 5 Kilo 
ranco ell. 2,50 3 bei Abnahme von 
3 Körben a franco R. 2,40 H. 

J. Watz & Co., Werſchetz, 
6182) (Süd⸗Ungarn). 


Circa 2000 Ctr. 


blaue und Daberſche Eßkartoffeln 
find verkäuflich Stüblan Nr. 7 


Weichſel in den Kahn. 


500 Stück ſtarle 
Rund⸗Eichen 


von 30 bis 180 Cubik⸗Fuß Inhalt, 
hat zu verkaufen (7478 


F. Blaschke, 


Stürlack. 
Wegen Abfuhr und 
Anfuhr von Rüben 
und Schnitzel 


nach der Tiegenhöfer Zuckerfabrik und 
umgekehrt können ſich Schiffer melden in 


Barendter Wachtbude. 
Briefmarken für 1 M. 


150 Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwpg., 
Austral., Sardin, Rumän., Spanien. 
Viet. ete. R. Wiering, Hamburg. 
Ein großes Juſtitut hat U 
a5 bis 4 Proc. Zinſen, mit oder 

ohne Amortiſation 


Gapitalien_ auf Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmel⸗ 
dungen von Selbſtnehmern unter 6501 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


40 Acker Hypotheken 


ohne Beſichtigung, Taxe und Bank⸗ 
proviſion bis 22% fachen Grundſtener⸗ 
Reinertrag, 4½ proct. bis desgleichen 


plus % Gebäude⸗Feuerkaſſe begebe 


bei promteſter Abwickelung aus renom. 
Kaſſen. Auf Wunſch ſofort beginnende 
Amortiſation event. ſchon von 4½ pCt. 
ab (3 plus ½). Rückporto erbeten. 
Bernhard Karschny-Stettin. 


Wachs kauft 


Herrmann Seellg. 
Königsberg i. Pr. (6935 


Königsberger 


Bierhaus in Berlin, 


Dorotheenſtraße 94, 
nahe Central- Bahnhof, 


Flec, graue Erbſen, 
Löhelsche Würstchen eto, 
Schifferdecker Bier. 


Dampfbootfahrt 
Danz.-Neufahrwasser 


Von Montag, den 21. S 
ab fährt das letzte al 5 
vom Johannisthor 6 Uhr Nachm. er 
bon Neufahrwaſſer 7 Uhr Nachm. 8 A 
„Weichſel“, Danziger Dampf⸗ N 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 1 


8 Alexander Gibſone. 


Prinat⸗Aulerricht 


r Vferde⸗Lolle 
Ziehung am 7. Oktober. 


Zu Gewinnen ſind beſtimmt: 
Equipage mit 4 Pferden, 


(7617 


Brougham mit 1 Bferde, 


’ 7 f 1 
ertheilt (7541 | 5 3 Cauipagen mit 2 Pferden, 1 Omnibus mit 1 Pferde, 
Dr R H oh f ldt 5 Cauipagen mit 1 Pferde, 1 Cabriolet mit 1 Pferde, 
0 N) n . 51 5 e mit 2 han 5 1 A mit 1 Pferde 
: = ictoriawagen mit 2 Pferden, 1 Americain mit 1 Pferde, 
Langfuhr, 1 Coupee mit 2 Pferden, 1 Einhornſchlitten mit 2 Pferden, 


Break mit 2 Pferden, 
5 61 Reit⸗ und Wagenpferde, complete Geſchirre ꝛc. ꝛc. 
Looſe a 3 R. in der 


Expedition der Danziger Zeitung 


„Puſener Zeitung 
(92. Jahrgang) 


älteſte und verbreitetſte Zeitung der Provinz Poſen. 
5 Vermöge ihres dreimal täglichen Erscheinens iſt dieſelbe 
in der Lage, ihren Leſern alle wichtigen Nachrichten ſofort zur Kennfniß zu 
bringen und wird. in dieſer Beziehung von keiner anderen Provinzial⸗ 
Zeitung übertroffen. . 5 

„Tägliche Leitartikel und politiſche Ueberſichten. Reichhaltiges Depeſchen⸗ 
material, Gute Original⸗Corxeſpondenzen aus der Reichshauptſtadt, 
Originalberichte aus allen Theilen der Provinz Poſen, von der rufſiſchen 
Grenze, dem benachbarten Rußland (Petersburg, Moskau, Warſchan, Lodz, 
Kaliſch u. ſ. w.). Regelmäßige Ueberſichten aus dem Gebiete der Juſtiz und 
der Verwaltung. Umfangreicher Börſentheil. Telegraphische Wetter- 
Prognosen. Brieffaſten. F 

Allen öffentlichen Intereſſen der Provinz wird beſondere Aufmerk⸗ 
famkeit gewidmet; für die wirthſchaftlichen Fragen iſt eine fach nünniſche 
mit den probinzielſen Verhältniſſen vertraute Kraft newunnen. 

Durch ihr vielſeitiges und ſorgfältig gewähltes Feuilleton und die 
unter dem Titel „Familienblätter“ erſcheinende Sonntagsbeilage hat 
fi) die Poſener Zeitung beſonders beliebt gemacht. Aus der großen Zahl 
der Schriftſteller nennen wir folgende hervorragende Namen: Mar Ning, 
L. Haidheim, Julins Lohmeyer, Victor Blüthgen, W. Heimburg, Theodor 
Fontane, zu denen im nächſten Quartale noch Conrad Telmann und Bret 
Harte hinzutreten. RE Be 

Indem wir ſchließlich noch darauf hinweiſen, daß die „Poſener 
Zeitung“ die größte Fülle von Bekanntmachungen und Inſeraten aufweiſt, 
empfehlen wir dieſelbe hierdurch zum Abonnement. Preis M. 5,45 pro 
Ouartal bei allen Poſtanſtalten. 


E. H. Wermbter, 


Tuch⸗Handlung, Confections⸗ u. Ausſtattungs⸗Geſchäft f. Herren, 
empfiehlt ſein aufs Neichhaltigſte ſortirtes Lager von: 
Tuchen, Buckskins, Reiſedecken, Koffern, Taſchen, 
Trieotagen, Regenſchirmen, Wäſche, Shlipfen, 
Handſchuhen, Tragbändern ze. 


zer Elegante Anzüge bon Mk. 36, 
elegante Winter⸗Paletots von Mk. 45 an, 


nach Maass, in nur guten reinwollenen Stoffen. 


Sämmtliche Neuheiten 


Mirchauer Promenadenweg 18. 


Anterricht 
in Aquarell und Gouache nach 
der Natur, ſowie nach Vorlagen; 
Porzellan (Meißener Manier) Ma⸗ 
jolika, Glas ꝛc. 


Therese Rieser, 
Lauggaſſe 6, J. 


[stellige bypothek. Beleihungen 


auf ländliche Beſitzungen innerhalb 
2 einer Landſchafts⸗ oder anderer 
reellen Taxe, vejp. innerhalb des 25⸗ 
bis 50 fachen Reinertrages, reſp. 
innerhalb des halben Kaufpreiſes zu 
4½ bis 4% pt. ohne, oder 47% bis 
5% pCt. mit Amortiſation, 

auf ſtädtiſche Grundſtücke bis zum 
halben Feuerkaſſen⸗ reſp. reellen Werthe, 
oder innerhalb des 10 fachen Nutzungs⸗ 
werthes, 

auf Dampf⸗Brauereien in Städten 
von mindeſtens 10000 Einwohnern zu 
5pCt. ohne Amortiſation 

Darlehen an Communen und 
Corporatinnen, Beleihung erſtſtelliger 
Hypotheken = Doenmente erledigt 
prompt und ertheilt nähere Auskunft 


die General⸗Agentur 


Knoch & Co., Danzig, 


Heil. Geiſtgaſſe 56. (7552 
95 Antrag der Beneficial⸗Erben 


Rittergut Dahsau 
nebſt Stärkefabrik 


am 13. October, früh 9 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden 
„ Zahlen liegt im Kreiſe Wohlau, 
iſt 2260 Morgen groß und erhalten 
Kaufluſtige nähere Auskunft durch 
verw. Frau 2 
Anna Friedel, 
daſelbſt. (7597 


Plantagen- Cigarren 


(Brasileros legitimos) 
porzüglichſte Qualität, große Facon, 


dd 


(Bund = 20 Std. K. 1,75, % Kiſt BE De Pr: in EL. faft neues Haus 
= 500 St, . 40) empfiehlt find bereits auf Lager. „ Enit Gärten. Reder y 
4889) Otto Auſt, 1. Damm 10. 8 en, iſt für 2000 
dana, Hundegasse 14 und Ketterhagerg.-Ecke, 


Damen- 
Filz- Hüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gu 


August Hollmann . vn 
cage Hell. Geifigaffe 26 August Momber 


Neue Hüte in gr. Auswahl. — empfiehlt ergebenſt: 
85 die für dieſen Herbſt eingegangenen Nenheiten in 


Möbel- u. Portièren-Stoffen, Gardinen, 
Teppichen, Läuferstoffen u. dgl. 


Preiſe billigſt, gegen Baarzahlung. (6 956 
Für Beträge von 10 ell. u. darüber werden 27 Rabatt vergütet. 


ſchrägeüber der Poſt (6093 


2. 
Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Die Forſtverwaltung Sulmin per 
Löblau Weſtpr. offerirt 


kieniges geil. trock. 
ficht. Stubbenholz 


bei Abnahme von 4 Raummetern zu 
A. 20 frei Käufers Thüre. Be⸗ 
ſtellungen werden auch Hundegaſſe 47 
im Comtoir entgegen genommen. 


SR 


Die Würſten⸗ und Pinfel-Fabrik 


W. Unger, 


Langebrücke, zwiſchen Dem Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor 
und Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 
für den Hausbedarf: 

Beſen, Schrubber, Naßbohner, Handfeger, Fenſterbürſten, Wichsbürſten, 
Teppichbeſen, Deckenklopfer Waſch⸗, Bade, Fenſter⸗ und Wagenſchwämme, 
Kleider⸗, Kopf, Zahn- und Nagelbürſten, Friſir⸗, Staub⸗ und Einſteckkämme 

in Schildpatt, Elfenbein. Büffel, Horn, Holz und Gummi. 

Stahlkopf bürsten, 


Raſirpinſel, Kammreiniger, Nagelfeilen, Zahnſtocher, 


Reise-Necessaires und Taschen-Ktuis, 


Reiſerollen, Kammkaſten, Frottirhandſchuhe und Bürſten, 


Patent = Spiegel, Hand⸗ Spiegel, Steh ⸗ 
Spiegel und Rafir⸗ Spiegel. 


Gleichzeitig theile ich mit. daß ich Oktober er. mein Geſchäft 
nach Lang en markt Nr. 47, Ecke der Krämergasse, verlege. 


W. Unger. 


Hüte. N 


Ein Hut⸗Engros⸗Geſchäft habe ich käuflich übernommen und beſteht 
das Lager aus den eleganteſten Nacons und großartigſten Qualitäten; ich 
werde um ſo ſchnell wie möglich zu räumen das Lager unter Fabrik⸗ 

Zr preiſen ausverkaufen, z. B: Haar⸗Filzhüte in ſchwarz und 
couleurt, die ſtets 6 bis 7 Mark koſten, verkaufe ich für 


6 vo 
3 bis 4 Mark 
und bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich hiervon gefälligſt 
überzengen, indem ſich nicht oft eine ſo günſtige Gelegenheit 


= = zu 
zu ſo vortheilhaftem Einkauf bietet. 
55 Größte und billigſte Bezugsanelle für 
üte u 


ste und, 
nd Winter ⸗Schuhwaaren. 
B. Blumenthal, 
Danzig, 2. Damm 7—8, 
neben dem Uhrengeſchäft des Herrn Laasner. 
Elie Dame findet in Zoppot Penſton H 100 iſt ein kl. möbl. 


gegen 25 fl. monatlich. Adr. . Hinterzimmer m. Penſion an einen 
A. Z. poſtlagernd Zoppot. (7025 jungen Mann pr. 1. October zu verm. 


Beſonders für 
Goldſchmiede, Uhr⸗ 
macher, Buchbin⸗ 
berei mit Papier⸗ 
geſchäft paſſend, iſt in der beſten 
Lage Dirschau's, frequen⸗ 
teſte Straße, ein Ladenlokal mit 
dazu gehöriger Wohnung zum 
1. Okiober zu vermiethen. Näh. & 
bei Herrn Franz Thiel, Danzig, 
Kohlenmarkt 10. (7592 1 


Ein neu erbautes Wohnhaus nebft 
Speicher, großer Auffahrt und Garten, 
in einer lebhaften Stadt Oſtpreußens, 
Bahnſtation, an der Mündung 
mehrerer großen Landſtraßen gelegen, 
iſt preiswerth, bei mäßiger Anz 
zahlung, zu verkaufen. — Daſſelbe 
eignet ſich beſonders zur Anlage eines 
Materialgeſchäfts nebft 


Deftillation, 


da letztere im Orte und in der reich 
bevölkerten weiten Umgegend voll⸗ 
ſtändig fehlt. Gefällige Offerten sub 
1175 an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 


PERS 


Ein 
U 0 
grOSSes Orchestrlon, 
paſſend für Tanz⸗Salons, Carouſſels 
und Panoramas, vertritt eine Muſik⸗ 
Kapelle von 15—20 Mann und ſpielt 
18 der neueſten Tanzſtücke. Daſſelbe 
iſt billig zu verkaufen bei (4426 
Gebr. Witt, Orgelbauer, 
Danzig, Johannisg. 66. 


W 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


WILH, TEUFELS 


0 8 


40. a 


Flaſ chen dazu. 


Augen⸗ und Naſendouchen. 
Gummi⸗Windelhöschen. 


Deutſche Credit⸗Auſtalt 


(Aetien⸗Geſellſchaft), 


Berlin W., gehrenſtraße 4, 


empfohlen für: 


für bekannte Zwecke. 


Gummi Fußbinden. Gulla⸗Percha⸗ 
Papier. Gummi⸗Reiſe⸗Rachtgeſchirre, 


und Arinale. 


Gummi- Spritzen 


N Eee aller Art. ji 

Irrigaloren nach Wunſch complettirt. 

Hartgummi⸗ Clyſtir⸗ und Mutter⸗ 
rohre, Vongies, Catheter, 


1 
Journal-Lesezirkel , L. Saunier’s Buchhandl. 


Carl Bindel, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe 2, neben dem Zeughauſe. 


Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel. 


Gummi⸗Betteinlagen 


Asbeſt⸗Handlung. 
Gummi⸗Strümpfe. 
Io? 


Suspensorien. 
Gummi-Stedbeden. Gummi⸗Steckbeckenringe. 
Gummi⸗Waſſerkiſſen. Gummi⸗Luftkiſſen. Gummi⸗ 
CEisbeutel. Gummi⸗Wärmflaſchen. Gummi | 
Warzendeckel. Gummi ⸗Warzenzieher. Gummi⸗ x 


Gummi ⸗Sauger und 
Krücken⸗Kapſeln ꝛc. ꝛc. 


66844 


Discontoeredit an Kaufleute und Induſtrielle, 
Au⸗ und Verkauf und Beleihung von Effecten, 
Depoſiten⸗ und Chequeverkehr, 

Incaſſo, Beſorgung von Coupons ec. 


eonlant, billig. 


Magdeburger 


feinſtes Delicateß⸗Sauerkraut offeriren in Bord.⸗Orhöft ca. 500 8 20 
½% Oxhoft ca. 215 7 13 M, Eimer ca. 105 
%, Anker ca. 25 & 3,50 K., Poſtfaß 1,50 , 

Salzgurken, ſaure, Yı Anker 8 M, % Anker 5 M, Poſtfaß 1,75 M, 
Pfeffergurken, ca. 1—4“ lang, / Anker 20 , % Anker 10,50 K., Poſtf. 3 A 


U 
’ 


8 9 AM, Anker ca. 55 8 5,50 


Eſſiggewürzgurken ca. 4“ lang, Yı Anker 15 , % Anker 8 A, Poſtf. 2,50 ., 


IXe 


Senfgurken, 1 Anker 22,50 , % Anker 14 , Ya Anker 7,50 , Poſtf. 4 % 
Grüne Schnitzelbohnen, / Anker 14 , ½ Anker 7,50 l, Poſtfaß 2,50 M, 
Perlzwiebeln, % Anker 16 M, ½ Anker 9 M, Poſtfaß 4,50 M, 

Preißelbeeren, mit ff. Raffinade eingekocht, ver X 46 3, Poſtfaß 5 AM. 
Mi Pickles, Poſtfaß 6 &, beite Brabanter Sardellen, % 


Anker 


7,50 M Alles incl. Gefäß, gegen Nachnahme oder Einſendung d. Betrages 


F. A. Köhler & Co. in Magdeburg, gegründet 1835. 


Ein Rittergut, 


5000 Morgen, bei Lauenburg in 
Pommern iſt billig ſofort zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt (7610 


EZwarr, 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein weiß u. ſchwarz ge⸗ 
fleckter Hühnerhund, 2 J. 

5 +. alt, ift umſtändehalber f. 

== 30 . zu verkaufen. 

7621) Ninepfe, Am Stein 16. 

JDuche ſogleich ein junges, ſtarkes 

> Pferd zu kaufen, welches fich als 

Reitpferd eignet, oder ſchon geritten 

iſt. Offerten mit Preis unter Nr. 7627 

in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 

n - } Reiche Heirathsvorſchläge 
Ul erhalten Sie ſofort im ver⸗ 

ſchloſſenen Couvert (discret! Porto 

20 J. „General-Anzeiger“, Berlin SW. 
Für Damen gratis. (6437 


10 000 Mar 


werden zu 57 jährlicher Zinſen auf 
ein größeres gut bewirthſchaftetes 
ländliches Grundſtück, gleich hinter der 
Landſchaft, zu beleihen geſucht. 

Offerten unter Nr. 7476 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 

Für Stelleſuchende aller 
Bräuchen iſt der „Dentſche Central⸗ 
Stellen⸗Anzeiger“ in Tübingen von 
hüöchſter Wichtigkeit. Probennmmern 
gratis. (6508 


Tig 
Capezier⸗ Gehilfen 


finden bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei i 


Fr. Hege, 


Bromberg. (7438 © 


Ein Hauslehrer, 
Seminariſt, wird aufs Land gewünſcht. 
Adreſſen unter Nr. 7491 in der Exp 
Ein Lehrling mit guter Schulbildung 

kann ſofort, oder pr. 1. Oktober 
in mein Colonialwgaren⸗, Farben⸗ und 
Drogen⸗Geſchäft eintreten. 
Friedrich Groth, 
II. Damm 15. 

Zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft wird gegen mäßige Penſions⸗ 
zahlung per Oktober ein gebildeter 


junger Mann 
eſucht. 
9 Offerten unter L. K. poſtlagernd 
Güldenboden erbeten. 
Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Mode- Waaren⸗Geſchäft ſuche zum 
1. October einen 


jungen Mann, 
der polniſch ſpricht. 


] 
Carl Sommerfeld, 
7595) Grandenz. 


&ufpectoren für größere ſowie für kl. 
Güter mit guten Empfehl. weiſt 
nach J. Heldt, Jopengaſſe 6. [7630 


ift zu vergeben. 


(7340 


Ein neuer proviſoriſcher Bretter⸗ 
ſchuppen im hieſigen Gefängniſſe, 
1249 “/ m, einſtöckig, von Bindewerk 
mit Dielen, unter Dachpappe, iſt zum 
Abbruche zu verkaufen. Näheres Lang⸗ 
gaſſe 72, parterre. (6916 
Ein achtel Antheil an einem 

Passe-Partout im Parquet 
Adr. unt. Nr. 7608 
n der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Sheilnehmer zum Passe partout 

erſten Rang (vordere — 5515 


4. Abend werden geſucht 


opengaſſe 63. 
Ein verheiratheter Wirthſchafter 
findet Stellung zum 1, November 
d. J. Rittergut Jenkau bei Danzig. 
Einen im Deſtillations⸗Geſchäft er⸗ 
fahrenen Gehilfen, der polniſchen 
Sprache mächtig, empfiehlt (7585 
J. Hardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 
Wgexbeirathete Hofmeiſter [einige perf. 
Stellmacher darunter], verheirath. 
Gärtner, verh. Inſpect., Kutſcher weiſt 
nach J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 
Für Weinagenten. 
Gegen Honorax zuverläſſige Tor- 
respondenten geſucht. 
Deutſche Weinzeitung in Mainz. 


Für ein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft wird ein 


junger Mann 


geſucht, der ſoeben ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat. Adreſſen unter F. 100 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein Mädchen, das im ländl. Weſen, 
ſowie Milch u. Butterei bew. ſ. 
z. w. Ausbild. z. St. d. Hausfr. St. 
f. Land. Näh. d. J. Heldt. Jopeng. 6. 


1 tücht. Conditorgehllfe 


ſucht Stellung. Adr. u. Nr. 7629 an 

die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Eine gepr. Lehrerin wünſcht Kinder 
ür die oberen Klaſſen einer 


] Töchterſchule vorzubereiten. 


Adreſſen unter 7636 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Ein praktiſch erfahrener 


Schneidemüller 


auf Walzengatter ſofort geſucht von 


W. Kummer, 


7553) Saalfeld Dftpr. 


Ein verheiratheter, an gr. Thätigkeit 
gewöhnter Oekonomie⸗Beamter 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Ober⸗Inſpector oder 
Adminiſtrator. Derſelbe iſt 35 Jahre 


alt, mit der Drillcultur und dem 
Buderrübenbau vertraut, und kann 
gute Zeugniſſe aufweiſen. Gefällige 


Offerten bitte zu richten unter 8 112 
poſtlagernd Freyſtadt Weſtpreußen. 


Eine Beſitzerstochter, 26 Jahre alt, 
mit höherer Schulbildung, in 
der Stadt⸗ und Landwirthſchaft ſehr 
erfahren, ſucht Stellung zur Stütze 
der Haus frau, zur ſelbſtſtänd Führung 
eines Haushalts oder als Bonne. 
Offerten u 7576 a. d. E. d. Z. e. 


ür eine Schülerin höherer Lehr⸗ 

anſtalt wird gute Penſion geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 7582 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Pensionat. 


In meiner Penſion findet zum 
1. October noch eine Schülerin, welche 
die höhere Töchterſchule beſucht, freund⸗ 
liche Aufnahme. Auf Wunſch Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten u. Muſik⸗ 
unterricht im Hauſe. 

E. Schwendig, geb. Heyer. 

7413) Breitgaſſe Nr. 81. 


Frische gr. Wallnüsse, 
2 Sch. 50 H, z verk. Sandgr. 47, 1 Tr. 


Eine frol. Wohnung, 


2. Etage, 2 Stuben, Kabinet, Entree 
nebſt Zubehör, iſt von Oktober billig 
zu vermiethen Hausthor 
4. Damm. 


Eine freundliche Wohnung, 
2 gr. Stuben, Entree, Küche, Keller, 
Boden, parterre, und eine desgl. 
2 Treppen, zu vermiethen. Näheres 
Hohe Seigen 30. (761 
Gile Penſion zum October für 

Knaben in hiefig. geb. Familie u. 
männl. Beaufſicht. b. bill. Beding u. 
guter Verpfleg. Empfehl. zur Seite. 

Gef. Offerten unter Nr. 7426 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


n 2. 2 
Fein möbl. Zimmer, 
2. Etage, vorn, zu vermiethen 
Hundegaffe 39. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 1 Tr. 
4 u. 2 Tr. 3 große Zimmer, helle 
Küchen, ſämmtliche Nebenräumlich⸗ 
keiten, Eintritt in den Garten, Altan ꝛc. 
in der großen Allee, vis-a-vis dem kl. 
Exercirplatz, vom 1. Oktober billig 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Herrn Hannes 
mann. 7391 


Hei Geiſtgaſſe 3, nahe am Stadt⸗ 
8 theater, ſind 2 nebeneinander 
liegende hochfein möblirte gr. Vorder⸗ 
zimmer ſofort oder zum 1. Oktober 
zn verm. Näheres daſelbſt 2. Etage. 


5, Ecke 
7603 


an einen Herrn zu vermiethen. 
Auf Wunſch Penſion. 


Zum Januar resp. April 1886 


wird eine Wohnung in der Rechtftadt, 
beftehend aus 5—6 Zimmern, am. 
liebſten parterre, ge miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 7468 in der Exped. dieſer Zeitg. 
erbeten 


Brodbänkengaſſe 0 W 
iſt die Hange⸗Etage, beſtehend 
aus 2 großen Stuben, zum 2 
Comtoir 5 
paſſend, vom 1. Det. zu verm. 
Näh. Saal⸗Etage zu erfahr. ; 


Eine geräumige 
Wohnung 


iſt Hundegaſſe Nr. 123, 1. Etage, 
billig zu vermiethen. (7590 


Ein Ladenlolal 


iſt Hundegaſſe 37, Eingang Melzer⸗ 
gaſſe, zu Oktober zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei (7591 


Robert Krebs. 


Langgaſſe 40 
iſt das 1 Treppe hoch belegene Laden⸗ 
Local (ſeit 20 Jahren als ſolches ver⸗ 
miethet) mit dazu gehöriger Wohnung 
auf demſelben Flur z. 1. April 1886. 
zu vermiethen. Die Gelegenheit 
würde ſich auch zum Comtoir, 
Schneider⸗Atelier ꝛc. eignen. Nöheres 
daſelbſt parterre im Laden. (7622 


Langgaſſe 67 


iſt die 


herrſchaftl. Wohnung, 


2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
Badeſtube, Keller, Boden ꝛc. vom 
1. October cr. zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt, eine Treppe hoch, Montag, 
Mittwoch und Freitag, Vormittag 
von 11 bis 1 Uhr. (1077 


F. W. Putlkammer. 


2 
Eingesan 
Dem Publikum wird es von 
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß 
as Meißner ſche Concurs⸗ 
waarenlager weder gerichtlich 


ta von dem bisherigen Jn⸗ 
haber ausverkauft wird, ſondern 


in die Hände des Herrn 
Fürstenberg ö 


übergegangen iſt. (758 


Druck u. Verlag %. n Kefemarn 
in D 


x eiligegeiltgaffe 100 iſt ein möblirtes 
H Parker e Border imner zn. Kabinee 8 


D 


